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A. 123. Mergen-Ausgabt. 


Der Geſetzentwurf gegen den Wucher. 
N L Die im Titel genannte Vorlage iſt eine von denjenigen, die in den 
| "ten Jahren aufgetaucht find, um die freiere wirthſchaftliche Geſez⸗ 
bung der jüngſten Jahrzehnte in einem einſchränkenden Sinne ab- 
A ndern. Es iſt natürlich, daß jeder freiſinnige Mann dieſen Urſachen 
ets mißtrauiſch entgegenkommt. Eine unbefangene Betrachtung muß 
8 aber in jedem einzelnen Falle die Frage vorlegen, ob hier in der 
at ein Rückſchritt gegen wahrhaft freiheitliche Einrichtungen, oder 
f gef dennoch eine berechtigte Forderung des öffentlichen Rechts⸗ 
Nabe vorliegt. Dieſe Frage kommt auch beim Wucher in erſter 
he in Betracht und wir müſſen geſtehen, daß wir fie bei der dem 
N wundesrath gemachten Vorlage im letztgenannten Sinne entſcheiden, 
wohl wir uns von reactionären Anwandelungen ziemlich frei wiſſen. 
bejahen die Frage auch, allerdings nur für die genannte Vor⸗ 
ade, trotzdem wir willen, daß der Ruf nach Wuchergeſetzen in 
beuerer Zeit nur von reactionären Parteien ausgegangen iſt; denn 
Mit dieſen Wuchergeſetzen hat die Vorlage ſehr wenig gemein. 
. Die Vorlage will bekanntlich nur denjenigen beſtrafen, der „unter 
N Bi Ausbeutung der Nothlage, des Leichtſinns oder der Unerfahrenheit 
nes Anderen“ ſich für ein Darlehen Vortheile verſprechen oder ge⸗ 
15 hren läßt, „welche den üblichen Zinsfuß in einem nach den Um⸗ 
Anden des Falles auffälligen Maße überſchreiten.“ Außer den auf 
een Thatbeſtand geſetzten, je nach der Schwere des Delicts be- 
eſſenen Strafen, werden dle jener Beſtimmung zuwider laufenden 
verträge für ungiltig erklärt, dem Schuldner das Recht gegeben, das 
bie Geleiſtete zurückzufordern, während dem Gläubiger das Recht 
uf fein Capital gewahrt bleibt. 
d m melſten macht nun die Begründung der Vorlage von ſich 
ch weil dieſelbe die im Jahre 1867 vorgenommene Aufhebung der 
deuchergeſeze und der Zinsbeſchränkungen mit aller Entſchiedenheit 
„ ie heldigt und ſich gegen jede Wiedereinführung derſelben erklärt, da 
2,16 als ungerecht, unwirkſam und ſchädlich erwieſen hätten. Die 
Im ve berufen ſich dafür auch auf die von der Regierung eingeholten 
N die achten der Reichsbankhauptſtellen, von denen die Mehrheit, darunter 
Breute größten Handelsſtädte: wie Hamburg, Frankfurt a. M., Köln, 
et Königsberg, Elberfeld, Danzig u. A., fih im gleichen Sinne 
dei art haben, während allerdings auch namhafte Städte: wie Breslau, 
4e Jg, München, Dresden, obſchon unter mannigfachen Clauſeln, für 
wi Wiedereinführung von Zinsbeſchränkungen eingetreten ſind. Aber, 
N 2 dem auch fei, die Regierung iſt gegen dieſelbe, und nun fragt 
an;: iſt es nicht ein grober Widerſpruch, wenn die Regierung dennoch 
2 den Wucher betreffende Vorlage einbringt? Das kommt ganz 
uf den Inhalt der Vorlage an. Der bekannt gewordene Entwurf 
datt unſeres Erachtens keinen Widerſpruch gegen jene Anſchauungen 
er Motive, welche jeder Beſchränkung der Zinsfreiheit und der Wechſel⸗ 
u feit perhorreseiren. Die Vorlage will nicht das Geſetz von An⸗ 
hi ot und Nachfrage auf dem Boden des Credits beeinfluſſen, fie will 
SR die freie Vereinbarung über den Nutzen, den der Creditgeber in 
em einzelnen Fall für angemeſſen erklärt, in Feſſeln ſchlagen, ſondern ſie 
einfach eine bisher ungeahndete verbrecheriſche Handlung 
Jeg gerechten Strafe überantworten. Es it in der That, fo ſcheint 
6 uns, wenn eine Gattung von Handlungen, die keineswegs in das 
1 et der der Juſtiz entzogenen moraliſchen Begriffe fallen und die 
ö kr Öffentliche Gefühl als verbrecheriſch verabſcheut, nicht nur unver⸗ 
5 bleiben, ſondern zu ihrer Unterſtützung ſich ſogar des Richters 
boch edienen dürfen. Wir meinen freilih bier nicht etwa jede 
Ind b raubte Zinsforderung, ſondern nur die Ausbeutung der Noth 
die der geiſtigen Schwäche Anderer, wir meinen jene Manipulationen, 
jagen vornherein auf die Unfähigkeit des Schuldners, das Capital 
85 zahlen und auf die Wahrſcheinlichkeit, ihn zum Gebrauch un: 
eurer Mittel oder zum gänzlichen Ruin zu führen, ſpeculiren. 
Lei wir meinen, daß Handlungen, die unter den Geſichtspunkt des 
Auge oder der Erpreſſung fallen, auch ſo behandelt werden 
ellen Nur muß dabei die Definition möglihft ſcharf gewählt 
der en und wir billigen es daher, daß nach den neueſten Nachrichten 
1 Juſtizausſchuß des Bundesrathes in dem § 3024 ſtatt der oben 
„ne ührten Definition der unzuläſſigen Vermögens vortheile geſetzt hat: 
welche den üblichen Zinsfuß dergeſtalt überſchreiten, daß nach den 
* anden des Falles die Vermögensvortheile in auffälligem Miß⸗ 
\ der din zu der Leiftung ſtehen.“ Der Ausſchuß iſt damit nur zu 
du Faſſung der vorjährigen Reichstagscommiſſion, welcher bedeutende 
wgiſten, wie Dr. von Schwartze, angehörten, zurückgekehrt. Daß 
auch dieſe Faſſung keine ſchulmäßige Definition fei, deſſen war ſich 
lene Commiſſion wohl bewußt. Aber angeſichts der großen 
5 dwlerigkelten des Gegenſtandes begnügte ſie ſich damit, „an Stelle 
vel Schuldefinition Normen und Directiven für den Richter zu ſetzen, 
0 allerdings nur dann den erwarteten Erfolg gewähren können, 
m die Anwendung derſelben in einer lebenskundigen und ver⸗ 
digen Auffaſſung ſeitens des Richters ihre Stütze findet.“ a 
Mas nd, um uns zu reſumiren und zu unſeren Schlüſſen zu 
dep men, der Anſicht, daß eine ſolche Frage weniger vom Standpunkt 
Dünen Seofchaftlichen Nutzens, als vom ſocialen und moraliſchen Stand⸗ 
ein 797 betrachten iſt. Wir machen uns keine Illuſion darüber, daß 
oalches Geſetz nicht nur den Wucher nicht beſeltigen, ſondern vielleicht 
nach ogar verſchärfen wird. Der Leichtſinnige und der Ruinirte werden 
lag ee vor zu verzweifelten Mitteln greifen und der Wucher wird 
wis, 0 die Gefahr der Strafe geſteigerte Riſieo feines Geſchäftes 
. u er kann, zur Erhöhung feiner Zinsforderung ausnützen. 
x 8 es Strafgeſetz iſt eine Aufforderung an den böfen Willen, 
* die größere Schlauheit zur Täuſchung der Obrigkeit zu gebrauchen. 
8 Standpunkt aus müßte man ſich gegen alle Strafgeſetze 
nungen vun genügt es, wenn durch den Beſtand folder Beſtim⸗ 
ement as öffentliche Rechtsbewußtſein gehoben wird. Dle beſſeren 
licht N e unter den geſchäftsmäßigen Darleihern werden dadurch viel⸗ 
555 vor der Zuflucht zu Handlungen, die unter dem Straf⸗ 
ehen, abgeſchreckt, die ſchlimmſten Ausſchreitungen vielleicht 
10 die Furcht vor der Strafe verhindert. Allerdings wird ſich 
85 immer bewußt ſein müſſen, daß die wirthſchaftlichen Er⸗ 
ungen gen, die zum Wucher führen, auch foctale Krankheitserſchei⸗ 
die ma find und daher ſoclaler Heilmittel bedürfen. Aber fo gut 
unn, n einem Arbeiterexceß nicht erſt die ſoclale Frage löſen 
erford man die Schuldigen beſtraft, ebenſo iſt es auch zuläſſig 
erlich, bei den Krankheiten der Geld- und Creditwirthſchaft 
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die niedrigen Handlungen Einzelner zu beſtrafen, ehe man daran 
geht, die Uebelſtände, welche dieſelben hervorriefen, zu heilen; allerdings, 
vergeſſen darf man das Letztere nicht. Es iſt dies, wenn auch die 
ſpätere, ſo doch jedenfalls die höhere Aufgabe des Geſetzgebers. 


Breslau, 12. März. 

Unter den Aufſchlüſſen, welche der Militärcommiſſion auf Ver⸗ 
langen derſelben von Seiten der Regierung ertheilt worden ſind, iſt wohl 
der wichtigſte, daß die bis zum Erlaß des Geſetzes an die Erſatzreſerve 
erſter Klaſſe überwieſenen Mannſchaften von Uebungen befreit ſein ſollen. 
Die Tendenz, einer unmittelbaren Kriegsgefahr zu begegnen, wird man 
demnach in der Heranziehung der Erſatzreſerve nicht erblicken können; man 
bat es vielmehr nun nur mit einer Vorkehrung gegen künftige Eventuali⸗ 
täten zu thun. 

Ein wichtiges Ereigniß in unſerem parlamentariſchen Leben iſt der bereits in 
unſerem Mittagblatte gemeldete Austritt Laskers aus der natıonalliberalen 
Fraction. Wenn einer der Gründer und hervorragendſten Führer der Partei, der 
vor wenigen Jahren noch von ſeinen Anhängern wegen ſeiner freiſinnigen Rich⸗ 
tung wie wegen ſeines ſelbſtloſen Patriotismus mit Recht gefeiert wurde, ſich 
außer Stande ſiebt, die Bahnen des neuen Fractions⸗Dictators Bennigſen 
weiter zu wandeln, ſo bildet dies eine hohe bedeutſame Thatſache. Welche 
Rückwirkung ıdiefelbe auf die Partei ſelbſt üben wird, läßt ſich nicht er: 
meſſen. In erſter Linie wirft ſich die Frage auf, ob die näberen Geſin⸗ 
nungsfreunde Laskers, Stauffenberg, Forckenbeck, Bamberger, Rickert u. ſ. w., 
ſeinem Beiſpiele folgen werden oder nicht; jedenfalls gehören dieſelben auch 
nur noch formell dem Fractionsverbande an. Vollzieben auch fie hier die 
Trennung, ſo haben wir die Anfänge einer neuen Partei zu begrüßen, 
die ebenſo ernſthaft liberal als ſtreng national ſein wird und für deren 
weitere Ausbreitung ſich zahlreiche Kenner in dem politiſch mündigen Theil 
des deutſchen Bürgerthums vorfinden. Die bisherigen Parteien find alle 
mehr oder weniger in einem Zerſetzungs⸗ und Verwitterungsprozeß begtiffen, 
der auf die Nothwendigkeit von Neubildungen hinweift. „Das Alte ſtürzt, 
es ändert ſich die Zeit, und neues Leben blüht aus den Ruinen.“ 

In Oeſterreich hat die Verfaſſungspartei Stellung gegen die finan⸗ 
ziellen Forderungen der Regierung genommen. Die dem Budzet⸗Ausſchuſſe 
angehörigen Abgeordneten der Partei beſchloſſen in einer geſtern ſtattge⸗ 
babten Beſprechung, gegen die Bewilligung des Zwanzig⸗Millionen⸗Gulden⸗ 
Rentenanlehens zu ſtimmen. Es wurde von allen Seiten betont, daß die 
Bewilligung dieſer Anleihe aus rein ſachlichen Gründen unzuläſſig ſei, da 
die genaue Ziffer des Deficits bisher nicht bekannt ſei. Durch die Zuſtim⸗ 
mung zu der Forterbebung der Steuern auf weitere zwei Monate ſeien die 
Bedürfniſſe des Staates genügend gedeckt und für Eiſenbahnzwecke die vor⸗ 
handenen Caſſabeſtände ausreichend. Wie verlautet, beabſichtigen auch die 
polniſchen Abgeordneten, ſich gegen das Renten⸗Anlehen auszuſprechen. 
Das Deficit ſoll 25,3 Millionen betragen: 

Die Regierung und die Rechte ſind durch dieſen Beſchluß in ſehr un⸗ 
angenehmer Weiſe überraſcht worden. Eine gemeinſame Beſprechung der 
Parteien der Rechten über ihr zukünftiges Verhalten iſt dem Vernebmen 
nach in Ausſicht genommen. 

Im ungariſchen Reichstage beſchäftigt man ſich bereits eifrig mit der 
Frage, wer an Stelle Szlavy's Präſident des Abgeordnetenhauſes werden 
ſolle. Bei dieſem Anlaſſe wurde, wie ſeinerzeit bei dem Rücktritte Ghyczy's, 
der Communications⸗Miniſter Pechy als Candidat genannt. Perſonen, 
welche mit den Intentionen des Minifter-Präfiventen beſſer vertraut find, 
behaupten indeſſen, daß Herr Pechy vielleicht ſein Portefeuille vertauſchen, 
aber das Miniſterium nicht verlaſſen werde, Tisza ſei nämlich jetzt, wo die 
Frage der Durchführung der Verwaltungsreform näher gerückt, entſchloſſener 
als früher, das Portefeuille des Innern abzugeben und ſich mit dem Prä⸗ 
ſidium im Cabinet zu begnügen. Pechy ſei der Anfeindungen gegen ſeine 
jetzige Stellung müde und werde auf feinen eigenen Wunſch die Leitung 
des Miniſteriums des Innern übernehmen. So oft von Veränderungen 
im Cabinet die Rede iſt, wird auch der Abgang des Handelsminiſters 
Kemeny in Ausſicht geſtellt. Daſſelbe iſt auch gegenwärtig der Fall. Allein 
alle dieſe angeblich geplanten Veränderungen ſind zur Stunde kaum mehr 
als Conjecturen. Dagegen wird mit großer Beſtimmtheit behauptet, daß 
der erſte Vicepräſident des Abgeordnetenhauſes, Paul Szontagb, alle 
Chancen habe, das Präſidium zu erhalten, falls er daſſelbe anſtrebt. 
Szontagh war beim Rücktritt Ghyczy's Präſident der liberalen Partei und 
wurde als ſolcher Vicepräſident des Reichstages; er wird daher als der 
legitimſte Candidat für das Präſidium gehalten. Sobald Szlavy's Ent⸗ 
ſchlüſſe bier bekannt geworden, wird die liberale Partei über dieſe Frage 
ſchlüſſig werden. Davon hängen auch die eventuellen Veränderungen im 
Miniſterium ab. 

Hinſichtlich der Berufung Szlavy's iſt es nicht unintereſſant, darauf zu 
verweiſen, daß er von allem Anfang an ein Gegner der bosniſchen Occu⸗ 
pation geweſen iſt und daß die unter ſeiner Führung ſtehende Fraction der 
liberalen Partei jene Adreſſe durchgeſetzt hat, welche die lebhafteſten Beſorg⸗ 
niſſe über die Folgen der Occupation ausdrückte. Inzwiſchen wurde die 
Occupation auch von Szlavy als vollzogene Thatſache acceptirt, und er 
wird nunmehr berufen ſein, die oberſte Leitung der Angelegenheiten der 
occupirten Provinzen zu führen. 

Wiener Blatter ſprachen davon, daß Baron Hofmann ein wichtiges Amt 
im Staatsdienſte übernehmen werde. In dieſer Hinſicht ſchreibt man dem 
„Peſter Lloyd“: Wenn damit etwa der Botſchafterpoſten im Vatican ge⸗ 
meint ſein ſollte, ſo iſt nicht anzunehmen, daß Baron Hofmann, der dieſen 
ihm angebotenen Poſten ſchon einmal abgelehnt hat, diesmal eine andere 
Entſchließung treffen werde. 

Allmälig wird der ſelbſtverſtändliche Uebergang von der Occupation 
Bosniens und der Herzegowina zur Annexion vollzogen. Das Mini⸗ 
ſterium des Aeußeren hat die Einziehung der öſterreichiſchen Conſular⸗Aemter 
in Bosnien und der Herzegowina, ſowie die Uebernahme ſämmtlicher 
Agenden derſelben durch die bosniſche Landesregierung veranlaßt, „nach⸗ 
dem in Folge der organiſatoriſchen Thätigkeit dieſer Landesregierung der 
größte und wichtigſte Theil des adminiſtrativ⸗politiſchen Wirkungskreiſes, ja 
ſelbſt auch die judicielle Geſchäftsgruppe der gedachten Conſular⸗Aemter 
durch die competenzmäßigen Functionen der neuen dortigen Vorwaltungs⸗ 
organe thatſächlich abſorbirt wird.“ 

Wie Fangbälle werden die Gebietstauſchprojecte zwiſchen der Pforte und 
Montenegro bin⸗ und hergeworfen, wobei dieſelben jedoch ſtets zu Boden 
fallen. Der jüngſt von montenegriniſcher Seite gemachte Vorſchlag bezweckt, 
unter Anderem eine Vergrößerung des Fürſtenthums um einen Gebiets⸗ 
ſtrich, der — ohne das Adriatiſche Meer zu berühren — bis zur Inſel Mat 
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im Scutari⸗See reiht und das ganze Theil von Podgoritza ſammt der 
dieſen Ort dominirenden Anhöhe Hum umfaßt. Gleichzeitig wird aber ges 
meldet, daß in Podgoritza und Kolaſchin militäriſche Vorbereitungen ge⸗ 
troffen werden, um auf alle Eventualitäten vorbereitet zu ſein. 

Die Hungersnoth in Türkiſch⸗Armenien greift um ſich. Im Kreiſe Wan 
ſoll bereits der Hungertyphus ausgebrochen ſein. Die Formation der Gen⸗ 
darmerie mit engliſchen Offizieren im Aidiner Paſchalik iſt in vollem Gange. 

In Rußland abſorbirt die unter der Leitung Loris Melikoff's ſtehende 
Sicherheits⸗Commiſſion alle Executiv⸗Gewalten. Es wird deshalb die tele⸗ 
graphiſche Nachricht, daß General Drentelen, der Chef der dritten Abtbei⸗ 
lung, auf Verlangen von ſeinem Poſten entboben worden iſt, kein Befrem⸗ 
den erregen. Zu einer bloßen Statiſtenrolle wollte ſich der bisherige Leiter 
der Staatspolizei nicht hergeben. 


Ziemlich unglücklich erſcheint das Bemühen der deutſchen „Petersburger 
Zeitung“, den diplomatiſchen Untergrund des journaliſtiſchen Feldzuges 
offen zu legen, den die Berliner officiöſe Preſſe in der letzten Hälfte Februar 
gegen Rußland unternommen hat. Die „Petersb. Z.“ behauptet, Fürſt 
Bismarck babe — ähnlich wie im Mai 1875 Frankreich gegenüber — ſo 
jetzt Frankreich und Rußland gegenüber das Prävenire ſpielen und den 
Krieg zu der für Deutſchland günſtigeren Zeit provociren wollen, ſei aber 
an dem Widerſpruche des Kaiſers und den Bedenken Oeſterreichs geſcheitert, 
welches an dem deſenſiven Charakter des October⸗Bündniſſes feſtgehalten 
habe. Die Erzählung des Petersburger Blattes, in deſſen Spalten dieſe 
Verdächtigung der Politik des Fürſten Bismarck auffallend erſcheint, beruht 
offenbar auf einer mangelhaften Kenntniß der Thatſachen. Der Befeſtigungs⸗ 
artikel der „Nordd. Allgem. Ztg.“ wurde am 22. Februar publicirt, d. h. 
an demſelben Tage, von welchem das von dem Reichskanzler gegengezeichnete 
Schreiben des Kaiſers Wilhelm an den Kaiſer Alexander datirt iſt. Die 
Exiſtenz dieſes Schreibens beweiſt, daß der Alarmartikel der „N. A. Z.“ 
nicht den Zweck haben konnte, den die „Petersb. Z.“ ausfindig gemacht 
haben will. Brief und Zeitungsartikel zuſammenzureimen, iſt ſehr wohl 
möglich, obne zu ſo gewagten Unterſtellungen zu greifen. Man braucht 
nur anzunehmen, daß die beiden Kundgebungen an verſchiedene Adreſſen 
gerichtet waren. Die „Petersb. Z.“ überſieht auch, daß Fürſt Bismarck, 
wenn er im Februar Deutſchland für hinlänglich vorbereitet hielt zu einem 
Angriffe gegen Frankreich und Rußland, damit Zeugniß abgelegt hätte 
dafür, daß die Verſtärkung der deutſchen Armee, welche das Militärgeſetz 
im Auge hat, vollſtändig überflüſſig ſei. Die Vorlegung dieſes erſt nach 
Jahren wirkenden Geſetzes und directe Kriegsabſichten ſchließen ſich gegen⸗ 
ſeitig aus. 

In Frankreich iſt bis jetzt von einer durch die Senatsabſtimmung über 
§ 7 des Ferry'ſchen Unterrichtsgeſetzes hervorgerufenen Cabinetskriſis nicht 
die Rede. Indeß hat der „Courier du Soir“ doch ſchon vorgeſtern ge⸗ 
meldet, daß Ferry ſelbſt feine Entlaſſung angeboten habe. Ob die Nach⸗ 
richt, ſagt eine vom 10. d. datirte Pariſer Correſpondenz der „Weſ.⸗Ztg.“, 
falſch oder wahr iſt, läßt ſich im Augenblicke nicht feſtſtellen, jedenfalls hätte 
es aber keine Raiſon, daß Herr Ferry allein ginge, nachdem Herr de Frey⸗ 
cinet den Artikel 7 übernommen hat. Aber weder er noch Herr Ferry 
haben eine Portefeuillefrage aus der Annahme des Artikels gemacht. Was 
geſchehen wird, darüber iſt wohl an entſcheidender Stelle ſelbſt kein Beſchluß 
gefaßt; man wird ſich vorausſichtlich bis zu weiteren Entſchließungen Zeit 
laſſen, wenigſtens bis nach der zweiten Leſung, obwohl kaum darauf zu 
rechnen iſt, daß der Druck der öffentlichen Meinung auf die zweite Abſtim⸗ 
mung weſentlich einwirken ſollte. 

In England geſteht man jetzt allgemein ein, daß beide Häuſer des 
Parlaments von der Ankündigung der Auflöſung vollſtändig überraſcht 
worden ſind. Auf beiden Seiten des Unterhauſes ſcheint Niemand eine 
Ahnung von dem Entſchluſſe der Regierung gehabt zu haben; der Beſuch 
war, da auf der Tagesordnung gerade keine wichtigen Vorlagen ſtanden, 
nur ſchwach; hervorragende Perſönlichkeiten, wie Lord Hartington und 
Mr. Gladſtone, waren nicht anweſend. Als aber nach Erledigung einiger 
Geſchäfte der Schatzkanzler das Wort ergriff, fühlte man ſogleich, daß etwas 
Außerordentliches bevorſtand. Als er mit der Erklärung herausgekommen 
war, wurde einiger, aber doch etwas forcirter Beifall laut, offenbar waren 
die Mitglieder zu ſehr überraſcht, um ſogleich einen Ausdruck für ihre ge⸗ 
miſchten Gefühle zu finden. Im Oberhauſe faßte Lord Beaconsfield ſich 
ſehr kurz. Die wenigen anweſenden Lords nahmen die, ſie nicht unmittelbar 
berührende Erklärung ſchweigend auf. 

Eine Londoner Correſpondenz der „N.⸗Ztg.“ vom 9. d. Mts. gefällt ſich 
ſogar in folgender, ziemlich draſtiſcher Schilderung von der überraſchenden. 
Wirkung der Auflöſungsverkündung: 


Die Ankündigung wirkte wie ein Blitz aus heiterem Himmel. Hatte 
man doch nach den letzten officiöfen Verſicherungen dieſe Maßregel nicht 
vor Auguſt erwartet und die Liberalen, welche ſeit Monaten die Auf⸗ 
löjung provociren zu können hofften, hatten angeſichts ihrer letzten Miß⸗ 
erfolge ihre Taktik geändert und wünſchten den Appell an die Nation 
noch möglichſt binausgeſchoben zu ſehen. Das war es aber gerade, was 
die Regierung veranlaſſen mußte, den entſcheidenden Schritt gerade im 
gegenwärtigen Augenblick zu tbun, wo die Oppoſition ſich dem Lande 
gegenüber in Verlegenheit befindet in Folge ihrer verfehlten Agitation 
bei den Wahlen zu Liverpool und in Southwark. Die Regierung wabrte 
das Geheimniß vollkommen, und es glückte ihr durch die geſtern Abend 
angekündigte Abſicht, die Auflöſung noch vor Oſtern ausſprechen zu 
wollen, die Oppoſition bollftändig zu überrumpeln. Das Unterhaus war 
mäßig beſucht, ungefähr 200 Mitglieder befanden ſich im Sitzungsſaal, 
100 außerhalb deſſelben in den Gängen und anderen Räumen. Die, 
welche zuerſt die Ankündigung des Schatzkanzlers vernommen, eilten ſo⸗ 

ſort nach dem Telegraphenbureau, um die Neuigkeit ihren Freunden in 
der Provinz zu verkünden, bald drängte ſich aber in dem kleinen Raum 
eine leidenſchaftlich erregte Menge, Miniſter und Exminiſter, und andere 
hervorragende Ehrenwerthe, alle ängſtlich beforgt, den Draht für ſich mit 

Beſchlag belegen zu können. 

Wie die Londoner „Allg. Correſp.“ verſichert, wird den augenblicklichen 
Dispoſitionen zufolge die gegenwärtige Seſſion am Dinstag, den 23. März, 
prorogirt und am folgenden Tage (24. März) das Parlament durch eine 
königliche Proclamation aufgelöſt werden. Das gegenwärtige Parlament 
trat am 5. März 1874 zuſammen und wird daher bei ſeiner Auflöſung das 
Alter von 6 Jahren und 19 Tagen erreicht haben. Es wird dies, mit einer 
einzigen Ausnahme, das längſte Parlament unter der Regierung der Kö⸗ 
nigin ſein; das längſte war das von Lord Derby im Mai 1859 einbe⸗ 
rufene, welches gerade 13 Tage länger, als das gegenwärtige, gedauert 
hat. Den Verfügungen der auf den Gegenſtand bezüglichen letzten Sta⸗ 
tuten zufolge müſſen die ſtädliſchen Wahlen, falls die Wahlbefehle den be⸗ 
treffenden Wahlbeamten am Dinstag, den 25. März, zugegangen ſind, ſpä⸗ 
leſtens auf den 31. März feſtgeſtellt werden, da der Freitag als Charfreitag 


welche Sonntag einmal, Montag 
agen dreimal erſcheint. 


ein dies non ift. Der frübefte Tag, an welchem die Malen ſtattfinden 
können, iſt Oſtermontag, der 29. März. 

Unter der großen Anzahl der bereits erlaſſenen Wähleradreſſen erregt 
diejenige Mr. Shaws, des Führers der Homerule⸗Partei, an ſeine Wähler 
in York ganz befonderes Intereſſe. Er beſchuldigt darin den Premier, in 
ſeinem Manifeſt den Wählern des Reiches gefälſchte Schlüſſe zu unter⸗ 
breiten, welche danach angethan ſeien, die ſchlimmſten Leidenſchaften der 

Ungebildeten zu erregen, und fordert das iriſche Volk auf, die beleidigende 
Botſchaft damit zu beantworten, daß es mit überwältigender Majorität ſich 
für die Löſung der großen nationalen Lebensfrage ausſpreche. 

Von den Londoner Blättern iſt natürlich die „Daily News“ von dem 
plötzlichen Entſchluſſe der Regierung, das Parlament noch vor Oſtern auf⸗ 
zulöſen, nicht ganz befriedigt. Dieſelbe bemerkt nämlich, daß ſie ſicherlich 
gegen den thatſächlichen Entſchluß der Regierung nichts einzuwenden habe; 
wenn auch die Plötzlichkeit deſſelben an die Sprengung einer Mine er⸗ 
innere. Es ſei ſeitens der Regierung ein gar ſpaßig Ding, bis zum letzten 
Augenblicke mit erheucheltem Ernſt Arrangements zu treffen, deren Aug: 
führung ſie nie im Sinne gehabt habe. Die Kundgebung ſei unter Um⸗ 
ſtänden erfolgt, welche ihr mehr den Anſchein eines Kniffs der Regierung, 
als der Bekanntgebung eines bedeutungsvollen Entſchluſſes verlieben hätten. 

Angeſichts der bevorſtehenden Neuwahlen bietet ein eben veröffentlichter 
Ausweis über die engliſchen Wahlregiſter beſonderes Intereſſe. Demzufolge 
zäblt das Vereinigte Königreich 2,999,229 Wähler, d. h. wahlberechtigte 
Bürger, die ihr Recht durch Eintragung ihrer Namen in die Wahlregiſter 
geltend gemacht haben. Viele Wahlberechtigte haben dies wie immer ver⸗ 
ſäumt. Seit 1868 hat eine Zunahme um 543,440 ſtattgefunden. Von 
einzelnen Bezirken hat Birmingham mit 65,506 die größte Zahl von 
Wählern aufzuweiſen, daran reihen ſich Glasgow mit 61,069, Liverpool 
mit 61,026 und Mancheſter mit 60,463 oder, den Nebenort Salford ein⸗ 
begriffen, mit 83,874 Wählern. London zerfällt in eine Anzahl einzelner Bezirke. 
Birmingham, Glasgow, Liverpool und Mancheſter zuſammen haben mehr Wäh⸗ 
ler, als alle iriſchen ſtädtiſchen Wahlbezirke zuſammen. Der kleinſte Wahlort im 
Vereinigten Königreich iſt das iriſche Städtchen Portarlingtonmit nur 142 
Wählern. 


Deutſchland. 


N D) Berlin, 11. März. [Die Debatte über das Brau⸗ 
ſteuergeſetz im Reichstage. — Das Militärgeſetz und die 
Fractionspolitik. — Steuervorlagen. — Reviſion des 
Acttenweſens. — Internationale Sanitätscommiſſtonen.] 
Es iſt nach und nach zum Dogma geworden, daß der deutſche Michel 
von einer muſterhaften Geduld in Dingen des ſtaatlichen Lebens ſei, 
und daß er zwar mit Seufzen und Querelen, zuletzt aber doch ziem⸗ 
lich gutwillig auf ſeine breiten Schultern immer neue und neue 
finanzielle und wirthſchaftliche Laſten nehme, die feiner Vaterlandsliebe 
als unumgänglich demonſtrirt werden. Sogar den Tabakzoll hat er 
phlegmatiſch und mit Ergebenheit über ſich ergehen laſſen. Wo ihm 
aber ein nationales Heiligthum angetaſtet wird, wie das Bier, da 
empört ſich der ruhige Sinn des deutſchen Bürgers, und die Debatten 
des nach der ftrieten Theorie über alle bloße Intereſſenvertretung er⸗ 
habenen Reichstages gewinnen etwas von dem Kampf für die hei⸗ 
miſchen Penaten, etwas Pathetiſches und ungewohnt Energiſches. 
Freilich, die einleitende Darlegung, welche der Staatsſecretär Scholz 

gab, hielt ſich in ihrer ſachlichen Nüchternheit weit ab von jeder Er⸗ 
regung; fie verſuchte in knapper Kürze die Nothwendigkeit zu be 
gründen, die heute noch eben ſo, wie in dem vergangenen Jahre, für 
die Erhöhung der Brauſteuer beſtehe. 
Steuerreform vom vergangenen Sommer und die Ausbildung des 
indirecten Steuerſyſtems haben bisher bei weitem nicht die finanziellen 
Reſultate geliefert, welche die Reichsregierung von ihnen erhofft hatte; 

und andererſeits hat es etwas Verlockendes, gerade mit der Brau⸗ 
ſteuer eine Bahn zu betreten, welche durch die Reichsverfaſſung ſelber 
vorgezeichnet iſt, und welche zur Ausbildung der ſtaatsrechtlichen Zu⸗ 
ſtände im Deutſchen Reich in der That weiter zu führen vermag. 

Denn noch immer iſt, abweichend vom Art. 35 der Verfaſſung, die 

Beſteuerung des inländiſchen Bieres in Baiern, Würtemberg und 

Baden der Landesgeſetzgebung vorbehalten, noch immer beſteht die 

„Mainlinie“ zwiſchen der norddeutſchen Bierſteuergemeinſchaft und 

den Zollſyſtemen der ſüddeutſchen Staaten. Nun iſt es ja ſehr be⸗ 

quem, durch einfache Verdoppelung der bisherigen Steuer (von 2 auf 

4 M. pro Hectol. ungebrochenen Malzes) die lange gewünſchte An: 

näherung an den deutſchen Süden zu erreichen. Leider entſchlüpft 

indeſſen Baiern dieſer Zolleinheit, indem es, allerdings nur für die 

Zeit bis zum 1. Januar 1882, ſeinen Steuerfuß von 4 auf 6 M. 

erhöht. Doch iſt aus der Erfahrung ſattſam bekannt, daß die Herab: 

ſetzung einmal beſtehender Steuern in demſelben Maße ſich ſchwierig 
geſtaltet, wie ihre Erhöhung unter Umſtänden leicht iſt. Dieſes Argu⸗ 
ment für die Vorſchläge des neuen Entwurfs, die zu erzielende Ueber⸗ 


Verſchollene Herzensgeſchichten.) 
Nachgelaſſene Memoiren von Caroline Bauer. 
i Bearbeitet von Arnold Wellmer. 
Fortſetzung.) 
j Während das Orcheſter vor Beginn der „Hottentottin“ eine heitere 
Oiuvertüre ſpielte, ſtand ich neugierig am Löwenauge des Vorhanges 
und ſah — kaum fünf Schritt vor der Bühne — neben dem Könige 
einen ſchlanken, hochgewachſenen Herrn in rother goldblitzender engliſcher 
Aniform, mit blaſſem edlen Geſicht, kurzem ſchwarzen, glatt anliegenden 
\ Haar und großen dunklen melandoliihen Augen. Das Geſicht war 
mehr intereſſant, als ſchön, und ſah bedeutend älter aus, als ich es 
mir gedacht hatte. An der ganzen frappirenden Erſcheinung fiel mir 
bald ein krankhafler Zug von Müdigkeit auf, die an Erſchöpfung 
ſtreifte — müde in den ſchlaffen Zügen, müde in der Haltung, müde 
beim langſamen Sprechen, müde im matten Blick der Augen 
„Alſo das iſt Vetter Chriſtians Augapfel, mehr ſein Freund, als 
Gebieter!“ — dachte ich bei mir. — „Wie traurig er ausſieht. Ob 
er denn noch immer ſo tief um ſeine früh geſtorbene Gemahlin, die 
Prinzeſſin Charlotte, trauert? Es muß doch füß fein, fo heiß geliebt 
zu werden — beſonders wenn man noch nicht geſtorben iſt! Der 
arme, traurige Prinz! Nun, die Hottentottin wird heute ihr Beſtes 
thun, ihn heiterer zu ſtimmen ..“ 
Und ich that mein Beſtes. Ich hatte Ludwig Devrient das Wort 
des Königs wieder geſagt und mit ihm allerlei neue hottentottiſche 
Ueberraſchungen verabredet. Meiſter Ludwig ſpielte den bramar⸗ 
baſirenden aufſchneideriſchen Hageſtolz, der vorgiebt, in allen Ländern 
der Welt geweſen zu ſein und alle Sprachen der Erde zu ſprechen, 
zum Küſſen. j 
ch trat zuerſt als Gräfin Florentine im eleganten Reiſecoſtüm 
von hellblauer Seide auf, ſingend: 
Der Männer Herzen zu beſtricken, 
| Gab uns Natur die Grazie und Verſtand 
5 Schon jetzt bemerkte ich mit Genugthuung, daß Prinz Leopold 
ſein Augenglas nicht von mir wandte und daß er wie umgewandelt 
daſaß, lebhaft angeregt, ganz Auge und ganz Ohr. 


) Nachdruck verboten. l 


Denn die Erträgniſſe der 


einſtimmung mit Baiern nämlich, kann in der That nicht ernſthaft 
genommen werden, und dem Abg. Frhrn. v. Soden, welcher Namens 
des Centrums die ablehnende Stellung deſſelben zu vertreten hatte, 
war es nicht ſchwer, den Regierungsvertreter in dieſer Beziehung mit 
leichtem Spott zu ſchlagen. Hatte doch, wie der Abg. Mendel mit 
Recht hervorhob, der bairiſche Finanzminiſter als Mitglied des Bundes⸗ 
raths in einer früheren Seſſion des Reichstags betont, daß von einer 
Bierſteuergemeinſchaft zwiſchen Nord- und Süddeutſchland gar nicht 
die Rede ſein könne. Und es liegt nichts vor, was annehmen laſſen 
könnte, daß die bairiſche Regierung von dieſer ihrer Meinung zurück⸗ 
gekommen ſei. Wenn wirklich eine übereinſtimmende Regelung der 
Getränkeſteuer in Nord und Süd erfolgen ſoll, dann iſt dem Abg. 
Mendel wohl nicht Unrecht darin zu geben, daß biefelbe nur für Bier 
und Branntwein gemeinſam vorzunehmen ſei, und daß die Spiri⸗ 
tusſteuer der eigentliche Angelpunkt dieſer ganzen Materie ſei. Der 
Abg. Fürſt Hatzfeld⸗Trachenberg umging für ſich und feine Partei in 
ſehr gewandter Weiſe dieſen Punkt; immerhin iſt indeſſen aus ſeiner 
ſehr reſervirten Zuſtimmung zum Regierungsentwurfe der Schluß zu: 
läßig, daß die Freiconſervativen ſich nicht auf die Dauer der abſo⸗ 
luten Nothwendigkeit verſchlleßen werden, das gänzlich veraltete und 
unzureichende Syſtem der Spiritusbeſteuerung auf neue Grundlagen 
zu ſtellen. Wenn der Abg. von Minnigerode im vergangenen 
Sommer mit Emphaſe ausſprach, das Bier ſei ihm zu ſchlecht 
zur Beſteuerung, nur der Tabak ſei das einzig günſtige Steuer⸗ 
object, dann iſt vielleicht aus der ironiſchen Erinnerung an 
jenen Vorgang ſeitens der Linken zu hoffen, daß die Conſervativen 
nach dem damaligen Programm verfahren und heute, wo ſie den er⸗ 
ſehnten Tabakszoll haben, wirklich die Erhöhung der Bierſteuer ab⸗ 
lehnen werden. Die Regierungsvertreter und namentlich der Director 
im Reichsſchatzamt, Burchard, mögen fi) mit noch fo vielem ſtatiſti⸗ 
ſchen Material und mit noch ſo viel Aufwand von Scharfſinn be⸗ 
mühen, die vorgeſchlagene Erhöhung als billig, gerecht und mäßig 
darzustellen, und die ſteuerliche Tragfähigkeit des Bieres zu beweiſen. 
Die Thatſache bleibt beſtehen und würde an jedem Tage jeden Bier: 
trinker in Deutſchland in einen gelinden Zorn verſetzen, daß der be⸗ 
abſichtigte Steuerfuß (nach Herrn Burchards eigenem Zugeſtändniß) 
den Liter Bier um 5 Pf., das Seidel alſo um 2—2% Pf. ver: 
theuert. Die ewige „Steuerreform“ die uns mit Ermäßigungen aller 
Art ſchmeichelt, hat doch wirklich bisher nur neue Belaſtungen ge⸗ 
bracht, und der Reichstag follte, wie der Abg. Schroͤder⸗Friedberg 
treffend hervorhob, nicht jetzt einen neuen Wechſel auszuſtellen, wo 
der alte noch nicht honorirt ſei. Wäre es nicht eine ſchöne Aufgabe 
für den Staatsmann, gerade umgekehrt durch Verbilligung eines ſo 
wohlthätigen, nahrhaften und beliebten Genußmittels, wie das Bier 
es iſt, den Schnapsconfum einzuſchränken, namentlich im Oſten 
Deutſchlands? Statt deſſen ſollen einiger unbedeutender Millionen 
wegen Geſundheit, ſittliche und körperliche Tüchtigkeit weiter Volks⸗ 
kreiſe Gefahren ausgeſetzt werden, die nicht hoch genug angeſchlagen 
werden können, und die ſich weniger in Zahlen als in einer vielleicht 
nur dem ſchärferen Auge erkennbaren allgemeinen Degenerirung merk⸗ 
lich machen würden. Die ablehnende Haltung der nationalliberalen 
Partei oder doch der überwiegenden Mehrheit innerhalb derſelben fand 
nicht blos durch den Abg. Schröber-Friedberg, ſondern weiterhin in 
ſehr energiſcher Weiſe durch den Abg. Witte (Roſtock) ihren Ausdruck, 
welcher durch den Abg. v. Schauß in ſehr friſcher und eindringlicher 
Weiſe ſecundirt wurde. Das Schickſal des Geſetzes ſcheint nach der 
heutigen Sitzung und nach Ablehnung der commiſſariſchen Berathung in 
negativem Sinne entſchieden zu fein. — Die Fractionen des Reichs⸗ 
tages ſind in eine gewiſſe Bewegung durch die in Vorberathung be⸗ 
findlichen Amendements zum Militärgeſetze gerathen. Mit veranlaßt 
worden ſind dieſelben durch vielfache aus den Wahlkreiſen an die Ab⸗ 
geordneten gerichtete Zuſchriften, die in weſentlichen Beſtimmungen 
des Militärgeſetzentwurfes von dem abweichen, was in der General: 
debatte ſich als Ausdruck der Majorität ergab. Selbſtoerſtändlich 
können ſich die Abgeordneten ſolcher Mahn: und Weckrufe aus ihren 
Wahlkreiſen nicht entziehen. Eine unausbleibliche Folge dieſer ſpon⸗ 
tanen Kundgebungen iſt, daß die Parteien im Reichstage unter ſich 
und mit befreundeten Fractionen Vereinbarungen zu finden ſuchen, 
welche der Annahme des Militärgeſetzes die Wege ebnen ſollen. Eine 
Verſtändigung der ſchwebenden Differenzen ſtößt bei einem Theil der 
Fractionen weniger auf äußere als auf innere Schwierigkeiten. Hler 
ſtehen ſich principielle Gegenſätze ziemlich ſchroff gegenüber und es iſt wenig 
damit gethan, wenn ſich ein Theil der Parteiangehörigen, namentlich 
ſofern ſie zu den Führern zählen, von den Fractionsverſammlungen 
ferne halten. Die Anhänger auf der einen wie auf der anderen 
Seite wollen zu einer Klärung der Situation gelangen. Ob das 
wünſchenswerthe Ziel dadurch erreicht wird, daß die Vollzähligkeit der 
Fractionsverſammlungen als eine tactiſche Nothwendigkeit dargeſtellt 
wird, das mag Manchem nicht klar erſcheinen, denn einen Fractions⸗ 


Gräfin Florentine liebt ihren Vetter — der aber die Marotte 
hat, nur für die Schönheiten ferner Länder zu ſchwärmen, die er nie 
geſehen. Ihn zu bekehren, weiß mein alter Vertrauter, Ludwig 
Devrient, Rath. Ich erſcheine in der zweiten Scene vor dem ge: 
liebten Vetter als echte Hottentottin im kurzen rothen Rock, mit Tiger⸗ 
fell, Korallenſchmuck, buntem Federkopfputz und ſinge mit Meiſter 
Ludwig ein hottentottiſches Duett, nach der Melodie des Duetis aus 
der „Zauberflöte“ zwiſchen Papageno und Papagena. 

Devrient begann mit urkomiſcher, heiſer krächzender Stimme: 

„Ritſch li clum ru britſch brätſch tſchum tſcht ...“ 

5 Ich antwortete ähnlich — dann ſangen wir Beide aus vollem 
alſe: 
„Bim ſquam letſch bu natſch qual brum ſchwa ...“ 

Devrlent war unerſchöͤpflich im ſchaudervollſten Hottentottiſch, und 
ich bemühte mich, mit ihm Schritt zu halten... Und, der König 
mit ſeinem Hofe lachte herzlich — und ſogar den müden melancho⸗ 
liſchen Prinzen Leopold ertappte ich einige Male bei einem kurzen 
leiſen Lachen. i 

Dann kam mein toller Hottentottiſcher Solotanz, bei dem kleinen 
Balletmeiſter Lauchery einſtudirt — und Prinz Leopold's Glas war 
wieder in lebhafter Bewegung, meinen luſtigen Sprüngen zu folgen. 

Auch meine Leopoldine von Strehlen und meine Fanny fanden 
am zweiten und dritten Abend dieſelbe Theilnahme vor den Augen 
des fremden Prinzen. Dabei mußte ich immer denken: ſollte er auch 
wohl — wie einſt der Herzog von Wellington auf dem Brühl'ſchen 
Balle — finden: daß ich große Aehnlichkeit mit ſeiner ſeligen Charlotte 
habe? — Merkwürdig aber iſt es, daß er während der Pauſe nicht 
ein einziges Mal auf die Bühne kommt, mir ein freundliches Wort 
vom Vetter Chriſtian zu ſagen. Was der Prinz dem Baron wohl 
ſpäter von mir erzählen wird? 

Von Papa Timm hörte ich, daß der Prinz ſehr ſtill am Hofe 
lebe, mit dem Könige ernſte polltiſche Geſpräche habe und von dem⸗ 
ſelben mit dem Schwarzen Adlerorden geſchmückt ſel. Die Griechen 
wollten den Prinzen zu ihrem Köntge machen, er habe aber mit vielen 
Gegnern zu kämpfen 

Seelenvergnügt, mit meinen zwölf Thalern Diäten in der Taſche, 
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zwang in dieſer Richtung hat es bisher nicht gegeben und giebt es | 


nicht. Durch ähnliche Maßnahmen wird die Entfremdung einzelner 
Mitglieder innerhalb der Fractionen des Centrums, der Rechten und 
der Nationalliberalen ſoweit geſteigert, daß ein Austritt die Folge iſt. 
Hat doch die conſervative Partei im Abgeordnetenhauſe und das 


Centrum im Reichstage zur Genüge dargethan, daß, um mit der 
heutigen „Nordd. Allg. Zig.“ zu ſprechen, die Zerſplitterung unſerer 


parlamentariſchen Parteien und die ſtetig wachſende Verſchwommen⸗ 
heit und Unbeſtimmtheit ihrer Programme täglich allgemeiner wird. 
Noch nie hat eine Partei in unſeren legislatoriſchen Körperſchaften 
gegenüber wichtigen Vorlagen ein abſolut einſtimmiges Votum abge⸗ 
geben. Nach den Statuten der meiſten Fractionen kann jedes Mit⸗ 
glied gegen die Beſchlüſſe feiner Partel ſtimmen, wenn es nachträglich 
in der Fractionsverſammlung ſein Votum begründet. Ebenſo wenig 


iſt es einem Mitgliede verwehrt, ſeine diſſentirende Meinung im 


Plenum abzugeben, wenn auch in den meiſten Fällen von dieſer 
Licenz nicht Gebrauch gemacht wird. Die Freiheit der Meinungen 


innerhalb der Fractionen iſt namentlich ſeitens der liberalen Parteien 


ſtets als einer der Grundſäͤtze ihres politiſchen Programms an⸗ 
geſehen worden. 


Das iſt gerade jetzt um ſo unbedenklicher, als 


z. B. die Militärgeſetz⸗Vorlage eine ſichere Majorität für fih hat. — 


Fürſt Bismarck hatte vollkommen Recht, wenn er ſeine Befriedigung 


über die diesmal fo prompte Erledigung des Etats durch den Reichs- 
tag ausſprach. Wäre nicht am Montag die Allen unerwartete Be⸗ 
ſchlußunfähigkeit der Verſammlung dazwiſchen gekommen, ſo wäre die 

Etatsberathung noch um einen oder zwei Tage früher beendet worden. 


Nicht denſelben Grund zur Zufriedenheit wird der Kanzler bei der 
Behandlung der Steuervorlagen finden. Für die Brauſteuer hat ſich 
trotz der Hilfe, die ihr diesmal aus Süddeutſchland, beſonders aus 
dem mit einer Erhohung des particularen Malzaufſchlags beglückten 
Staate Baiern zu Theil werden wird, noch keine ſichere Majorität 
gefunden, und ſelbſt der Börſenſteuer ſcheinen zahlreiche Freunde un⸗ 
treu werden zu wollen, wenn die Bedingung daran geknüpft wird, 
daß auch die Quittungsſteuer mit in den Kauf genommen werde. 
Jeder erblickt in der letzteren eine arge Beläſtigung des Verkehrs, des 
kleinen noch mehr wie des größeren, und es wird nicht mit Unrecht 
darauf aufmerkſam gemacht, daß die jetzt vorgeſchlagene deutſche 
Quittungsſteuer, die nicht blos ſchlechtweg eine Belaſtung von 10 Pf. 
für jede Quittung über 10 M. hinaus vorſchlägt, ſondern auch die 
Quittungen über 300 M. mit 20 Pf. treffen will, im Verhältniß zu 
den gleichartigen Steuern in Frankreich und England die höchſte und 
zugleich die beläſtigendſte if. Die franzöſiſche Quittungsſteuer belaſtet 
nämlich nur Quittungen über 10 Franes mit 10 Centimes, die eng⸗ 
liſche gar nur Quittungen von 2 Pfund Sterling, alſo von 40 M. 
ab. — Unter den Vorſchlägen, behufs Reform des Actienweſens ſteht 
obenan, daß die Theilzahlungen aufhören ſollen, daß es alſo ni 

mehr geſtattet werden foll, bei der Zeichnung von Actien nur 20 oder 
40 Procent einzuzahlen. Mit dieſer Forderung hat ſich ein hervor⸗ 
ragender Juriſt, der Reichsgerichtsrath Wiener, in einem Vortrage, 
den er vorgeſtern Abend in der „Gemeinnützigen Geſellſchaft“ in 
Leipzig hielt, ausdrücklich einverfignden erklärt. Ihm zufolge haben 
nur Volleinzahlungen ſtattzufinden, damit das Grundcapital in ſeiner 
Totalität gleich von Anfang an wirklich beſchafft werde. Ferner ſoll 
bei jeder Begründung eines Actien⸗Unternehmens gleich von vornherein 
klar und deutlich dem Publikum geſagt werden, welchen Zweck das 
Unternehmen verfolgt, es ſoll ihm ein klares, unzweideutiges Werths⸗ 
bild deſſen, wofür man ſeine Mitwirkung begehrt, geſchaffen werden, 
damit Vorſpiegelungen möglichſt ausgeſchloſſen bleiben. Dann macht 
Herr Wiener auch noch den weiteren Vorſchlag, daß die Actien jedes 
Unternehmens erſt nach einer beſtimmten Reihe von Jahren, von der 
Errichtung des Etabliſſements an gerechnet, in Circulation geſetzt 
werden dürfen, und daß alſo auch der Handel mit den Aetien erſt 


nach Ablauf der Friſt, welche vielleicht auf 2 bis 3 Jahre zu bemeſſen 


fein dürfte, ſtattfinden könne, wenn ſich alsdann durch Thatſachen 


3 


herausgeſtellt, daß die betreffende Geſellſchaft auf einer ſoliden Basis 


ſtehe. Von einer Wiedereinführung der Conceffion verſpricht ſich Herr 
Wiener Nichts, und er glaubt auch nicht, daß der Staat wieder die 
damit verbundene Verantwortlichkeit übernehmen werde. Im Uebrigen 
befürwortet er die anderwärts vorgeſchlagenen Reformen in der Stel 
lung der Organe der Aetien⸗Geſellſchaften, fügt aber hinzu, daß bie 
Anſprüche, die man eine geſetzliche Reform knüpfe, immer nur be⸗ 
ſcheidene ſein könnten und daß das Publikum ſelbſt das meiſte thun 
müſſe. — Wenn das Reichsgeſundheitsamt auf der Höhe feiner Auf- 
gabe ſtände, dann würde ſich ihm gegenwärtig zu einer rühmlichen 
und ſegensreichen Thätigkeit ein Anlaß bieten, der nun wohl, wie es 
ſcheint, von anderer Seite her ergriffen werden wird. In dem neueſten 
Heft der „Revue du droit internationale“ findet ſich namlich eine Ab⸗ 
handlung des Innsbrucker Profeſſors C. Ullmann, in welcher derſelbe 
für die Einſetzung einer internationalen Sanitäts⸗Commiſſton zur 


reich an Neuigkeiten und mit einer großen Tüte königlichem Deſſert⸗ 


Confect kehrte ich nach der dritten Vorſtellung ſpät in der Nacht zur 
Mutter zurück — merkte aber gleich, daß etwas paſſirt ſein mußte. 
Sie war in auffallend gedrückter Stimmung. Und ich erfuhr den 
Grund nur zu bald. 

Bruder Karl hatte geſchrieben und — obgleich wir erſt über 
Sommer die größten Opfer für ihn gebracht — ſchon wieder gegen 
tauſend Gulden Ehrenſchulden. Wenn wir ihn nicht noch ein Mal 
— zum letzten Mal retteten: müſſe er den Dienſt quittiren und nach 
Amerika auswandern ö 

Das war ein trauriges Nachſpiel zu der fröhlichen Potsdamer 
Fahrt. Wie armſelig lagen die zwölf blanken Thaler da, die ich no 
vor wenigen Minuten ſo ſtolz auf den Tiſch gezählt hätte. Ich 
ſchluchzte in Empörung und Bangigkeit: 

„Der unſelige Bruder wird uns noch ganz zu Grunde richten! 
Auch in Petersburg würden ſein Leichtſinn und ſeine ewigen Schulden 
uns verfolgen und ausplündern — was nutzt da alles Ringen und 
Streben. Nein — mag er nach Amerika gehen! Ich kann ihm 
nicht wieder helfen!“ 

Am anderen Morgen aber kam doch das Mitleid wieder über 
uns und wir beſchloſſen: dem Leichtſinnigen noch ein Mal — zum 
letzten Mal zu helfen. 

Wie wir trübſelig daſaßen und beriethen: auf welche Weiſe wir 
das Geld auftreiben — welchen Schmuck wir verkaufen und ver 
pfänden könnten? — da wurde uns ein Herr Hühnlein gemeldet. 
Ein kleiner dicker, ſehr friſch und munter ausſehender Herr, eleg 
gekleidet und friſirt, ſtand vor uns und ſtellte ſich als Kammerdiener 
des Prinzen Leopold von Koburg vor. » 

„Ahl! Sie bringen uns wohl Nachricht vom Baron Stockmar! 
— ſagte die Mutter. — „Ich höre, er weilt in Koburg bei feiner 
Familie?“ 

„Und der Herr Baron wird dies Mal viele Monate in Koburg 
bleiben, denn der Prinz geht in vierzehn Tagen für den Winter N. . 
Itallen. Aber“ — und der dicke Hühnlein machte eine ſehr wichtig 
Miene — „ich komme eigentlich nicht im Auftrag des Herrn Bare 
ſondern Seine Hoheit Prinz Leopold laſſen anfragen: ob Sie morge 
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Er 


bnehr von im Gefolge von Kriegen entſtehenden Epidemien u. f. w. 
5 it, In Anſehung einſchlägiger Präventivmaßregeln gegen die 
f berheerenden Schlachten und Kriegen für die fanitären Zuſtände 
bnachlenden Gefahren iſt es bisher zu keinem allgemeinen, gleich⸗ 
1 Syſtem gediehen; auch unter den einzelnen Nachbarſtaaten 
fehlt es an einer Gemeinſamkeit der Anordnungen, die überdies, 
nat ſie das gewünſchte Maß ablenkbarer Wirkſamkeit erlangen ſollten, 
b dendig auf einer einheitlichen Baſis internationaler Uebereinkunft 
d n müſſen. Und zwar müßte die Garantie gefhaffen werden, 
ar ausführenden Organe, unbeirrt durch das oft falſch verſtandene 
Ge der Einzelſtaaten, wirklich das Intereſſe der gefährdeten 
N Mmtheit zu vertreten in der Lage wären. Eine Anlehnung an 
Inſittution des Rothen Kreuzes würde möglich und zweckmäßig 
Erwägt man nun, daß die vor einigen Jahren zufammen- 
gene europäiſche Peſteommiſſion weſentlich auf den Antrieb des 
feſſors an der hieſigen Univerſität, Auguſt Hirſch, zurückzuführen 
und daß wir in demſelben eine Autorität auf dem fraglichen Ge⸗ 
befigen, dann erſcheint der in Fachkreiſen lebhaft geäußerte 
f unſch als billig, daß nämlich von Deutſchland die formelle Initiative 


1 daß es vielleicht ſchon zu ſpät zur Ergreifung dieſer Initiative 
und daß demnächſt von anderer Seite her näher auf die Errich⸗ 
0 older commissions internationales sanitaires würde ein⸗ 
bangen werden. 
„Berlin, 11. März. [Commiſſion zur Regelung der 
utſchen Pharmatopde. — Deutſcher Verein für öffent: 
ce Geſundheitspflege.] Der ſchon vor Jahresfriſt geplante 
9 ſammentritt einer Commiſſion zur Revlſion der deutſchen Pharma⸗ 
de iſt jetzt in der Weiſe geregelt, daß die Commiſſion aus 5 Apo⸗ 
ern, 5 Pharmakologen und 5 Aerzten (Kliniker) gebildet wird, 
h deren Auswahl auf eine Vertretung der verſchiedenen größeren 
lndesſtaaten möglichſt Bedacht genommen iſt. — Der „deutſche 
rein für öffentliche Geſundheitspflege“ hatte in feiner vorjährigen 
eralverſammlung zu Stuttgart beſchloſſen, zu dem tm September 
A ſtattfindenden internationalen Congreß für Hygiene einen offi- 
i en Delegirten zu entſenden. Hierzu hat der Ausſchuß des Vereins 
Geh. Reg.⸗Rath Profeſſor Dr. Finckelnburg gewählt und dieſer 
ahl angenommen. 
ls. Berlin, 11. Mätz. [Eine Broſchüre über die Mi: 
5 ärfrage. — Die Debatte über die Brauſteuervorlage.] 
zer den Reichstagsabgeordneten, die ſich mit der Militärfrage be⸗ 
in gen, courſirt eine eben erſchienene anonyme Broſchüre: „Die 
h e Reichs⸗Militärvorlage. Unparteiiſche Betrachtungen von einem 
üchmanne.“ Dieſer Fachmann, wahrſcheinlich ein höherer Offizier, 
heilt die Vorlage lediglich vom militär⸗techniſchen Standpunkt. Er 
ch die Anſicht aus, daß, eine Reihe Verbeſſerungen und Erleich⸗ 
omi gen für die Fußtruppen vorausgeſetzt (Concentration der Oeko⸗ 
8 ehandwerker in größeren Werkſtätten; Befreiung von allen Bur⸗ 
e = Und Ordonnanzgeſtellungen außerhalb ihres eigenen Verbandes; 
i chränkung des Commandos zum Militär⸗Arbeitsdienſte; Einſchrän⸗ 
gung des Garniſon⸗Wachdienſtes), in einem Zeitraum von zwei Jahren 
continuirliche Ausbildung eln beſſerer Disciplinar- und Ausbil: 
ſägsſtand der zur Entlaſſung kommenden Mannſchaften garantirt iſt, 
bei einer dreijährigen, mit vielen Unterbrechungen und Abſchwei⸗ 
bigen beladenen Dienfizeit erreicht wird. — In der heutigen Reichs: 
N fung zeigte ſich, daß die Erhöhung der Brauſteuer auf das 
Föpelte des bisherigen Betrages auf eine ſtarke Oppoſiton ſtößt. 
zun außer der Fortſchrittspartei die große Mehrheit der Natlonal⸗ 
5 alen und die große Mehrheit des Centrums zur Zeit gegen dieſe 
euervorlage ſtimmt, ſie iſt für ſie keine Mehrheit zu beſchaffen. 
ere norddeutſchen Conſervativen werden ſich um dieſe neue Steuer 
A) nicht ſehr grämen, fo lange „der heilige Branntwein“ gegen 
gauererhohungsprojecte an der Quelle, in der Brennerei, durch die 
erung ſeibſt conſequent in Schutz genommen wird. 
kel Gerüchte über eine bevorſtehende Verlobung am 
eln piſchen Hofe.) Auswärtigen Blättern war von Berlin ge: 
Treu worden, daß die Verlobung des Prinzen Wilhelm von 
nen mit der Prinzeſſin Caroline Mathilde von Schleswig⸗ 
chin Sonderburg: Xuguflenburg demnächſt bevorſtehe. Da die 
Nicht, wie die Kreuz⸗Zeitung angiebt, jetzt auch in Kreiſen, welche 
f als unterrichtet anſehen darf, Verbreitung findet, ſo halten wir 
Nr r angezeigt, fie mitzutheilen, obgleich eine ſichere Beſtätigung noch 
Ak gu olbegt, Die Prinzeß Caroline Mathilde (geb. den 25. Januar 
* 1 iſt die zweitälteste Tochter des jüngſt verſtorbenen Herzogs 
bedrich von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg und feiner 
mahlin, der Herzogin Adelheid, Tochter des verſtorbenen Fürſten 
t v. Hohenlohe⸗Langenburg. 


5 Verwirklichung der Ullmann'ſchen Vorſchläge ausgehen möge. 
h Men laſſen Andeutungen in auswärtigen Zeitungen den Schluß 
g 
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I darauf, denn auch ich bin ein Koburger Kind!“ 
A Pet verſprach die Mutter, den ganzen Tag zur Verfügung 
Doheit zu ſein. 
0 Wie artig Ir Prinzen Leopold, uns aufzuſuchen!“ — rief ich 
aügt. — „Gewiß will er uns Grüße vom Vetter Chriſtian brin⸗ 
an und Chriſtelchen Stockmar wiedersehen. Ich bin ſehr ge- 
nt, den intereffanten Prinzen mit den melanchollſchen Augen im 
An r mir gegenüber zu ſehen. Was er wohl zu meiner Hotten⸗ 
N und Leopoldine von Strehlen fagen wird! Hoffentlich berichtet 
lm guten Vetter, daß ich eine echte Künſtlerin geworden bin und 
hm keine Schande mache!“ — 
Kann ging es geſchäftig an's Werk, unſeren kleinen beſcheidenen 
hd n zum Empfang des Prinzen mit friihen Blumen zu ſchmücken 
0 unſere eigene Toilette zu berathen. — Ich war in einer ganz 
ö ig Erregung, ohne aber auch nur leiſe zu ahnen, daß die ver⸗ 
Boollfte Stunde meines Lebens nahe. 
0 andern Morgen machten wir eine hübfhe gewählte, aber 
elde nfache Haustoilette. Die ſchöne, ſtattliche Mutter in ſchwarzer 
u und dem duftigen Blondenhäubchen ſah ſehr vornehm aus; 
Nie > mich in dem lichtblauen Kleide mit weißen Tüllrüſchen 
ehen blühend. Und dann gegen 12 Uhr fuhr eine gewöhnliche 
N daulpage vor unſere Wohnung, Mohrenſtraße 48. Es charakte⸗ 
| een ſtets überaus vorſichtigen Prinzen, daß er zu dieſem Beſuche 
mir Schauſpielerin die ihm zur Verfügung ſtehende Hofequipage 
aht hatte. 
huſchte in's Nebenzimmer, deſſen Thür offen blieb, weil die 
7 es für tactvoller hielt, daß ich vor Sr. Hoheit erſt erſchiene 
0 5 man mich zu ſehen wünſche. 
bete hörte, wie Figaro Hühnlein Se. Hoheit in aller Form an⸗ 
enz, O. dann einen langſamen, ſchweren Tritt und eine wohl: 
5 e Stimme ſehr langſam und bedächtig fagen: 
| en freue mich, meine freundliche Jugendgeſpielin — das mun⸗ 
könsilelchen Stockmar — nach ſo vielen Jahren wieder begrüßen 
nen. Ich bringe Ihnen die ſchönſten Grüße Ihres Neveu 


N ter 


[Eine Anklage gegen die ruſſiſche Politik.] Nach dem „Han⸗ 
noverſchen Courier, dem wir die Verantwortlichkeit für feine Mittheilung 
47 1 müſſen, bat der Reichskanzler eine Zuſammenſtellung diplomati⸗ 
ſcher Actenſtücke veranlaßt, welche die Belege für die deutſchfeindliche Politik 
Rußland enthalten. Darunter befinden ſich auch die Documente für die 
Allianzvorſchläge Gortſchakoff's an die franzöſiſchen Staatsmänner. 

[Aus der nationalliberalen Fraction.] Mehrere fort⸗ 
ſchrittliche Berliner Blätter wollen erfahren haben, daß die Majorität 
der Partei, die ſogenannte „Fraction Bennigſen“ jenen Mitgliedern, 
die ſich in der letzten Zeit von den Fractiondfigungen fernhielten, eine 
Art Sommation, eine letzte Einladung zuſtellte, des ausdrücklichen 
Inhalts, ſich hinfort entweder an den Fractionsſitzungen regelmäßig 
zu betheiligen oder ſich darüber zu erklären, ob ſie der Fraction noch 
angehören wollen oder nicht. Dieſer Schachzug iſt vornehmlich auf 
die Herren Lasker, Bamberger, Braun, vermuthlich auch auf Freihrn. 
v. Stauffenberg und v. Forckenbeck gemünzt. 

Wetter, 10. März. [Das Leichenbegängniß Harkort's.] Der 
— — .. 1 wird geſchrieben: Wohl an 3000 Männer aus allen Orten 
Meitialens und auch aus dem Rheinlande waren heute bier eingetroffen, 
um dem alten Harkort das letzte Geleite zu geben. Einfach und ſchlicht, 
wie Harkort gelebt batte, wollte er auch zur Rube beſtattet ſein. Noch 
wenige Tage vor ſeinem Tode hatte er angeordnet, daß keine Rede am 
Grabe gehalten werden ſollte, ſondern daß der Prediger nur ein Gebet 
ſprechen möge. Auch für ſein letztes Haus hatte er ſelbſt geſorgt. Seit 
sehn Jahren batte der Entſchlafene einen Ahornbaum aufbewahrt, der, zu 
Brettern geſchnitten, zu ſeinem Sarge verwendet werden ſollte. Und ſo 
geſchab es auch. Ein alter Haus⸗Zimmermann hat den Sarg zuſammen⸗ 
gefügt. — Nachmittags um 3 Uhr kam die Leiche Harkort's mit einem Extra⸗ 
zuge hierber. Nachdem der Zug von Hagen, welcher auch Leidtragende vom 
letzteren Ort, ſowie Barmen und Elberfeld brachte, auf dem bieſigen Bahn⸗ 
bof eingefahren war, ſetzte ſich der mächtige Zug in Bewegung. Voran 
11 Vereine mit ihren Fahnen, unmittelbar vor dem Sarge die Kinder aus 
der von dem Entſchlafenen ins Leben gerufenen Schule. Dann der Sarg, 
mit Blumen und Kränzen überſchüttet. Dieſem folgten die Angehörigen, 
darunter General Mantell und der Abgeordnete Berger, den Schluß bildeten 
die Leidtragenden. Unter den Letzteren bemerkten wir die Deputation der 

ortſchrittsfraction, die Abgeordneten Dr. Freund und Schwarz, ferner 

berbürgermeiſter Dr. Becker aus Köln, ſowie die früberen Abgeordneten 
Schlüter (Hagen) und Dulbeuer und Deputationen bon allen fortſchrittlichen 
Wahlvereinen der Provinz. Der Friedhof des Hauſes Scheede, auf welchem 
ſich die Familiengruft befindet, liegt ungefähr eine halbe Stunde von 
Wetter, mitten im Walde. Der Weg dorthin führt durch das Ruhrgebirge, 
zu Füßen des Berges fließt die Ruhr. Auf dem Friedhofe angeksmmen, 
ging die Feierlichkeit, dem Wunſche des Verſtorbenen gemäß, vor ſich. Ernſt 
umſtanden die Söhne der rothen Erde das Grab und trennten ſich weh⸗ 
müthig von demſelben, nachdem Herr Paſtor Hengſtenberg aus Wetter das 
Gebet geſprochen hatte. Da liegt nun der Alte mitten unter den Eichen, 
ſeinen Lieblingsbäumen, ehedem ſelbſt eine mächtige echte deutſche Eiche. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 12. März. 


—d. [Das Verzeichniß der Vorlefungen,] welche auf der Univerſität 
Breslau im Sommer⸗Semeſter 1880 gehalten werden, iſt erſchienen und weiſt 
nach: In der evangeliſch⸗theologiſchen Facultät 7 Docenten mit 14 Vor⸗ 
leſungen (darunter 1 öffentliche); das evangeliſch⸗theologiſche Seminar wer: 
den die Profeſſoren: Räbiger, Schultz, Weingarten und Meuß, das 
praktiſche Inſtitut die Profeſſoren: Geß und Meuß leiten; in der katholiſch⸗ 
tbeologiſchen Facultät 6 Docenten mit 17 Vorleſungen (darunter 10 öffent 
liche); für die Rechtswiſſenſchaft 8 Docenten mit 18 Vorleſungen (darunter 
6 öffentliche), das juriſtiſche Seminar werden die Profeſſoren: Schwanert, 
Gitzler und Seuffert leiten, eine Vorleſung über preußiſches Landrecht 
wird noch angekündigt werden; für die Heilkunde und zwar die Morphologie 
des Menſchen und der Thiere nebſt medieiniſcher Zoologie 7 Docenten mit 
14 Vorleſungen (darunter 3 öffentliche); für die Phyſiologie des Menſchen 
und der Tbiere 4 Docenten mit 10 Vorleſungen (darunter 4 öffentliche), 
für pathologiſche Anatomie und Phyſiologie 3 Docenten mit 6 Vorleſun⸗ 
gen (darunter 2 öffentliche), für vie kliniſche Propädeutik 8 Docenten mit 

Bbel dana (darunter 6 öffentliche), für innere Mediein 5 Docenten mit 
9 Vorleſungen (darunter 5 öffentliche), für Chixurgie 3 Docenten mit 5 Vor⸗ 
leſungen (darunter 1 öffentliche), für Geburtsbilfe und Gynäkologie 2 Do⸗ 
centen mit 5 Vorleſungen (darunter 2 öffentliche), für Augen: und Ohren⸗ 
beilkunde 5 Docenten mit 9 Vorleſungen (darunter 5 öffentliche), für medi⸗ 
einiſche Specielfäher 8 Docenten mit 11 Vorleſungen (darunter 2 öffent: 
liche), für N Medicin und Hygiene 5 Docenten mit 7 Vorleſungen 
(darunter 5 öffentliche), für allgemeine medicinifhe Wiſſenſchaften 3 Do: 
centen mit 4 Vorleſungen (darunter 3 öffentliche); für Philoſophie 4 Do⸗ 
centen mit 10 Vorleſungen (darunter 4 öffentliche; Prof. Dr. Elveni 
wird in dieſem Semeſter keine Vorleſungen halten); für mathematiſche 
Wiſſenſchaften 7 Docenten mit 14 Vorleſungen (darunter 7 öffentliche); für 
Naturwiſſenſchaften und zwar für Phyſik und Chemie 6 Docenten mit 13 
Vorleſungen (darunter 3 öffentliche), für Naturgeſchichte 8 Docenten mit 
25 Vorleſungen (darunter 12 öffentliche); für Staats⸗ und Cameral⸗Wiſſen⸗ 
ſchaften 2 Docenten mit 4 Vorleſungen (darunter 2 öffentliche) ; für Geſchichte 
und deren Hilfswiſſenſchaften 9 Docenten mit 19 Vorleſungen (darunter 9 öffent: 
liche; das hiſteriſche Seminar fteht unter Leitung der Profeſſoren Röpell 
und Junkmann); für Literatur und Philologie und zwar für orientaliſche 
3 Docenten mit 7 Vorleſungen (darunter 4 öffentliche), für claſſiſche vier 
Docenten mit 13 Vorleſungen (darunter 6 öffentliche; das philologiſche 
Seminar ſtebt unter Leitung der Profeſſoren Roßbach und Reifferſcheid, 
für neuere 8 Docenten mit 18 Vorleſungen (darunter 8 öffentliche; die 
Uebungen des germaniſtiſchen Seminars werden von Profeſſor Weinhold 
geleitet); für ſchöͤne Künſte endlich 2 Docenten mit 4 Vorleſungen (ſammtlich 


„ 12 uhr die Frau Rittmeiſterin und Fräulein Tochter begrüßen Chriſtian, der mir ein theurer und treuer Freund geworden it — ] Daß der Prinz, welcher neben der Mutter auf dem Sopha mir gegen⸗ 
nen — übermorgen ſchon geht's welter nach Koburg. Ich freue Ihnen und Ihrem Fräulein Tochter, die zu ſ ehen und als Künſtlerin über ſaß, troz der Nähe mich oft und lange durch ſeine Lorgnette 


ern — Von den akademiſchen Anſtalten und wiſſenſchaft⸗ 
lichen Sammlungen iſt die königliche und Univerſitäts Bibliothek an 
allen Wochentagen geöffnet, das Leſezimmer von 11—3 Uhr; verliehen 
werden Bücher in den Stunden von 11— 1 Uhr; die Zettel, durch welche 
die gewünſchten Bücher verlangt werden, ſind vor 9 Uhr in einen der 
beiden Kaſten zu legen, welche ſich im Bibliotheksgebäude, Neue Sande 
ſtraße 4, und im Uniberfitätögebäude befinden. Die Studenten » Bibliothek 
nebſt Leſezimmer, im Erdgeſchoß des Univerſitätsgebäudes, iſt Dinstag, 
Mittwoch, Freitag und Sonnabend von 2—4 Ubr geöffnet; die Stadt⸗ 
bibliothek im Stadthauſe täglich von 10—2 Ubr. Die naturwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Sammlungen und Inſtitute werden nach Meldung bei den Vor⸗ 
ſtehern Liebbabern gezeigt. Das mineralogiſche Muſeum, Schubbrücke 38/39, 
iſt Sonntags von 11—1 Uhr geöffnet, das zoologiſche Muſeum im Uniper⸗ 
ſitätsgebäude Mittwochs von 11—1 Ubr, das anatomiſche Muſeum, Katha⸗ 
rinenſtraße 16, für die Studirenden Sonnabends von 2—4 Uhr, für das 
größere Publikum Mittwochs von 2—4 Uhr, die Sternwarte im Univer⸗ 
itätsgebäude Mittwochs und Sonnabends von 9—11 Uhr, der botaniſche 
Garten, Kleine Domſtraße 7, täglich außer Sonntags von 7 Uhr Morgens 
bis 7 Uhr Abends. Von den Kunſt⸗Inſtituten der Univerſität iſt das 
archäologiſche Muſeum im Bibliotheksgebäude, Neue Sandſtraße 4, im 
Sommer⸗Semeſter Sonntag, Montag, Mittwoch und Freitag von 11 bis 
1 Uhr geöffnet. Die Gemäldegalerie der Univerſität, ſowie die Sammlun 
der germaniſch⸗ſlaviſchen Grabalterthümer, kirchlicher Gegenſtände, mittels 
alterlicher und neuerer Münzen iſt mit den Sammlungen des ſchleſiſchen 
Kunſtvereins und Alterthumsvereins vereinigt, doch haben Studirende un⸗ 
entgeltlichen Zutritt. Die Kupferſtichſammlung der Univerſität, Schmiede⸗ 
brücke 35, ift jedem Studirenden zugänglich und nur eine vorherige Meldung 
bei dem Director derfelben erforderlich. 

—e IReferendariats⸗Prüfung.] Heute Vormittag wurde unter dem 
Vorſitze des zweiten Senatspräſidenten des königlichen Oberlandesgerichts, 
Herrn Heimbrod, eine Referendariatsprüfung abgebalten. Die Prüfungs⸗ 
commiſſion war zuſammengeſetzt aus den Herren Ben Dr. Gierke, 
Profeſſor Dr. Eck und Profeſſor Dr. Seuffert. Von den fünf Rechtscan⸗ 
didaten, welche ſich der Prüfung unterzogen, beſtanden drei, nämlich die 
Herren Meißner, Schmidt und Spröſſer das Examen. 

55 e e ee Am Donnerstag, den II. d. M., wurde 
am königl. Matthias⸗Gymnaſium hierſelbſt unter dem Vorſitze des mit der 
Vertretung des königl. Commiſſarius beauftragten Directors der Anſtalt 
die mündliche Abiturientenprüfung abgehalten. Von den angemeldeten 4 
Oberprimanern war einer nach der ſchriftlichen Prüfung zurückgewieſen wor⸗ 
den; die übrigen 3 erhielten das Zeugniß der Reife. Von 2 Extraneern 
hat einer beſtanden. 

* [Prüfung der Schüler aus dem Clavier⸗Inſtitute von Julius 
n Wie in früheren Jahren, ſo ſand auch diesmal die Prüfung 
der Schüler vorſtehenden Inſtituts im Muſikſaale der Univerſitat ftatt. Dies 
ſelbe gab neuerdings für den Vorſteher, Herrn Neugebauer, wie für ſeine 
Lehrer das Zeugniß beſter Reſultate an Anfängern wie an vorgeſchrittenen 
Schülern. Die e ee, gn Nummern im Geſammtſpiel wie bei 
den Solis war in gleicher 


Inſtitute zur beſten Empfehlung. 


sg [Städtifhe Feuer⸗Societät.] Im Laufe des Jahres 1879 iſt 
die Zahl der verſicherten Grundſtücke auf 5108 und das Verſicherungs⸗ 
Capital auf 347,786,500 Mark geſtiegen. Der im April zur Einziehung 


gelangende Beitrag pro 1879 iſt auf 56 Pf. pro 100 Mark von der Ver⸗ 
ſicherungsſumme feſtgeſetzt worden. Hiervon werden 18 Pf. zum Reſerve⸗ 
fonds zurückgelegt. — 
Reſervefonds 1,389,892 M. 34 Pf. Die aus dem Reſervefonds angeſchaffte 
Dampfſpritze iſt bereits ſeit langerer Zeit eingetroffen und wird Verwendung 
finden bei größeren Bränden, Waſſerſchäden ꝛc. Sie iſt im Depot der ſtädtiſchen 
Feuerwehr untergebracht. 


—e [Frühjahrs⸗Control⸗Verſammlung.] Im Bezirke Landkreis 


Breslau werden die Frübjahrs⸗Control⸗Verſammlungen für die Reſerve⸗ 
mannſchaften und Dispoſitionsurlauber aller Waffen am 6., 7. und 8ten 


April d. J. abgebalten werden. Die Kreis⸗Control⸗Plätze befinden ſich in 


den Ortſchaften Lilienthal, Groß⸗Nädlitz, Radwanitz, Thauer, Bogenau, 
Pilsnitz, Neulirch, Klettendorf, Domslau, Koberwitz und Groß⸗Schottgau. 


—d. [„Die elektriſche Beleuchtung im Verhältniß zur Gas⸗ 
beleuchtung ,] lautete das Thema, welches am 11. d. M. Herr Ingenieur 


Fahrenwald in einer Verſammlung des Bezirksvereins für die Schweid⸗ 
nitzer Vorſtadt behandelte. Die eingehenden und von den Anweſenden mit 
lebbaftem Beifall aufgenommenen Ausführungen des Redners fallen wir in 
Folgendem zuſammen. Nachdem Redner die Bemerkung vorausgeſchickt, 
daß das elektriſche Licht beute x nicht zur Straßenbeleuchtung geeignet 
erſcheine, demonſtrirte er das Weſen der elektriſchen Beleuchtung mittelſt 


Jablochkoff'ſcher Kerzen, ſchilderte ſodann die Verſuche, die man in Paris 


mit elektriſchem Lichte gemacht, die ergeben haben, daß die Straßenbeleuch⸗ 


tung bei gleicher Lichtintenſität mittelſt Gas ungleich billiger ſei, als die 
ch] Straßenbeleuchtung mittelſt elektriſchen Lichtes. 


London habe die clektriſche Beleuchtung wieder abgeſchafft und ſei zur Gas⸗ 
beleuchtung zurückgekehrt. Die elektriſche Beleuchtung ſei aber nicht nur 


nicht vorhanden, daß keine Auslöſchungen der eleltriſchen Flammen vor⸗ 
kämen. Die geringſte Unaufmerkſamkeit bei der Bedienung der Maſchine 


unbequem, da fie große Aufmerkſamkeit bei der Bedienung erbeiſche. Redner 
zeigt und erläutert die Ediſon'ſche Tiſchlampe. 


Vorläufig werde dieſer 


Lampe gegenüber das Gaslicht zur Beleuchtung unſerer Zimmer die Con⸗ 


currenz aushalten können. Es ſei freilich nicht zu leugnen, daß die elek⸗ 


triſche Beleuchtung ſich eignen würde für Bahnbofshallen, Hafeneinfahrten, 


für 1 Arbeiten auf öffentlichen Plätzen ꝛc. So würden auch gegen⸗ 
wärtig Verſuche mit elektriſcher Beleuchtung auf dem Anhaltiſchen Bahnhofe 
in Berlin gemacht. Im t f 
das Breslauer Leuchtgas ſchlecht ſei. Ob unſerm Gaſe noch eine größere 


zu bewundern ich ja ſchon Gelegenheit hatte. Ich wünſche Chri- muſterte, berührte mich geradezu peinlich. 


ſtelchen Stockmar von Herzen Glück, daß ſie die Mutter einer 


fo lieblichen Tochter und trefflichen, allbeliebten Künſtlerin gewor- war kein fo günſtiger, wie in der Beleuchtung des Theaters und in 
Er trug einen ungewöhnlich 


den iſt.“ 


Der Eindruck, den die Perſönlichkeit des Prinzen auf mich machte, 
der rothen engliſchen Gala⸗Uniform. 


„Hat Lina Ew. Hoheit wohl durch ihr Aeußeres an ihren armen langen, von oben bis unten dicht zugeknöpflen ſchwarzen Ueberrock. 
ſeligen Vater erinnert, deſſen Ebenbild fie iſt, und mit dem Sie Das kurze, peinlich glatt anliegende, von Pomade glänzende ſchwarze 
damals fo gern ritten und fochten, als er in Koburg um mich] Haar ergab ſich bei Tageslicht als eine — ſehr kunſtvolle Perrücke. 


freite?“ 

„Allerdings frappirte mich die große Aehnlichkeit mit dem guten, 
luſtigen Stallmeiſter Heinrich Baver, der leider fo jung ſterben mußte, 
— — noch mehr aber eine geradezu erſtaunliche Aehnlichkeit mit 
einer mir theuren Verſtorbenen — mit meiner Gemahlin, Prinzeß 
Charlotte .... Ich freue mich, Ihnen und meinem guten Stodi 
Sr. Majeſtät des Königs Worte wieder ſagen zu können. Sie lau⸗ 
teten: „Caroline Bauer iſt nicht nur eine Zierde unſerer Bühne — 
ſondern ſie und ihre würdige Mutter ſind auch in ihrem tadelloſen 
Privatleben allgemein geachtet und beliebt!“ — Frau Rittmeiſterin, 
darf ich Ihrer Tochter nicht mein Compliment machen über ihr ent⸗ 
zückendes, graziöſes Spiel?“ 

„Lina wird ſich ſehr geehrt fühlen — Lina, Du wirft gewünſcht.“ 

Und ſo trat ich denn unbefangen — heiter über die Schwelle 
und machte meine ſchoͤnſte Verbeugung. 

Der Prinz erhob ſich — und ſtarrte mich einige Secunden, wie 
überraſcht, ſprachlos an ... Er geſtand mir fpäter, ich ſei ihm wie 
die Göttin der Jugend und des Frühlings erſchienen: fo blühend und 
roſig, ſo heiter und ſonnig! Was er auf der Bühne für weiße und 
rothe Schminke gehalten, fei durch die natürliche Friſche meiner Wan⸗ 
gen beſchämt worden. . 

Freilich fühlte ich mich unter dieſem langen prüfenden Blick immer 
höher erglühen und ſeltſam befangen. Eine mir fremde Beklommen⸗ 
heit legte ſich um mein Herz und meine ſonſt ſo helle, plauderluſtige 
Stimme wurde ſtockend. Dies Bewußtſein erhöhte noch meine Der: 
wirrung, ſo daß ich anfangs wenig an der Unterhaltung über Berlin, 
Koburg, meine Petersburger Reiſe u. ſ. w. Theil nehmen konnte. 


Dazu die blaſſe, matte Geſichtsfarbe, der müde — müde Ausdruck — 
die vorgebeugte, ſchlaffe Haltung — das langſame, bedächtige, leiſe 
Sprechen ... das Alles erinnerte mehr an einen pedantiſchen Stuben⸗ 
gelehrten und an einen alten Junggeſellen in den Fünfzigern, als 
an einen lebensfröhlichen Prinzen von achtunddreißig Jahren! Nur 
der feine, anmuthig lächelnde Mund und die großen, dunklen, 
melancholiſchen Augen hatten etwas ungemein Anziehendes und 
Feſſelndes! 

Was hatte den einſt ſo glänzend ſchönen, lebensfriſchen, ſieges⸗ 
ſicheren Prinzen, der Englands Thronerbin im Sturm erobert, vor 
den Jahren ſchon ſo alt und müde — müde — — ja, zu einer 
ſolchen melancholiſchen Ruine gemacht? War es der unſterbliche 
Schmerz um ſein ſo früh verlorenes Liebesglück, mit dem ja auch eine 
Kronenhoffnung zu Grabe ging? War es ſonſt ein ſchweres Leiden, 
das fo früh Jugendblüthe und Jugendmuth gebrochen? Oder ... 2 

Ich war damals noch unſchuldsvoll genug, den armen Prinzen 
für ein ſchwer geprüftes Menſchenkind zu halten und das innigſte 
Mitleid mit ihm zu fühlen. Gortſetzung folgt.) 


„Erkenne 3 ſelbſt. Album zur Charakteriſtik der Freunde und 
Seeundinnen". ierte Auflage. (J. J. Weber, Leipzig) Ein Pracht⸗ 
bum, welches nach engliſchem Vorbilde dazu beſtimmt iſt, Freunde und 
Freundinnen zum Selbſibekenntniß zu veranlaſſen. Zu dieſem Zwecke werden 
auf einer Reihe von Blättern je 25 Fragen aufgeſtellt, deren Beantwortung 
in ziemlich erſchöpfender Weiſe geiſtige und gemüthliche Anlage, ſowie die 
Charaktereigenſchaften der Befragten enthüllt. So wird das Buch, je mehr 
Do Blätter ſich fallen, auch zu einem umfaſſenden Gedenkbuch jener 
geſelligen Kreiſe, in denen wir verkebrt haben. Wie ſchon aus der Zahl 
der Auflagen hervorgeht, hat die ſinnreiche Idee auch in Deutſchland vielen 
Anklang gefunden. 


eiſe eine recht gute, bei einzelnen Nummern 
überraſchend, und zeigte von ſchönem Streben und Eifer der Schüler. Das 
Reſultat der Prüfung war ſomit ein höͤchſt befriedigendes und diente dem 


Nach dem Abſchluß pro 1878 betrug die Höhe des 


Die Times⸗Druckerei in 
theuer, ſondern auch gegenwärtig noch unzuverläſſig, weil die Gewähr noch 


wirke ſtörend auf die Flammen. Die elektriſche Beleuchtung ſei ferner auch 


Weiteren tritt Redner dem Vorwurf entgegen, daß 


Jichtintenſität werde gegeben werden können, müſſe abgewartet werden. 
Jedenfalls ſei mit dem Factor zu rechnen, daß die hieſigen Gasanſtalten 
beſtimmt ſeien, eine möglichſt große Summe dem Stadtſäckel zuzuführen. 
Aber ſchon heute könnte im Privatgebrauch die Gasbeleuchtung eine beſſere 
fein, wenn man auf die Reinbaltung der Brenuer achtete und die Leitungen 
im richtigen Verhältniß zur Flammenzahl herſtellte. Schließlich wies der 
Vortragende auf die Verſuche hin, die man gemacht, um den Einfluß des 
elektriſchen Lichtes auf das Wachsthum der Pflanzen zu zeigen. — Nachdem 
die Verſammlung dem Redner ihren Dank bekundet hatte, wurde die Sitzung, 
an der auch Damen tbeilgenommen hatten, geſchloſſen. — Morgen (Sonn⸗ 
abend) feiert der Verein im Pietſch'ſchen Saale ſein Stiftungsfeſt. 

B- ch. [Zehntes Donnerstags⸗Sinfonie⸗Concert.] Die erſte Num⸗ 
mer des geſtrigen Concertes der Sinfonie⸗Concert⸗Capelle des „Breslauer 
Concerthauſes“ unter Leitung des Herrn R. Trautmann, die Ouverture 
zu Göthe's „Iphigenie auf Tauris“ von Bernhard Scholz nahm als 
Werk unſeres talentvollen Leiters der Orcheſtervereins⸗Concerte das Inter⸗ 
eſſe des Auditoriums in hervorragender Weiſe in Anſpruch. Das wirkungs⸗ 
volle Tonwerk, ausgezeichnet durch treffliche Inſtrumentation, fand eine ſehr 
freundliche Aufnahme. Nachdem die beiden Sätze „Auf dem Berge“ und 
„Im Dorfe“ aus der Suite für Orcheſter „Scenes postiques“ von Ben: 
jamin Godard im letzten Concert einen günſtigen Erfolg erzielte, wurde 
geſtern das aus vier Sätzen beſtehende Tonſtück ganz zu Gehör gebracht. 
Die Sätze „In den Wäldern“ und „In den Feldern“ klangen ziemlich 
farbles und nüchtern. Demgemäß tbeilte ſich auch der Beifall der Ber: 
ſammelten. Eine in jeder Beziehung abgerundete Leiſtung des Orcheſters 
war der von zündender Wärme durchdrungene Vortrag der unvergleichlich 
ſchönen A-dur⸗Sinfonie von Mendelsſohn⸗Bartholdy. Hierauf ſpielte Frl. 
Clara Meyer das große Clavier⸗Concert in C-moll von Beethoven. Das 
Publikum ließ es nicht an aufmunternden Beifallsbezeugungen fehlen. Die 
Schlußnummer, der Feſtmarſch aus der Oper „Aennchen von Tharau“ von 
Heinrich Hofmann imponirte durch Anmuth der Melodie und Wucht der 
Inſtrumentation. 

B ch. e Die Dominicaner⸗Kirche erfährt, nach⸗ 
dem bereits im vorigen Sommer Portal und zum Theil die Czeslaus⸗ 
Kapelle derſelben einer Renovation unterworfen worden waren, gegen⸗ 
wärtig eine umfangreiche Renovation, welche ſich hauptſächlich auf die Fenſter 
des Chors und der ſüuͤdlichen Seite erſtrecken wird. Die ſchadhaft geworde⸗ 
nen Fenſter werden durch neue, zum Theil mit Glasmalerei ausgeſtattete 
erſetzt. Die Renovation der Ignatius⸗Kapelle in der Matthias⸗Kirche iſt 
vollendet. Nunmehr wird das an einzelnen Stellen ſchadhaft gewordene 
Dach dieſer Kirche einer eingehenden Reparatur unterworfen. Die Reno⸗ 
vation der Altäre in der Sandkirche wird wiederum aufgenommen werden. 

Dieſelbe ſoll nach Maßgabe der vorhandenen, aus freiwilligen Beiträgen 
fließenden Mittel allmälig ſo lange fortgeſetzt werden, bis ſie an ſämmt⸗ 
lichen Altären ausgeführt ſein wird. Hierauf ſollen die Gemälde und 
Sculpturen außerhalb der Altäre eine Renovation erfahren. Die Entfer: 
nung der baufälligen, entſtellenden Seitengebäude an der Chriſtophorikirche 
ſteht leider noch immer aus und doch wäre fie, wenn nun ſchon die Rege⸗ 
neration des ſo lange ſtiefmütterlich behandelten Chriſtophoriplatzes That⸗ 
ſache zu werden beginnt, aus äſthetiſcher Rückſicht ſehr zu wünſchen. 

—e I Ausgeſetzte Prämie für die Ermittelung eines Baumfrevlers.] 
An einem der legivergangenen Tage ſind auf der Roſentbal⸗Weidenhofer 
Kreis⸗Chauſſee bei uns in der Ortſchaft Schweinern von 12 Obſtbäumen 
böswilliger Weiſe die Kronen abgebrocken worden. Für die Ermittelung 
des Baumfreplers, fo daß deſſen gerichtliche Beſtrafung erfolgen kann, hat 
das hieſige königl. Landrathsamt eine Prämie von 30 Mark ausgeſetzt. 

+ [Ein Vermißter.] Am 15. Januar d. J. ſprang ein unbekannter 
Mann in der Nähe der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahnbrücke in den Oderſtrom, 
wobei er einen Dolch wegwarf, welcher von einem zufällig Vorübergehenden, 
der den Vorfall geſehen hatte, an ſich genommen wurde. Jetzt hat ſich eine 
Arbeitersfrau gemeldet, welche den Dolch als das Eigenthum ihres ver: 
chwundenen Mannes, des Arbeiters Oswald Flemming, anerkannt hat. 
Jedenfalls iſt der Oswald Flemming mit jenem Selbſtmörder identiſch, der 
am 15. Januar in den Oderſtrom geſprungen iſt, da der Genannte ſeit 
jener Zeit vermißt wird. Bisher iſt der Leichnam des Vermißten nicht auf⸗ 
gefunden worden. Flemming iſt 27 Jahre alt, bat blonde Haare und 
Schnurrbart und war mit engliſch ledernen Beinkleidern, grauer Weſte und 
ſchwarzem Düffelüberzieher bekleidet. 

. [Selbſtmord.] Der auf der Stockgaſſe Nr. 31 wohnbafterund in den 
Eiſenbahnwerlſtätten beſchäftigte 58 Jahre alte Drechsler Wilhelm Berg⸗ 
mann machte geſtern ſeinem Leben dadurch ein Ende, daß er ſich aus 
einem der Fenſter des zweiten Stockwerks in den gepflaſterten Hofraum 
herabſtürzte, wodurch er auf der Stelle feinen Tod fand. Die Motive zu 
dieſer traurigen That ſind darin zu ſuchen, daß der Bedauernswerthe ſeit 
vielen Monaten an Aſthma litt und dadurch arbeitsunfähig wurde. In 
einem erneuten Erſtickungsanfalle hat der Lebensmüde in der Verzweiflung 
ſeinem Leiden ein ſchnelles Ende gemacht. 


+ [Polizeiliches] Geſtohlen wurde einem Auswanderer auf einem 
der hieſigen Bahnhöfe ein Leder⸗Portemonnaie, enthaltend 19 Gulden öfter: 
reichiſches Papiergeld, einen Zwanzigmarkſchein und ein Zehnmarkſtück; 
einer Händlersfrau aus Ohlau auf dem Wege nach ihrer Heimath in der 
Gegend von Tſchantſch vom Frachtwagen ein Collo mit der Bezeichnung: 
„Frau Roſa Fleiſcher. Oblau“, enthaltend 20 Meter Shirting, 15 Meter 
Klötzel⸗Leinwand, 15 Meter Camlot, 20 Meter Mixes lustre, 20 Meter 
ſchwarzen Alpacca, 15 Meter Purpur, 1% Dutzend Handtücher, und eine 
zweite Kiſte mit Zuckerwaaren; einem Arbeiter von der Kreuzſtraße ein 
brauner Ueberzieher, ein ſchwarzer Camlotrock und eine gehäkelte Commoden⸗ 
decke; einem Kaufmann auf der Altbüßerſtraße aus ſeinem Schreibpulte 
10 Mark, 40 Stück Cigarren und eine Zehntelkiſte mit Cigarren, bezeichnet 
„Meluſine“; einem Bewohner des Wäldchens eine ſilberne Ancreuhr mit 
Fabriknummer 5596. Auf der Rückſeite der Uhr iſt der Name „Bärle“ ein⸗ 
gravirt. — Abhanden gekommen iſt einem Fräulein von der Schweidnitzer⸗ 
Straße ein ſchwarzledernes Portemonnaie mit 12 Mark Inhalt, und einem 

eiſtellenbeſitzer aus dem Neumarkter Kreiſe ein auf den Namen: Ge⸗ 
chwiſter Rodler in Schriggwitz lautendes Sparkaſſenbuch Nr. 34,705 über 
200 Mark. — In der Kaſſe des hieſigen Polizei⸗Präſidiums wird ein Fünf⸗ 
markſtück aufbewahrt, welches von einem Kinde auf dem Lehmdamme ge⸗ 
funden worden iſt. — Als muthmaßlich geſtohlen wurden mit Beſchlag bes 
legt 5 Dutzend türkiſche Taſchentücher, theils weiß punktirt, theils 
weiß geſtreift, 3 Stück grauleinene Taſchentücher mit weißen Kanten, eine 
Rolle Küchen⸗Handtücher, ein dunkler kurzer Winterrock, eine Collozüche, ge⸗ 
zeichnet „2984. O Breslau“, und ein großer Reiſekorb. Vorſtehende 
Gegenſtände fteben im Bureau 20 zur Anſicht aus. Ferner it ein Sad 


— — 


mit 1½ Scheffel Roggen und eine Radwer mit Beſchlag belegt worden, B 


welche im Zimmer 20 des Sicherbeitsamtes aufbewahrt werden. — Gefunden 
wurde durch einen hieſigen Brauereibeſitzer auf der Biſchofſtraße ein 
Portemonnaie mit 80 Mark in Gold und einem Eiſenbahn⸗Retourbillet 
nach Groß⸗Glogau. Daſſelbe wird in der Kaſſe des Polizei⸗Präſidiums 
afjerbirt, woſelbſt es der rechtmäßige Eigentbümer in Empfang nehmen kann. 
— Verhaftet wurden die unperehelichte Roſina 3. und der Maurergeſelle 
Joſeph S. wegen Diebſtabls, und die verehelichte Arbeiter Auguſte W. 
und der Arbeiter Reinhold W. wegen Hehlerei. 


H. Hainau, 11. März. [Austellung von Lehrlings arbeiten. 
— Trichinen. — Unglücksfall. — Neuer Verein. — Gewitter.] 
Bei der hier bevorſtehenden e d von Lebrlingsarbeiten, welche 
Sonntag, den 14. März, im Saale des Gaſthofs zum „goldenen Löwen“ 
eröffnet werden wird und vorläufig bis 27. d. M. feſtgeſetzt worden iſt, werden 
ca. 50 Meiſter mit 70 Lehrlingen vertreten fein. Der Bürgerverein, welcher 
die Ausſtellung angebahnt, wird dieſelbe auch beaufſichtigen und trägt die 
entſtehenden Koſten. — In einem am Montage im angrenzenden Göllſchau 
geſchlachteten Schweine wurden durch den zuſtändigen Fleiſchbeſchauer 
Trichinen gefunden. — Auf dem Dominium zu Pantbenau gerietb eine 
Frau mit der Hand in die Dreſchmaſchine, wodurch fie ſich derartig verletzte, 
daß die Hand noch an demſelben Tage abgenommen werden mußte. — 
Zu unſeren Vereinen iſt ein „Verein junger Kaufleute“ getreten, deſſen 
Mitglieder einen wiſſenſchaftlichen und geſelligen Verkehr durch kaufmänniſche 
Vorträge und Verleſungen herbeizuführen ſtreben. — Nachdem uns geſtern 
ein prächtiger Frühlingstag erfreut, hatten wir heut früh gegen 8 Uhr, bei 
plötzlich eintretender Dunkelheit, ein Gewitter, das aber bald vorüberging. 


+ Löwenberg, 11. März. [Abiturientenprüfung. — Gewitter. 
— Dftereramen. — Promenade.] Unter Vorſitz des königl. Provinzial⸗ 
Schulraths, Herrn Dr. Slavitzky aus Breslau, fand geſtern an unserer 
vollberechtigten böheren Bürgerſchule die Prüfung zweier Abiturienten ſtatt, 
denen das Zeugniß der Reife ertheilt werden konnte. Die muſterhafte 
Leitung der Anſtalt und die durch die in letzter Zeit erlangte Vollberech⸗ 
tigung gewonnenen Vergünſtigungen, laſſen mit Recht eine ſich von Tag zu 
Tag ſteigernde Frequenz der Schüler. erwarten. Der gefunde und freund: 
liche, von reizenden Anhöhen umrahmte Ort bietet zudem billige und vor⸗ 
treffliche Penſionen, in denen Schüler, welche die Anſtalt zu beſuchen beab⸗ 
ſichtigen, freundliche Aufnahme finden. — Heute Morgen zog das erſte, 


r 


wenn auch leichte Gewitter in dieſem Jabre über unfere Stadt. — Geſtern 
und vorgeſtern fand die Oſterprüfung an der evangeliſchen Stadtſchule 
ſtatt; die der katholiſchen Stadiſchule beginnt am 18. d. Mis ie 
Commune hat nunmehr einem längſtgefüblten Bedürfniſſe inſofern ab⸗ 
geholfen, als fie ſeit dem 1. d. Mts. einen Stadtgärtner angeſtellt hat, 
welchem es namentlich zur Aufgabe gemacht worden iſt, die rings um die 
Stadt ſich hinziehenden Promenaden⸗ und auch unſere herrlichen Buchholz: 
Anlagen zu pflegen und zu veredeln. 


DO Sprottau, 11. März. [Wahl. — Feuer. — Gewitter. — 
Schulprüfungen. — Vortrag.] Der hieſige Zweigverein des preußi⸗ 
ſchen Beamtenvereins, welcher durch Herrn Kreisſecretair Rehnert vor 
einigen Jahren ins Leben gerufen wurde, gedieh. unter deſſen Leitung in 
erfreulicher Weiſe. Durch die Verſetzung des Herrn Nebnert nach Löwen⸗ 
berg verlor der Verein ſeinen Vorſitzenden. Bei der geſtern erfolgten Neu⸗ 
wahl wurde von den anweſenden Mitgliedern des Comites Herr Oberlehrer 
Schwalbach einſtimmig zum Vorſitzenden des Vereins gewählt. — In der 
neunten Abendſtunde des geſtrigen Tages röthete ein beller Feuerſchein den 
SSO. des Horizontes. Abermals war das Dorf Zirkau der Herd des 
Feuers. Zwei große Bauernböfe wurden ein Raub der Flammen, welche 
mit ſolcher Schnelligkeit um ſich griffen, daß die Beſitzer trotz baldiger Hilfe 
nur mit großer Mühe einen Theil ihrer Sachen zu retten vermochten. 10 
Schafe, 2 Kühe und ſämmtliches Federvieb kam in den Flammen um. Dem 
einen Beſitzer iſt ein ſehr bedeutender Getreidevorrath, welcher auf dem 
Schüttboden lagerte, verbrannt. Man vermuthet böswillige Brandſtiftung. 
— In früber Morgenſtunde zog beute ein Gewitter über unſern Ort. — 
Die Prüfungen der evangeliſchen Stadtſchule finden vom 17. bis 19. März 
ſtatt. — Im Krückeberg'ſchen Saale hielt am vorigen Montag der Drient: 
reiſende Freiherr Printz von Buchau einen böchſt intereſſanten Vortrag 
über „Palaſtina.“ i 


L. Liegnitz, 11. März. [Gymnaſium. — Ritter⸗Akademie. — 
Ausſtellung. — Ernennung. — Kaiſers Geburtstag. — Ver⸗ 
ſammlung.] Das bieſige Gymnaſium wurde im letzten Schuljahre von 
387 Schülern beſucht, und zwar von 298 evangeliſchen, 40 katholiſchen, 
46 jüdiſchen und 3 Diſſidenten. 274 waren einbeimiſche, 113 auswärtige. 
Die Vorſchule beſuchten 117 Schüler, 85 evangeliſche, 14 katholiſche, 
16 jüdiſche und 2 Diſſidenten. Am 23. März findet die Prüfung der 
unteren Klaſſen und Entlaſſung der Abiturienten ſtatt. — Die hieſige Ritter⸗ 
Akademie wurde von 189 Schülern beſucht, und zwar von 31 Zöglingen 
(29 evangeliſche, 2 katholiſche) und 158 Stadtſchülern (144 evangeliſche, 
14 katholiſche). — Dem diesjährigen Oſter⸗Programm iſt eine wiſſenſchaft⸗ 
liche Arbeit des Herrn Dr. Pätzolt: „Observationes criticae in Lucianum“ 
beigegeben. — Zu unferer Gewerbe⸗Ausſtellung find 1100 Anmeldungen 
eingegangen, wobei die Collectiv⸗Ausſtellungen nur für je eine Perſon ge⸗ 
rechnet ſind. Hierzu treten noch die von Herrn Patent⸗Anwalt Richard 
Lüders in Görlitz angemeldete Ausſtellung von 60 pateniirten Erfindungen 
aus dem Ausſtellungsbezirke, ferner die Ausſtellung von ſchleſiſchen Alter⸗ 
thümern und von Forſt⸗, Garten⸗ und Feld⸗Erzeugniſſen und Geräthen. 
Der Garantiefonds hat den Betrag von 58,000 Mark überſchritten. — Herr 
Regierungs⸗ und Schulrath Giebe zu Düſſeldorf ift in die Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Herrn Conſiſtorialraths Richter an die bieſige königliche Re⸗ 
gierung verſetzt worden. — Die Schul⸗ und ſonſtigen Feierlichkeiten, Feſt⸗ 
diners u. ſ. w. zu Ehren des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers finden 
am 20. März ſtatt. — In Folge des Beſchluſſes beider ſtädtiſchen Collegien, 
den Gaspreis nicht zu ermäßigen, findet heute Abend eine große Ver⸗ 
57 nn Gas⸗Conſumenten im Saale des Gaſthofes „zum Rauten 
ranz“ ſtatt. 


Ohlau, 12. März. 


Beſorgniß por neuer Ueberfluthun g. — 
Brände.] In den erſten Tagen dieſer Woche war die Oder wiederum zu 
bedeutender Höhe angewachſen und ſtrömte an der Durchbruchſtelle über 
das rechte Ufer, ſo daß eine abermalige Ueberfluthung der im Inundations⸗ 
gebiet liegenden Feldmarken zu beſorgen war. Glücklicherweiſe trat jedoch 
ein ſchnelles Fallen ein. Die vom Eisgang ber noch im hohen Grade 
naſſen Aecker werden obnehin längere Zeit bedürfen, um für die Frühjahrs⸗ 
beſtellung genügend auszutrocknen. — Am 1. d. Mis. brannte in Niehmen, 
bieſigen Kreiſes, die ganz maſſive Scheuer eines Stellenbeſitzers nebſt ihrem 
Inhalt an Futterbeſtänden und Ackergeräthen nieder. Rechtzeitig einge⸗ 
troffene Löſchhilfe verhinderte eine Verbreitung des Brandes, der, wie man 
vermuthet, auf böswillige Brandſtiftung zurückzuführen iſt. Während der 
Sturm am 4. d. Mis. am heftigſten wüthete, brach im Coloniedorfe Grün⸗ 
tanne in einem alten, ſtrohbedeckten Gaſtſtalle Feuer aus, der vollſtändig 
niederbrannte. 


A Wanſen, 12. März. [Vorſchuß⸗Verein.] Dem Jahresberichte 
des bieſigen Vorſchuß⸗Vereines, eingetragene Genoſſenſchaft, über das Ge: 
ſchäftsjahr 1879 entnehmen wir folgende Daten: Activa und Paſſiva 
balanciren mit 362,012,27 M. Unter den erſteren beträgt das Vorſchuß⸗ 
Conto 317,042 M., unter letzteren befindet, ſich ein Mitglieder⸗Guthaben 
von 120,862,14 M. Die Capital: und Spareinlagen betragen 222,065,63 
Mark, der Reingewinn 9906,35 M. Der Geſammtumſatz ſtieg auf 1,657,771,46 
Mark. Die Dividende wurde auf 9 pCt. feſtgeſetzt. Die Mitgliederzahl 
Ende 1879 beträgt 1083. 


—n. Bernſtadt, 11. März. [Kindergarten.] Geſtern Nachmittag 
fand im Saale des Hotels „Zum blauen Hirſch“ die Prüfung der Zöglinge 
des Kindergartens von Fräul. Paula Kloß ſtatt. Die Prüfung war 
ſeitens der Eltern der Schüler und Freunde des Inſtituts, wie gewöhnlich, 
ungemein zahlreich beſucht. Die Prüfung bat wiederum gezeigt, daß die 
noch nicht ſchulpflichtigen Kinder im Kindergarten vortrefflich aufgehoben 
find und unter der ſorgſamen Leitung der Kindergärtnerin leiblich und 
geiſtig gedeihen. 


X. Leobſchütz, 10. März. [Schlachthaus.] In der letzten, am 
Sonnabend 8 Sitzung der Stadtverordneten wurde über die 
Schlachthausangelegenheit, welche ein bevorzugtes Intereſſe unter den Vor⸗ 
lagen in Anſpruch nahm, discutirt, und dieſelbe ſo weit zum Abſchluß gebracht, 
daß nunmehr mit dem Bau des Schlachthauſes wird vorgegangen werden 
können. Der Provinzialrath hat das Ortsſtatut mit dem Schlachttarif, 
ſowie den mit dem Privatunternehmer Hampel aufgeftellten Vertragsent⸗ 
wurf genehmigt. Inhalts des Vertrages hat letzterer aus eigenen Mitteln 
den Schlachthof einzurichten und ihn noch dieſes Jahr der öffentlichen Be⸗ 
untzung zu übergeben. Der Schlachtzwang erſtreckt ſich auf alles Vieh, 
welches innerhalb des Stadtbezirks geſchlachtet wird; ausgenommen ſind 
nur Schweine, welche in der 1105 vom 1. October bis 1. April von Bürgern 
zum eigenen Conſum geſchlachtet werden. Für das Schlachten und für die 
enutzung der im Schlachthofe erforderlichen Vorrichtungen ſind an den 
Unternehmer zu zahlen: für ein Stück Rindvieh 2 M., für ein Stück Klein⸗ 
vieh (Kälber, Schafe, Ziegen ꝛc.) 30 Pf., für ein Schwein 80 Pf. Mit dem 
obligatoriſchen Schlachthauſe iſt zugleich die obligatorische Fleiſchbeſchau ein⸗ 
geführt, denn der Unternehmer iſt verpflichtet, für ſeine Rechnung durch 
einen Thierarzt das Schlachtvieh binſichtlich ſeines Geſundheitszuſtandes 
unterſuchen zu laſſen. Durch eine jedes Jahr neu zu bildende Commiſſion, 
aus 1 Magiſtratsmitgliede, 2 Stadtverordneten, 1 Thierarzt und 1 Fleiſcher 
Be wird die behördliche Controle über den Betrieb im Schlachthauſe 
ausgeübt. 
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u Königshütte, 11. März. [Wobltbatigkeits⸗Concert.] Wie vor 
einiger Zeit gemeldet worden, traten die beiden erſten Geiſtlichen der chriſt⸗ 
lichen Religionsgemeinſchaften nebſt den Spitzen der königlichen und Privat⸗ 
behörden zu einem Comite zufammen, um zum Beſten unſerer Armen ein 
Wohltbätigkeits⸗Concert zu arrangiren. Daſſelbe bat ſtattgefunden. Es wirkten 
hierbei nur Dilettanten und die Berg⸗ und Hüttencapelle mit. Das Er⸗ 
gebniß des Copcerts war in künſtleriſcher wie pecuniärer Beziehung gleich 
erfreulich. Die Einnahme belief ſich auf 824 M., wozu allerdings die Ver⸗ 
waltung der Vereinigten Königs: und Laurahütte allein 300 M. beisteuerte. 
Da die Unkoſten uur 62,56 M. betrugen, fo konnten den Wohlthatigkeits⸗ 
ziweden 761 M. zugewendet werden. Davon erhielt die ſtädtiſche Armen⸗ 
kaſſe 201 M., der Vincent⸗Verein 120 M., der evangeliſche Frauen⸗ und 
Jungfrauen⸗Verein 120 M., der jüdiſche Armen⸗Unterſtüͤtzungsverein 120 M., 
die im St. Hedwigsſtift errichtete Nothſtandsküche 100 M. und die zu glei⸗ 
chem Zweck vom Hauptmann a. D. Schimmelfennig ins Leben gerufene 
Küche ebenfalls 100 Mark. Sowohl den Mitgliedern des Comite, wie Allen, 
welche durch Mitwirkung oder durch Beſuch des Concerts das ſehr günftige 
Ergebniß haben herbeiführen helfen, gebührt auch an dieſer Stelle Dank 
und Anerkennung. 


Pitſchen, 11. März. [Sturm. — Schulprüfungen. — Chauſſee. 
— Kaiſers⸗ Geburtstag.] Der heftige Sturm, welcher vor etwa fünf 
Tagen, wie in der ganzen Provinz, fo auch in hieſiger Gegend arg gewüthet 
hat, warf auf dem nahen Dominium Lang ⸗Wieſe einen bei der j. Z. ge⸗ 
meldeten Feuersbrunſt ſtehengebliebenen Giebel ein. Derſelbe zertrümmerte 
das Gewölbe des zu dem Gebäude gehörigen Kellers und erdrückte 113 
Schafe, welche daſelbſt hatten untergebracht werden müſſen, weil der eben: 
falls abgebrannte Schafſtall noch im Bau begriffen iſt. — Die Oſterprü⸗ 
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fungen der bieſigen Schulanſtalten werden, wie berlautet, Sonntag, den Ir 


der Simultanſchule. 


Montag, den 15., und Dinstag, den 16. dieſes Monats abgehalten werden; 
Sonntags die der Lehrlings⸗Fortbildungsſchule, Montag und Dinstag die 
Bei Gelegenheit der Seminar⸗Abgangsprüfungen in 
Creuzburg beſuchte Herr Negierungs = Schulrath Prange aus 
Oppeln die bieſige Stadiſchule, und fol die von demſelben ange? 
ſtellte Reviſion befriedigende Reſultate gezeigt haben. m 
Sten dieſes Monats iſt den Beſtimmungen gemäß mit dem Bau der 
Chauſſeelinie Pitſchen⸗Landsberg begonnen worden. Infolge Aufforderung 
des Königlichen Landrathamtes hatten ſich am genannten Tage etwa 
200 Arbeiter aus dem Kreiſe hier eingefunden, um bei dem Bau beſchäftigt 
zu werden. — Da der Geburtstag Seiner Majfeſtät des Kaiſers in DIE 
Charwoche fällt, außerdem auch der Nothſtand unſeres Bezirkes noch lange 
nicht gehoben erſcheint, beſchloß das zur Berathung der Feier des Alle 
böchſten Geburtstages zuſammengetretene Comite, das übliche Diner aus“ 
fallen zu laſſen und ſtatt deſſen bei den ſich gewöhnlich Betheiligenden ein? 
Geldſammlung zu Gunſten der hieſigen Armen anzuſtellen. 


Handel, Induſtrie ꝛc. | 


4 Breslau, 12. März. [Von der Börſe.] Bei allgemeiner Gee 
ſchäftsloſigkeit verkehrte die Börſe in matter Haltung. Speculationswerlhe 
und Montanwerthe weichend. Babnen offerirt und nachgebend. Banlen 
niedriger. Oeſterreichiſche Renten ſchwach ruſſiſche behauptet. „ 


Breslau, 12. März. [Amtlicher Prodneten-Borſen⸗ Bericht 
Kleeſaat, rotbe unverändert, ordinär 20—28 Mark, mittel 30-34 Marl 
fein 38 —42 Mark, hochfein 44—48 Mart, exquiſit über Notiz. Kleeſaat 
weiße behauptet, ordinär 35—45 Mark, mittel 48—52 Mark, fein 55—69 
Mark, hochfein 70—75 Mark, exquiſit über Notiz. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) nahe Termine niedriger, gek. — Ctr., abge⸗ 
laufene . . 17 — —, per März 172 Mark Br., März⸗April 172 
Mark Br., April⸗Mai 173,50 —173 Mark bezahlt, Mai⸗Juni 175 Mark Bu 
Juni⸗Juli 176,50—177 Mark bezahlt u. Br., Juli⸗Auguſt 170 Mark Br. 

Weizen (per 1000 Kilogr.), pet — Etr., per lauf. Monat 218 Mar 
Br., April⸗Mai 223 Mark Br., Mai⸗Juni 227 Mark Br. 

Hafer (per 1000 Kilogr.), get. — Ctr., per lauf. Monat 151 Mark Gd, 
April⸗Mai 152 Mark Br. u. Gd., Mai⸗Juni 154 Mark Gd. 

Raps (per 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per lauf. Monat 230 Mark Br. 
228 Mark Gd., April⸗Mal — Mark Br. 4 

Rüböl (per 100 Kilogr.) feſter, gef. — Ctr., loco 54,50 Mark Br., per 
März 52,50 Mark Br., März⸗April 52,50 Mark Br., April⸗Mai 52 Mark Br,, 
51,50 Mark Gd., Mai⸗Juni 52,75 Mark Br., Juni⸗Juli 53,50 Mark Br., 
September⸗October 56 Mark Br., 55,50 Mark Gd., October⸗November 56,50 
Mark Br., November⸗December 57 Mark Br. 

Petroleum (per 100 Kilogr. 20 Tara) loco 29 Mark Br., per März 
29 Mark Br. 

Spiritus (per 100 Liter & 100 %) 1 get. — — Liter, per Ma 
60,20 Mark Gd., März⸗April 60,20 Mark Gd., April⸗Mai 60,60 — 70 Mar 
bezahlt, ſchließt 60,80 Mark Br. und Gd. Mai⸗Juni 61,20 Mark bezahlt, 
Juni⸗Juli 62 Mark bezahlt u. Gd., Juli⸗Auguſt 62,70 Mark Gd., Auguſt⸗ 
September 63 Mark Br. 

Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 

n für den 13. März. 
Roggen 172, 00 Mark, Weizen 218, 00, Gerſte —, —, Hafer 151, 00, 
aps 230, —, Rüböl 52, 50, Petroleum 29, 00, Spiritus 60, 20. 


Breslau, 12. März. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr⸗ 


— 
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gute mittlere geringe Waare 
höchſter niedrigſt. höchſter niedrſt. höͤchſter niedrigſt. 

. a RN RN . a RN 
Weizen, weißer 22 10 21 70 2100 40 20 00 19 30 
Weizen, gelber 21 50 21 30 20 80 20 40 20 00 19 20 

den Er rg 750 17 30 17 10 16 90 16 70 16 50 
e 17 20 16 60 15 90 15 30 14 90 14 40 
F 15 60 15 40 15 20 15 00 14 80 14 60 
J e eee ee 19 50 18 80 17570 17 30 16 50 15 70 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund = 100 8 
mittle 


eine ord. Waare. 
— — 


98 
3 
25 
25 
0 
00 


o 
Winter⸗Rübſen 
Sommer⸗Rübſen 
Dotter 


— ODE en en Fer 


50 50 4 50 
Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel d 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 
beſte 4—4,50 Mark, geringere 2,50 —3,00 Mark, a 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 2—2,25 Mk., geringere 1,25—1,50 Ml, 
per 2 Liter 0,10 —0,15 Mark. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Brieg, 12. März, 9 Uhr Vorm. Waſſerſtand am Oberpegel 5,42 Meer, 
am Unterpegel 3,48 Meter. Letzte Nachricht. 
Glogau, 12. März, 8 Ubr Vorm. Waſſerſtand 3,88 Meter. 


Ratibor, 11. März. [Marktbericht von E. Luſtig.] Wetter: ſchöͤn. 
Der Verkehr am beutigen Getreidemarkt war ſehr lebhaft. Getreide wurde 
iemlich viel zugeführt und fand größtentheils zu vorwöchentlichen Preiſen 
ſchlant Abnehmer. Weizen behauptete Anfangs den Preis, mußte aber, da 
das Angebot ſtärker wurde, nachgeben. Roggen war preishaltend, wäbrend 
hy uw after «höher 1 1770. 18 0 OB 10 zu Arien 6 Ag Er j 
1 8 ark, gen 6 h 0 ar erſte 15 —1 0 f 
Hafer 15,00 —16,00 M pr. 100 Klgr. 7 f „ „ j 


* [Der Veredelungsverkehr mit Defterreih.] Dem Gutachten der 
Breslauer Handelskammer an den Handelsminiſter, betreffend die Wirkung 
der den Veredelungsverkehr behandelnden Verordnung des öſterreichiſchen 
Geſammtminiſteriums entnehmen wirlFolgendes: 
Es iſt unzweifelhaft, daß für unfere ſchleſiſchen Veredelungs⸗Anſtalten 4 
der Appreturzoll von 14 Fl. pro 100 Kg., welchen Oeſterreich für bedruckl“ 
und gefärbte Gewebe beanſprucht, abſolut unerträglich iſt und daß dieſ 
Verkehr durch den Zoll inhibirt wird. Es iſt nicht denkbar, daß der Appretut? 
zoll ganz oder zum erheblichen Theile von den öſterreichiſchen Conſumenten 
etragen werden würde. Sollte dies der thatſachliche Effect der Zullveraf 7 
agung fein, jo müßten die öſterreichiſchen Veredelungs⸗Anſtalten nicht iv u 
eminent an Umfang und Leiſtungsfähigkeit zugenommen haben, wie es 
den letzten 10 Jahren geſchehen iſt. Das Factum, daß einige dieſer 4 
ſtalten bisher für deutſche Rechnung Kattune berevelten, giebt bierfl“ 
wohl den beſten Beweis. 
Außerdem ftellt ſich aber der neue ͤſterreichiſche Appreturzoll als einn 
bohe Prämie für die Errichtung neuer Appretur-Anftalten in Deere 
und für die Erweiterung der beſtehenden Etabliſſements dar. Unſer @ 
eingehenden Berathungen mit den betheiligten Induſtriellen baſiren 
Urtheil gebt dahin, daß von jetzt ab der Veredelungsverkehr für ll 
reichiſche Rechnung in Deutſchland, was gefärbte und bedruckte Maag 
anbetrifft, hoͤchſtens in jo weit wird beſteben bleiben können, als es ſich # 
einzelne elſaß⸗lothringiſche Haute⸗Nouveautés handelt, — das Gros 
dieſſeits betheiligten Druckereien und Färbereien muß unter dieſen Umſtänden pr 
auf ee weitere Mitbewerbung verzichten. 5 11 } 
as dagegen die Apprekur⸗Arbeit zſterreichiſcher Etabliſſements f 2 
deutſche Rechnung anlangt, fo bat ſelbſtverſtändlich die öſterreichiſche 9 
gierung nicht die Abſicht haben können, ſolche zu erſchweren und durch 3. 
Verordnung des öſterreichiſchen Geſammtminiſteriums vom 31. December v. 
iſt dies auch nicht geſchehen. 4 
Wenn der hohe Bundesrath des Deutſchen Reichs unterm 15. v. Au 
110 „* 


1 


4 


beſchloſſen hat, — wohl mit Rückſicht auf die öfterreichiicher Seits vers 
Beſteuerung der deutſchen Veredelungsarbeit, — über die „Nothwendigken, 
und „Nützlichkeit“ eines Veredelungsderkehrs für deutſche Rechnun ze 1 
Oeſterreich künftig nach genauer Prüfung die oberſten Landesfinanzbe 
den von Fall zu Fall entſcheiden zu laſſen, fo können wir dieſen a, 
ſchluß tendenziell nur billigen. Läßt Oeſterreich⸗Ungarn den Veredelun 

zoll von 14 Fl. pro 100 Klgr. nicht wieder fallen, jo halten wir es 17, 
nothwendig, deutſcher Seits die Veredelung von Garnen in Deſten 
reich durch Verweben (— eine Leiſtung, welche genau genommen zu 
den Rahmen eines Appreturverkehrs überhaupt nicht paßt) gänzlich 


d 


inhibiren. 


ortſetzung in der Beilage.) 
Mit einer Beilage · 


& Fortſetzung.) . 5 
keit bon beute möchten wir aber dringend wünſchen, daß die Nothwendig⸗ 
größten Nützlichkeit eines Veredelungsverkehrs in dieſer Richtung ſtets mit 
die ler Strenge geprüft und namentlich ſtets darauf gehalten werde, daß 
we Hettgarne nur im geſcheerten Zuſtande zum Veredeln durch Ber: 
men nach Oeſterreich abzufertigen ſind. Wird biervon Abſtand genom⸗ 
nd fo öffnet man bei dem Verweben von Garnen für deutſche Rechnung 
ſhenkterkeich — zumal die deutſchen Textilzölle jetzt nach dem Staffelzoll⸗ 
aufgeſtellt ſind — einem unabfebbaren Betrugſyſtem Thür und Thor. 


IlRumäniſche Eiſenbahnen⸗Actien⸗Geſellſchaft.] Wir leſen im 
B.:C.9: „Obwohl ein officieller Beſcheid ſeitens des Handelsrichters in 
aid auf die Eintragung der in der General⸗Verſammlung vom 3. März 
0 Ale Beſchlüſſe der Actionäre der Rumäniſchen Eiſenbabnen⸗Actien⸗ 
Solch noch nicht vorliegt, iſt doch in den betheiligten Streifen eine 
0 ge Aeußerung des Handelsrichters bekannt geworden, welche dahin 
e duß auf Grund des von der Firma Jacob Landau eingebrachten Bro: 
Are eine Verweigerung der Eintragung jener Beſchlüſſe nicht erfolgen 
kalte. Wohl aber ſeien ihm andere juridiſche Bedenken betreffs der Ein⸗ 
N ang aufgeſtiegen und zwar gehen dieſelben hauptſächlich dahin, daß 
| wi) feiner Meinung die ganze Summe von Actien, welche zur Perfection 
dep Vertrages erforderlich iſt, bereits bätte zur General:Berfammfung 
art fein müſſen und bereits in dieſer für den Vertrag zu ſtimmen ger 
1 hätte.“ Wenn ſich dies beſtätigt, jo wird die Einberufung einer neuen 
upinnal Verſammlung nöthig werden, zu welcher die Hälfte des Actien⸗ 
als deponirt fein wird.“ 


I Breslau, 12. März. [Zum Flachsmarkt.] Da in dieſem 
he laut höberer Beſtimmung der Flachsmarkt als Cffectivmarkt (d. b. 
wirklich ausgearbeiteter Waare) am 15. und 16. März c. abgehalten 
Aiden wird, fo dürfte für das intereſſirte Publikum die Nachricht von 
ſchtigkeit fein, daß der 87 der Flachsmarktordnung dahin eine Aer derung 
ahren hat, daß das Standgeld für eventuell zu lagernde Flächſe in dem 
udſtück ver alten Turnhalle am Berlinerplatz Nr. 2, wo der Flachsmarkt 
f. abgehalten wird, nicht mehr pro Ctr. 15 Pf., ſondern 
beträgt. 


fi d. [Bullenftationen.] Zur weitern Begründung von Zuchtſtier⸗Sta⸗ 
Iren find dem Vorſtande des landwirtbſchaftlichen Centralvereins für die 
din; Schleſien vom Herrn Miniſter für das Jahr 1879 10,000 M. be: 
ligt worden, für die Rechnung pro 1879 blieb ein Betrag von 226 M. 


10220 ae, fo daß im Ganzen zu genanntem Zweck an Staatsmitteln 


% M. und Tannhauſen mit 362 M., durch den Verein Ohlau die Sta: 


munen M. und Goy mit 408 M.; in Niederſchleſien: 
0 Station Jätſchau mit 483 M., durch den 
ein Goldberg die Stationen Koſendau mit 590 M. und Hermsdorf mit 


wurd 
ore 
die ds Creutzburg die Stationen Jaſchkowitz und Sarnau, im Kreiſe Grottkau 


S 


Jaue 

Fi ittelſchleſien und zwar im Kreiſe Münſterberg die Stationen Nieder: 
liendorf und Liebenau, im Kreiſe Nimptſch die Station Plottnitz. Zu⸗ 

ch der 1878 verbliebenen 125 Bullenſtationen find mithin dis ulumo 

1879 zuſammen 147 Stationen errichtet worden. Im Laufe des Jahres 

Man wurden jedoch aufgehoben die Stationen zu Görisſeifen, Deut: 
aunsdorf, Hobendorf, Peiskern, Reimen, Sarnau und Alt⸗Patſchkau, jo 


N bi mithin bei Beginn dieſes Jahres 140 Stationen befteben, mit eben ſo D 


Ir Bullen beſetzt, von denen 104 einer Niederungsrace, 25 einer Höhen: 
* 9 der Shorthorn⸗ und 2 der ſchleſiſchen Landrace angehören. Von den 
I Sabre 1879 augeſchafften 22 Bullen entfallen 13 auf Niederungsracen 

ö An Nauf Höhenracen. Die Anzahl der von den Stationsbullen gedeckten 
fate beläuft ſich im Jahre 1879 auf 7521. Die Berichte der Stations⸗ 

4b ap und reſp. Vereinsvorſtände bekunden meiſtens den ſichtbaren Nutzen 
Einrichtung, und eine Anzahl pon Berichten hebt den günſtigen Einfluß 

or, welchen die erhaltenen Zuchtproducte ausüben auf die noch vielfach 
angelhaften züchteriſchen Anſchauungen der Kleingrundbeſitzer. — Neben dem 
ut der Bullenſtationen iſt ſeit Beginn des Jabres 1879 eine Zuchtſtier⸗ 
korſicherungs⸗Gefellſchaft ins Leben gerufen, welche den Zweck bat, den⸗ 
nigen Vereinen ꝛc., welche Bullenſtationen aus den darlehnsweiſe ge⸗ 

Cr ten Staatsgeldern begründen, im Schadenfalle die Mittel zu gewähren, 

ſchalbtdiere zu kaufen oder das Darlehn zurückzuzahlen. Die Anfang 1879 
ſchert wüebenden Stationen ſind bis auf ſehr wenig Ausnahmen alle ver⸗ 

ö orden. 


2 
ber tJerlin, 11. März. 
aufteht ſich in Mark per Stück franco! 


de Der Cours 
in 
Wenten des Baareinſchuſſes. 


en, die Dividendenangaben in 


Een 
1:3 
N E 
Name der Geſellſchaft. Appen Cours. 
8 
1000 u 20 8600 G. 
90 en — 708 
„Feuer- Verſich.- Anfta ....- 1000 % „ 2250 6 
erl. Hagel⸗Aſſecuranz⸗Geſ. 1000 „ „765 B. 
erſich.⸗ Ge. 1000 „ „3100 bz 
euer⸗Verſ⸗Geſ. . . 7 850 „ na: 
ae h 1000 u | 900 @ 
N e 3.8. rin - „ 7 
Iettider rege 1000 „ „ 750 8 
beuſcher Pdö nir 35 1000 500 Fl. „ 1817 G. 
\ fache Transport⸗Verſich.⸗ d . — 1000 N | „540 8 
Teen allg. Transport⸗V.⸗Geſ. 705 a „16% 1440 8 
er x B. ⸗G. er ” 
benennen ale, Were — | 1000 „ 26% 4500 G. 
na — 1000, „ 1000 5 
— 1000, „ 1865 5 
min 14| 50 212 510 8 
Be... — 1000 „ 20 9600 & 
7 1005 2 252 337 B. 
agel⸗Ve ich. Jef. 20 500 2 — B. 
ebens⸗Verſich.⸗Gef. 10 — 500 , „ | 815 bez. G 
Rücverſich.⸗Geſ. .. 11 11 100 „ voll 565 G. 
et... zu gel 50 — 500 , 10 975 G 
G. zu Berlin 5 — > „ 20% ee 
e , 
. 8 15 450 8 
145] 1000 fl. 10% — — 
21000 N „8s ©. 
pr 500 „ 5 335 bz. B 
— 500 „ 20 1065 B 
exſich.⸗G. zu — 1000, | „ 1350 B 
Guter⸗Verſ.⸗Geſ -- — 1500 M. „ 710 B 
eutſche Hagel⸗Verſich.⸗ 
ee 16% — 500 m „ 470 bz. G. 
erlin, Allgem. Vers. 
3 «Boy — 1000 Be 1960 8. 
N a — 1 50 G. 
die Aüoreslau, 12. März. [Submiſſion auf Achſen und Räder.] 


nigliche Direction berl Kieverſchkeſſch Malice Eiſenbahn hatte die 


Beilage zu Nr. 123 der Breslauer Zeitung. 


Lieferung von 90 Satz Normal⸗Gußſtahlachſen mit Speichenrädern nach 
zwei verſchiedenen Zeichnungen zur öffentlichen Submiſſion geſtellt. Es 
offerirten pro Satz d. h. eine Achſe mit zwei Rädern frei Verladeſtation der 
betreffenden Werke: Bochumer Verein jr 329% und 343 Mark, bält fich 
nur 14 Tage an feine Offerte gebunden, Achſen und Radreifen von Beſſemer⸗ 
ſtahl; Union, Actien⸗Geſellſchaft in Dortmund, zu 348 und 355 M., Achſen 
und Reifen aus Beſſemerſtahl; Friedrich Krupp in Eſſen zu 320 und 326 
Mark, hält ſich nur 14 Tage an ſeine Offerte gebunden, Achſen und Reifen 
aus Beſſemerſtahl; Vereinigte Königs⸗ und Laurahütte, wenn Bandagen 
und Achſen von Beſſemerſtahl zu 310 und 320 M., wenn von Tiegelguß⸗ 
ſtahl zu 322 und 330 M., will an dieſe letztere Offerte nur bis 30. März 
gebunden fein; Phönix, Actien⸗Geſellſchaft in Laar bei Rubrort. Achſen 
und Bandagen von Beſſemerſtahl zu 310 und 328 M. frei Eſchweiler; 
Englerth u. Cünzer in Eſchweiler, Bandagen und Achſen von Flußſtahl zu 
309 ½ und 322 M.; Hörder Bergwerk⸗ und Hüttenverein zu 278 und 289 
Mark, Achſen und Bandagen von Beſſemerſtahl. 


§ Neiſſe, 12. März. [Eiſenconſtruction.] Bei der hieſigen König⸗ 
lichen Bau⸗Inſpection der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn ſtand die Lieferung 
und Aufſtellung des eiſernen Ueberbaues zur Wege⸗Unterführung der 
Klodnitzer Dorfſtraße bei Coſel, 7 Meter weit, zur öffentlichen Submiſſion. 
Per 100 Kilogramm offerirten: W. Fitzuner in Laurahütte zu 38,50 Mark; 
Hermann Prollius in Görlitz zu 42,70 M.; die Conſolidirte Redenbütte in 
Zabrze, Schmiedeeiſen zu 36,50 M., Gußeiſen zu 24 M.; v. Ruffer u. Co. 
in Breslau zu 34 M.; H. Welle in Düringhof an der Oſtbahn zu 46 M.; 
Saxonia, Actien⸗Geſellſchaft in Radeberg, zu 47 M.; Starke u. Hofmann 
in Hirſchberg zu 40,95 M.; die Märkiſch⸗Schleſiſche Maſchinenbau⸗Geſell⸗ 
ſchaft Eintrachtbütte zu 42 M. 


Generalverſammlung. 
[Breslauer Straßen⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft.] Ordentliche General⸗ 
Verſammlung am 22. März. (S. Inſ.) 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

&I Schneidemühl, 11. März. [Beamten verein.] Am 29. Sep: 
tember 1879 conftituirte ſich bier im Anſchluß an den preußiſchen Beamten: 
verein in Hannover ein Zweigverein. Zum Vorſitzenden wurde der Kreis⸗ 
ſchulinſpector Kupfer gewählt, als weitere Vorſtandsmitglieder Bürger⸗ 
meiſter Wolff, Bureauaſſiſtent Voigt, Taubſtummenlehrer Hartelt und 
Rector Ernſt. Geſtern fand die Generalverſammlung ſtatt. Der Bor: 
ſitzende erſtattete den Jahresbericht. Der Kaſſenbericht des Rector Ernſt 
wies eine Mitgliederzabl von 88 Mitgliedern auf. Die Einnahme betrug 
77 M., die Ausgabe 39,85 M. Der bisherige Vorſtand wurde durch Accla⸗ 
mation wiedergewählt. Eiſenbahnbureau⸗Aſſiſtent Lüſchow hielt ſodann 
einen intereſſanten, mit vielem Beifall aufgenommenen Vortrag über die 
Thätigkeit der Feldpoſt in den Kriegsjahren 1870 und 1871. 


k. Rawitſch, 11. März. [(,„Elbverein.“] Dem Jahresberichte pro 
1879 des „Elbvereins“ zur gegenſeitigen Unterſtützung in Brand unglücks⸗ 
fällen unter Geiſtlichen und Lebrern in den Provinzen Brandenburg, 
Pommern und Poſen entnehmen wir Folgendes: Der Verein zählte zu 
Anfang des Jahres 5922 Mitglieder. Gegenwärtig beträgt die Mitglieder⸗ 
zahl 6150, darunter ſind 1256 Geiſtliche und 4894 Lehrer. Ausgeſchieden 
und zwar meiſtentheils durch Tod oder Verſetzung in andere Provinzen 
ſind 54, neu binzugetreten 312. Der Vorſchußkaſſe des Vereins gehören 
4037 Mitglieder, 173 mehr als im vorigen Jahre an. Von den im Jahre 
1879 Abgebrannten gehörten 8 der Vorſchußkaſſe an. Dieſe wurden mit 
ein⸗ reſp. zweimaligen Vorſchüſſen bedacht und dadurch der erſten und pein⸗ 
lichſten Verlegenheit enthoben. Im verfloſſenen Vereinsjahre find 29 Brände 
vorgekommen und zwar betrug die Entſchädigungsſumme bei 19 unter 
301 M. Unter den Beſchädigten befanden ſich 5 Geiſtliche und 24 Lehrer. 
In dem vierten Bezirke, dem unſere Provinz angehört, haben nur fünf 
Brände ſtattgefunden, und zwar alle unter 300 M. Entſchädigungsſumme. 
ie Geſammt⸗Entſchädigungsſumme belief ſich auf 14,214 M. 73 Pf. Die 
ganze Summe des jetzt beim Elbverein verſicherten Mobiliarwerths aller 
9 78 beträgt 30,762,851 M., mithin 363,895 M. mehr als im vorigen 
Jahre. 


5 8 ; 
Briefkaſten der Redaction. 
Alter Abonnent in Neiſſe. Das erwähnte Geſetz wird, ſobald 
es ſanctionirt und im „Reichsanzeiger“ publicirt worden iſt, von uns 
vollinhaltlich mitgetheilt werden. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 12. März. Der Kaiſer conferirte geſtern Nachmittag mit 
Bismarck. 

Berlin, 12. März. Reichstag. Die Budgetcommiffion berichtet 
über die Pofition des Milttäretats von 300,000 M. für Neubau der 
Kaſernements für das Gardeſchützen⸗Bataillon in Lichterfelde und 
140,000 Mark für den Bau des Caſino bei der Cadettenanſtalt da⸗ 
ſelbſt. Die Commiſſion hält ihre Anträge auf Bewilligung aufrecht. 
Das Haus tritt dem Antrage bei. Es folgt die erſte Leſung des 
Nachtrages zum Poſtetat. Staatsſecretär Stephan empfiehlt die An⸗ 
nahme der Vorlage, die im engſten Zuſammenhange mit dem Poſt⸗ 
etat ſtehe, und deren Bedürfniß ſich erſt zur Evidenz herausgeſtellt 
habe, als der Etat bereits feſtgeſtellt war. Richter ſpricht gegen die 
projectirte neue Miniſterialdirectorſtelle, deren Nothwendigkeit er be: 
ſtreltet. Auch Lingens vermag das Bedürfniß der neuen Organifation 
nicht anzuerkennen. Stephan vertritt die Forderung der Regierung 


nochmals. Der Nachtragsetat wird in zweiter Leſung mit 107 gegen] 


105 Stimmen angenommen. Es folgen mündliche Berichte der 
Budgetcommiſſion über Theile des Poſtetats. Auf Anfrage Richter's 
erwiedert der Bundescommiſſar Kramm, daß allerdings die Abſicht 
beſtehe, die Zahl der Poſtbeſtellungen an Sonntagen für Berlin zu 
beſchränken. Stumm und Lingens ſprechen für die projectirte Maß⸗ 
regel, welche dem Wunſche des Hauſes entſpreche. Richter gönnt den 
Beamten die Sonntagsruhe, wünſcht aber, daß Briefe, die in der 
Nacht zum Sonntag eintreffen, am Sonntag noch beſtellt werden. 
Möring will bei aller Rückſicht auf die Ruhe der Beamten doch 
darunter die Intereſſen des Handels und Verkehrs nicht leiden laſſen. 
Oberpoſtrath Kramm conſtatirt, daß das Vorgehen der Regierung 
lediglich in den Reſolutlonen des Hauſes ſeine Begründung habe. 
Stumm weiſt auf England hin, wo ohne Schaden für den Handel 
nur einmal Sonntags Briefe ausgetragen würden. Sonnemann giebt 
es der Poſtverwaltung anheim, für den Briefverkehr das ſogenannte 


lamerikaniſche Syſtem zu adoptiren. Bundescommiſſar Miehner be: 
zweifelt, daß angeſichts der verſchiedenen Geſtaltung des Verkehrs in 300 


Deutſchland und Amerika das amerikaniſche Syſtem bet uns fi ein⸗ 
bürgern werde. Windthorſt meint, das Gebot, den Sonntag zu hei⸗ 
ligen, ſei der wichtigſte Geſichtspunkt, ihm müßten alle anderen Er⸗ 
wägungen und Bedenken ſich unterordnen. 

Nach weiteren Bemerkungen Freege's, Lasker's und Maltzahn's 
wird die Discuſſion geſchloſſen. Das Capitel der Einnahmen der 
Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung wird bewilligt. Es folgen die 
Ausgaben. Die Commiſſton beantragt, Titel 1 bis 56 unverändert 
zu bewilligen. Die ſämmtlichen Titel werden nach kurzer Debatte 
bewilligt, worauf ſich das Haus bis Sonnabend 1 Uhr vertagt. 

Karlsruhe, 12. März. Zweite Kammer. Turban erklärte, der 
Großherzog habe das wegen des Mißtrauensvotums gegebene Ent⸗ 
laſſungsgeſuch Stöffer’s nicht genehmigt. 

Wien, 11. März. Dem „Fremdenblatt“ zufolge hat ſich eine 
Gruppe hervorragender böhmiſcher Abgeordneter beider Nationalitäten 
über den binnen 5 Jahren auszuführenden Bau mehrerer böhmiſchen 


Sonnabend, den 13. Mirz 1880 


Localbahnen in einer Geſammtlänge von 600 Kilometern geeinigt" 
Auf Staatshilfe werde dabei nicht reflectirt, für die Sicherung der 
Finanzirung des Unternehmens ſei das Intereſſe capitalskräftiger Kreiſe 
gewonnen. 

Konſtantinopel, 12. März. Die ruſſiſche Botſchaft verlangte 
auf Grund der ihr von Gortſchakoff zugegangenen Weiſungen die 
exemplariſche Beſtrafung des Mörders des Oberſten Komaroff. Der 
Großvezier ordnete in Folge deſſen an, daß die Unterſuchung ſchleunigſt 
zu Ende geführt werde. 


Telegraphiſche Privat Depeſche der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 12. März. Der bevorſtehende Rücktritt 
Gortſchakoff's wird von zuſtehender Seite ſignaliſirt. Der 
Briefwechſel des Kaiſers mit dem Czar und Bismarck's 
Zuſammenſtellung der diplomatiſchen Actenſtücke betreffs 
der deutſchfeindlichen Politik Rußlands beſchleunigten die 
Entſcheidung. 


Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 12. März. Der Bundesrath genehmigte heute das Wucher⸗ 
geſetz nach den Anträgen des Juſtizausſchuſſes mit einigen Abände⸗ 
rungen und nahm den Antrag an, die Zollaverſen für die Hanſe⸗ 
ſtädte von 3 auf 5 Mark per Kopf der Bevölkerung zu erhoͤhen. 

London, 12. März. Unterhaus. Bourke antwortet Maciver, 
die Regierung ſei in Bulgarien für die Ausführung der Beſtimmungen 
des Berliner Vertrages, betreffend die Varna⸗Eiſenbahn, eingetreten, 
und antwortet Dilke, die türkiſch⸗griechiſche Grenzeommiſſion werde 
aus Vertretern der vermittelnden Machte beſtehen. Es ſei nicht 
beabſichtigt, die Türkei unter Ausſchluß Griechenlands zuzulaſſen. 


Börſen⸗Depeſchen. 
Berlin, 12. 5 e Schluß beſſer. 
i 


(W. T. B.) 
Erſte Bene „> 2 Uhr 40 Min. 


a Cours vom 12. : Cours vom 12. | 11. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 528 — 525 — Wien kurz 171 60171 70 
Oeſterr. Staatsbahn. 469 — 468 — Wien 2 Monate . . 171 10171 15 
Lombarden 149 — 147 50 Warſchau 8 Tage 212 90213 25 
Schleſ. Bankverein .. 105 90106 75 | Oeſterr. Noten 171 75/171 85 
Bresl. Discontobank. 94 — 94 — | Ruſſ. Noten 213 55/213 60 
Bresl. Wechslerbank. 96 75 98 — 44% preuß. Anleihe 106 — 105 90 
Laurahütte 126 — 129 1013, Staatsſchuld. 95 50] 95 5 
Donnersmardhütte. - 62 75 64 25 | 1880er Looſe 123 50123 30 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 64 50] 66 50 77er Ruſſen 87 251 87 — 

. T. B.) Zweite Depeſche. — 17. 5 in. 
Poſener Pfandbriefe. 99 25] 99 20 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien. 140 50142 — 
Oeſterr. Silberrente.. 61 50) 61 60 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 141 10/141 50 
Oeſterr. Goldrente.. 60 — —Rheiniſche 157 90 157 90 
Ungar. Goldrente. 72 — — Bergiſch⸗Märkiſche . 107 50 107 10 
Türk. 57 1865er Anl. 10 75 — — Köln⸗Mindener 147 25 147 — 
Orient⸗Anleihe 11... 59 40 59 —Galizier 111 — 111 25 
Poln. Liq.⸗Pfandbr.. 56 75 56 75 London lang — — 20 36 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 49 10 49 60 Paris kurz — — 81 20 
Oberſchl. Litt. A.. . . 181 75 181 50 Reichsban 3 — — 


Breslau⸗ Freiburger 104 50 104 75 Disconto-Commandit 187 25 

(W. T. B.) [Nachbörſe.] Creditactien 529, —, Franzoſen 469, —, 
Lombarden —, —, Oberſchleſ. ult. 182, —, Discontocommandit 187, 20, 
Laura 127, 60, Oeſterr. Goldrente 73, 75, dto. ungariſche 87, 10, Ruſſ. 
Noten ult. 214, —. 

Schluß beſſer. Spielpapiere etwas erholt. Bahnen unweſentlich ſchwächer. 
Banken matt. Bergwerke gedrückt. Auslandsfonds, beſonders ruſſiſche 
Werthe, ſteigend. Deutſche Anlagen vielfach beſſer. Discont 2% pCt. 

(W. T. B.) Frankfurt a. M., 12. März, Mittags. [Anfangs 
Courſe.] Credit⸗Actien 262, —. Staatsbahn 233, 50. Lombarden —, — 
1860er Looſe —. Goldrente —, —. Galizier —, — Reuſte Nuſſen — 


—, —. Matt. 
(W. T. B.) Wien, 12. län, [Shluß-Courje) Felt. 


Cours vom 1 Cours vom 12. rn 
1801 128 20 128 — Nordweſtbahn— — — — 
1864er Looſe .. . 172 20 172 50 [Napoleonsd'or. 9 46 945% 
Ereditactien. -.. 298 70 298 80 | Marfnoten ..... 58 30 58 20 
Anglo 152 60 152 50 Ungar. Goldrente 101 67 101 60 
Unionbant ..... — — — — S „ ZU 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 273 25 273 50 ilberrente 72 — 72 — 
Lomb. Eifenb.... 86 25 85 80 London 118 50 118 35 
Galizien 259 — 259 — ] Oeſt. Goldrente. 86 30 86 10 


(W. T. B.) Paris, 12. März. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 82, 75. 
Neueſte Anleihe 1872 116, 40. Italiener 81, 35. Staatsbahn 581, 25. 
Lombarden 191, 25. Türken —, —. Goldrente 74%. Ungar. Goldrente 
—, —. 1877er Ruſſen — 39 amort. —. Orient —. Träge. 

(W. T. B.) London, 12. März. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 97, 13. 
21 8775 80, 25. Lombarden —, —. Türken —, —. Ruſſen 1873er 84%. 


ilber —, —. Glasgow —, —. Wetter: ſchn. 
. T. B.) Berlin, 12. März. (Schluß ⸗Bericht.] 
ours vom 12. 11. Cours vom 12. 11. 
Weizen. Beſſe:. Rüböl. Beſſer. 
April⸗ Mai 230 — 228 — | April⸗ Mai 53 10 52 60 
Mai⸗Jun i 227 — 225 50] Sept.⸗Oc . 56 56 10 
Roggen. Beſſer. N 
pril⸗ Mai 174 — 173 — | Spiritus. Ermatt. 
Juni Jul 3 174 — 173 —] loco 1 50 61 20 
Juni⸗J uli 172 500171 50] Marz 61 30 61 20 
afer. Aprſi⸗Mat N les 61 50 61 50 
pril⸗ Mai 150 —1149 — 
1 1 es 151 50150 50 
(W. T. B.) Stettin, 12. März, — Uhr — Min. 
Wet 11 vom 12. 11 u un vom 12. 11. 
eizen. Feſt. üb öl. ebauptet 
Sehhjahr“ ebend 222 50221 — rühjahtet 53 — 53 — 
ai- Juni 223 — 221 50 E 56 25] 56 — 
Roggen. Behauptet Spiritus. 
Nas hun r 169 — 168 — | loco 60 30 59 90 
ai⸗Jun i 169 —167 50] März — — 80 
Frühjahr 60 60 60 30 
Petroleum. 
r :452:0235 8 250 8 25 
(W. TB.) Köln, 12. März. [Getreidſemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco —, ver Marz 23, 8 Mai 23, 85. Roggen per 


„ per ar „ 2 —, 
Marz 8, 15, per Mai 18, 10. Rüböl loco mit Faß 29, 50, per Mai 28, 80. 
Hafer loco 14, 50. h 
(W. T. B.) Amſterdam, 12. März. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) 
Weizen loco niedriger, per März —, —, per Mai —, —, per Nopember 
— — Roggen loco feſt, per Marz 203. —, per Mai 206, —. 
— Kaböl loco 33, —, ver Mai 327, per Herbst 34%. Raps loco —, per 


Beüßjabe 30, —- i 
(W. T. B) Paris 12 März. [Productenmarkt.] (Sälußberiät.) 
Medi weichend per März 67, —, per April 67, —, per Mai⸗Juni 67, —, 
ger a 65. 75 — Weizen rubig, ver Mär 33, 80, ver April 
33,25, ver Mai⸗Juni 32, 25, per Mai⸗Auguſt 31, 50. Spiritus rubig, per 
Marz 74, —, per April 73, 50, per Mai⸗Auguſt 70, 50, per September: 
December —, —. — Rüböl feſt, ver März 78, —, per April 78, 50, per 
Mair-Auguft 80, —, per September⸗December 81, 25. Wetter: Schön. 

London, 12. März. [Getreideſchluß.] Britiſcher Weizen höber ge: 
balten, fremder feſt. Angekommene Ladungen zu Gunſten der Verkäufer. 

ehl, Bohnen, Mais feſt. Hafer, Gerſte ſtetig. Fremde Zufuhren: Weizen 
28,270, Gerſte 10,130, Hafer 34,460 Orts. — Wetter: kalt. 

Glasgow, 12. März. Roheiſen 59, 3. 


Frankfurt a. M. 12. März, 7 Uhr 20 Min., Abends. [Abendbörſe.] 
Sab den der Bresl. 1050 Creditactien 265. 12, Staatsbahn 234, 75, 
ombarden —, Oeſterr. Silberrente 61%, do. Goldrente 73%, Ungariſche 
Goldrente —, —. 1877er Ruſſen —,—. Drientanleide —, — III. Orient⸗ 
d leihe —, — Feſt, ſtill. 


Hamburg, 13 März, Noends 9 
ber Dres. Ita.) [Abendbörſe.] 


Ubr — Minuten. (Orig. ⸗ Depeſch⸗ 


. Silberrente 61%, Lembarden 186, — 
Cre wactien 265. —, Oeſterr. Staatsbahn 586, —, Neueſte 


Ruſſen 87 15 


Hoeiniſch⸗ 157, 50, do. junge —, —, Anglo⸗Deutſche —, —, Bergiſch⸗Mar⸗ 
Kige 107, 75, Köln⸗Mindener —,—, II. Orient⸗Anleihe 577, Laurabütte 
128, 50, Ruſſiſche Noten 214, —, Nordweſtbahn —, —. Conſols —, —. 


— Sehr feſt. 


(. T. B.) Wien, 12. März, 5 Uhr 46 Min. [Abendbörſe.] Credit 


Actien 300, 40. Stastsbahn 273, 
258, 50. Mapelesnapor 9, 47. 
Ungar. Goldrente 102, 
Sehr feſt. 


London, 12. März, Nachm. 4 Uhr. 


Deveſche der Bresl. Zeitung.) 
Bankauszahlung — Pfd. St. 


Tours oom 12 [ 11. 
Conſols . . . 97,15 8 — 
al, öproc. Rente . 80% | 80% 
mdarven 74775 
pproc. Ruſfen de 1871 82% 83 — 
bproc. Ruſſen de 1872 84,7 85 — 
bproc. Ruſſen de 1873 84% | 84% 


EEE — 
Türk. Anl. de 1865 . 10% | 10% 
5% Türken de 1860 — — 


=, 


Die Verlobung unferer zweiten 
Tochter Minna mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn Hugo Redlich 
aus Breslau beehren wir uns 
Freunden und Bekannten ſtatt 
ſeder beſonderen Meldung bier: 
durch ergebenſt anzuzeigen. 
Pleſchen, den 13. März 1880. 
Israel Schwarz, 
Thereſe Schwarz, geb. Cohn. 


Minna Schwarz, 
Hugo Redlich, 
[2749] 


Verlobte. 
en. Breslau. 


Pleſch 


Max Hellinger, 


Pauline Hellinger, 
geb. Stillmann, 
Vermählte. [2742] 
Breslau, den 9. März 1880. 


Statt beſonderer Meldung. 
Die Geburt eines munteren Knaben 
beehren ſich anzuzeigen _ [2758] 
Moritz Fränkel, 
Malwine Fränkel, 
geb. Friedländer. 
Waldenburg i. Schl., 9. März 1880. 


Ein Patent- Junge. 


Berlin, Prinzenstrasse, 
9. März 1880. 


3917] 
Herrmann Fenchel 


und Frau 
Marie, geb. Goldstücker. 


Durch die Geburt eines Knaben 
wurden hocherfreut 976] 
Kraus und Frau. 
Pleſchen, den 11. März 1880. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 

Geſtern, den 11. März, früh 10% 
Uhr, verſchied nach langem ſchweren 
Leiden unſer heißgeliebter Gatte, Vater, 
Bruder, Schwiegerſohn, Schwager 
und Onkel [2740] 


Herr Benjamin Eger 
nach vollendetem 63. Lebensjahre. 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Breslau, den 12. März 1880. 
Beerd.: Sonntag, den 14., Vm. 11 Uhr. 
Trauerbaus: Oblauerſtraße 8. 


Zweite Brüder⸗Geſellſchaft. 


Heute Vormittag 10% Uhr ver⸗ 
ſchied Herr Kaufmann [2741] 


Benno Eger, 
langjähriges Mitglied unſerer Ge: 
ſellſchaft. 


Wir werden ihm ſtets ein ehrendes 
Andenken bewahren. 

Breslau, den 11. März 1880. 
Der Vorſtand. 
Beerdigung: Sonntag, Vorm. 11 Uhr. 

Trauerhaus: Oblauerſtraße 8. 


Todes-Anzeige. i 
Nach langen Leiden ver- 
schied heut unser Freund, 
Herr 


Benno Eger. 


Derselbe gehörte seit dem 
Jahre 1851 unserer Gesell- 
schaft an und hat ihr während 

M fast 30 Jahren treue Anhäng- 
lichkeit bewahrt; sein biederer f 
Charakter, insbesondere aber 


sein stets opferwilliger Wohl- 
thätigkeitssinn sichert ihm in 
unserer Gesellschaft ein stetes 


ehrendes Andenken. [3913] f 
Breslau, 11. März 1880, 


Die Direction 


der 
Gesellschaft der Freunde.] 


Beerdigung: Sonntag, Vor- 
mittag 11 Uhr. 


Trauerhaus: Ohlauerstr. 8. 
R 1 9 ET 


Nach kurzem, ſchweren Leiden en: 
dete ein ſanfter Tod das blühende 
Leben unſeres jüngſten lieben Sohnes 
und Bruders [986] 

Ernf 
im Alter von 15 Jahren 11 Monaten. 

Um ſtille Theilnahme bittet: 

Die Familie Moritz Scheurich. 
Bernſtadt, den 12. März 1880. 
Beerdigung: Sonntag, den 14. d. M, 

Nachmittags 3 Uhr. 


Oeſterr. Goldrente 73%. 


tente: =] 
8 


75. Lombarden 86, 70. Galizien 


Bapierrente 71, 37. Goldrente 86, 30. 
Marknoten 58, 30. Anglo 153, 10. 


. [Schluß⸗Courſe.] (Original 
Platz⸗Discont 3 pCt. Preuß. Conſols —. 
Cours dom 12. 11. 
spr. Ber. St.- Anl. 1882 105 | 105% 
Silberrente -.— — | — ie 
Bene 
e 


amburg 3 Mona? 
Frankfurt a. M. 


2 
3.8 
8 8 
5 8 
2 8 
LIE 
LILIU 
SSS 
ggg 
DD 
. ... ... .. 


. Petersburg _. 
Ungar. Goldrente 86%. 


Geſtern Vormittag entſchlief uner⸗ 
wartet in Folge eines Schlagfluſſes 
unſer geehrter Berufsgenoſſe, Herr 
Poſtſecretär 3906 


Albert Langer, 


im Alter von 52 ½ Jahren. 
Seine Hingebung an das Amt, 
ſeine Berufstreue, ſowie ſein biederer 
Charakter und collegialiſcher Sinn 
ſichern ihm bei uns ein bleibendes 
Andenken. 
Breslau, den 12. März 1880. 
Der Director und die Beamten 
des Kaiſerlichen Poſtamtes 1. 


Mit tiefſtem Schmerze zeigen Ver⸗ 
wandten, Freunden und Bekannten 
den heut im 63. Lebensjahre erfolgten 
Tod unſeres geliebten Mannes, Vaters, 
Großvaters, Schwiegervaters, Schwa⸗ 
gers und Bruders, des Müblen⸗ 


beſitzers J [979 
Herrn F. Weißenberg, 
n. 


Broslawitz den 11. März 1880. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Statt beſonderer Meldung. 
Am 10. d. Mis., Abends 7 Uhr, 
entſchlief zu Dresden nach langem 
Leiden ſanft und ruhig unſere liebe 
berzensgute Mutter, Schwieger⸗ und 
Großmutter, Schwägerin und Tante, 
Frau verw. Henriette Steiner, 
geb. Steiner, 
im Alter von beinahe 69 Jahren. 
Dieſe traurige Nachricht widmen 
wir tiefgebeugt entfernten Verwandten, 
Freunden und Bekannten. Wer die 
Verſtorbene kannte, wird unſern 
Schmerz zu würdigen wiſſen. [3916] 
Dresden, Zittau, Breslau, 
Chicago. 
Marie Steiner, 
als tieftrauernde Tochter, 
im Namen der übrigen Hinterbliebenen. 


Familiennachrichten. 
Verlobte: Herr Gerichts⸗Referen⸗ 
dar Dr. jur. Galli mit Frl. Melanie 
Engelhard in Berlin. Major u. Bat.⸗ 
Commandeur im 3. Thür. Inf.⸗Regt. 
Nr. 71 Hr. Frhr. v. Lützow mit Frl. 
Gertrud Freiin v. Hoverbeck⸗Schönaich 
in Erfurt. Hr. Rechtsanwalt Gutt⸗ 
feld in Ortelsburg mit Frl. Martha 
Anheim in Stallupönen. Herr Kam⸗ 
merger.⸗ Referendar Dr. Zeidler in 
Berlin mit Frl. Gertrud Moſiſch in 
Treptow. 
Geboren: Eine Tochter: dem 
Landesälteſten Hrn. v. Löſch in Cam⸗ 
merswaldau. 
Geſtorben: Hr. Sanitäts⸗Rath 
Pabſt in Petershagen. Großherzogl. 
Heſſ. Kammerberr u. Oberlandesger.⸗ 
Rath Frhr. v. Lepel in Darmſtadt. 
Frau Geh. Bergrath Dr. Wedding in 
Berlin. 
Die Beerdigung des [2736] 


Herrn Guftan Wild 
findet in Landeshut Sonntag, den 
14. März, Nachmittags 2% Uhr ſtatt. 


a 


— 12 
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Danksagung. 
Für die vielen Beweise liebevoller 
Theilnahme bei dem Tode unseres 
theuren Vaters und Schwieger- 
vaters, des Particulier Wilhelm 
Müllmer, sagen wir unseren 
tiefgefühltesten und herzlichsten 
Dank. [2750 
Breslau, den 12. März 1880. 
Paul Rettig und Frau 
Elisabeth Rettig, geb. Müllmer. 


Oeffentlicher Vortrag 


morgen, 1 1 Nachmittag 
4 Uhr, Grünſtraße Nr. 6 in der Ge⸗ 
meinde⸗Halle von Hrn. Prof. Binder 


— Feuerbeſtattung. Entree 30 Pf. 


Frühjahrs- 
Fächer 


nur in ganz neuen Genres 
fabelhaft billig. [3593] 


e» 
KLowy’s 
Lederwaarenfahrik, ® 
36. Schweidnitzerstr. 36. 


„dag 


8 SE 


über Beerdigung — Cinbaljamirung | Bi 


— — — LT nn. 


Paris, 12. März, Nachmitt. 3 Uhr. 


[Schluß⸗Courſe.] (Original⸗ 


Depeſche der Bresl. Ztg.) Sehr feſt, ſteigend. Fran e Renten geſucht. 
peſch Zia, b ſteig Franzöſiſch 5 geſuch 


Cours. vom 
Zproc. Rente . . 83 15: 
Amortiſirbare ... 84 72 
öproc. Anl. v. 1872 116 60 116 
Ital. 5proc. Rente. 81 45 81 
Oeſterr. Staats⸗E. A. 582 50 581 
Lombar.Eiſenb.⸗Act. 192 50 191 


Orientanleihe II. —. 


Hamburg, 
März⸗April 90 


1 
82 80) Türken de 
84 47 Türken de 1869 


ours vom 12 » 
1865 ... 10 67} 10 55 


Orientanleihe III. 60%. 


11. März. [Spiritusmarkt.] März 50% Br., 50% Gd., 
% Br., 50% Gd., April⸗M 


ai 50½ Br., 50 Gd., Mai⸗Juni 


— Br., — Gd., Juni⸗Juli 51 Br., 50% Gd. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 
*Stadt⸗Theater.] Der königl. preußiſche Hofſchauſpieler Herr Richard 
Kahle vom Hoftheater in Berlin wird ſich beute als Richard III. beim 
bieſigen Publikum verabſchieden. — Als zweites Gaſtſpiel des Herrn 
Ferdinand Jäger iſt Meyerbeer's Oper: „Robert der Teufel“ angeſetzt 
und wird der Künſtler in genannter Oper die Partie des Robert ſingen. 


Vorbeſtellungen dazu werden von beute an entgegengenommen. — 


Montag, 


den 15. d., kommt Maillart's komiſche Oper: „Das Glöckchen des Ere⸗ 


Stadt- Theater. 


Sonnabend, den 13. März. Letztes 
Gaſtſpiel des kgl. preuß. Hofſchau⸗ 
ſpielers Hrn. Richard Kahle, vom 
Hoftheater in Berlin. „Köni 
Richard III.“ Trauerſpiel in 
Acten von Shalkeſpeare. 

Sonntag, den 14. März, Nachmittag⸗ 
Vorſtellung (Anf. 3% U.) zu halben 
Preiſen: „Hans Jürge“, oder: 
„Die Perlenſchnur.“ Schauſpiel 
in 1 Act von Carl von Holtei. 
Hierauf: „Der alte Feldherr.“ 
Liederſpiel in 2 Abtheilungen von 
Carl von Holtei. 

Abend⸗Vorſtellung. (Anfang 7 Uhr.) 
Zweites Gaſtſpiel des Hrn. Ferd. 
Jäger v. Hofoperntheater in Wien. 
„Robert der Teufel.“ Große Oper 
mit Tanz in 5 Acten von Scribe, 
überſetzt von Th. Hell. Muſik von 
G. Meyerbeer. 


Lobe - Theater. 


Sonnabend, den 13. März. Gaſtſpiel 
des Hrn. Director Theodor Lebrun 
vom Wallner⸗Theater in Berlin. 
„Größenwahn.“ Schwank in vier 
Acten von J. Roſen. (Herr von 
Ringbeim, Herr Lebrun.) 
Sonntag, den 14. März, Nachmittags 
4 Ubr. Bei ermäßigten Preiſen. 
Gaſtſpiel des Fräul. Margarethe 
Tondeur. „Das Brunnenmäd⸗ 
chen von Ems. Original⸗Luſtſpiel 
in 4 Acten von Georg Horn. (Ger⸗ 
trud Rubach Frl. Tondeur.) 
Abends 7% Uhr: Gaſtſpiel des 
Herrn Director Theodor Lebrun. 
„Größenwahn.“ 
In Vorbereitung: „Sein Varzin.“ 
„Die Noſa⸗Dominos.“ 


Thalia - Theater. 


Sonnabend, d. 13. März. Geſchloſſen. 
Sonntag, den 14. März, Nachmittags 
4 Uhr. Bei halben Kaſſenpreiſen: 
„Mein Leopold.“ Original⸗Volks⸗ 


A. L'Arronge. Muſik von R. Bial. 
Abends 7% Uhr. „Der Bibliothe⸗ 

kar.“ Schwank in vier Acten von 
Guſtav v. Moſer. 3909] 


7 
Goncerthaus-Theater. 
Heute: „Carlchens erſte Liebe.“ 
— „Comödie in der Küche.“ — 3. 
Schl.: „10 Mädchen u. kein Mann.“ 
Verein für elass. Musik. 
Sonnabend, den 13. März: 


Mendelssohn, Streichquartett D. dur, 
op. 44 Nr. 3. 3907 
Schumann, Romanze — Intermezzo 

— Nachtstücke. 


Brahms, Clavierquart.G-moll, op. 25. 


Paul Scholtz’s “sine 
Heute Sonnabend: [2748] 
1 e 10 
er 7 jugendlichen ſpaniſchen 
Glocken⸗Coneertiſten 


Geſchwiſter Spira 
und Concert 


der Capelle des 11. Regiments. 
Direction Hr. Capellmeiſter Theubert. 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 
Kinder 20 Pf. Logen 1,50 M. 
Billets à 30 Pf. 
in den bekannten Commanditen. 


Zelt Garten. 
Concert 
der Leipziger Quartett-⸗ 


und Concerl-Jänger. 
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 


UN Den 


Side” Breslau, 


L. Broekman's 
Affentheater u. Circus 


en minia ture. 
Sonnabend, den 13. März: 
1 Vorſtellung, um 7 Uhr. 
Einlaß 6 Uhr. [3780] 
Die Theaterkaſſe iſt Vorm. v. 
11—1 Uhr geöffnet. Das Thea⸗ 
ter iſt geheizt. g 
Sonntag, den 14. März, zwei 
Vorſtellungen, um 4 u. 7 Uhr. 
L. Broek man, Director. 


A 


Zwinger ⸗ 8 
Mad 


ſtück mit Geſang in 3 Acten von 


miten“ zur Aufführung. Die Hauptpartien befinden ſich in den Händen 


Humboldt⸗Verein 


für Volks⸗Bildung. 
Sonntag, den 14. d. M., Vorm. 


11 Uhr, im Muſik⸗Saale der Uni⸗ 
verſität: Vortrag des 


Herrn Dr. 


Leppmann: „Ueber die krankhaften 


Zuſtände des menſchlichen 
lebens.“ 


Seelen: 
[3915] 


im Concerthauſe, Gartenſtr. 


Breslauer 


Handwerker⸗Verein. 
Sonnabend, den 13. März 1880, 


Geſelliger Abend 


mit Theater u. Tanz. 


Müller, Ning 60. 
[3716] 


Gelegenheits- d 


| 


8 


Ne 
= 
2 
[77] 2 2 2 — 2 

Sprechſt. Vm. 8—11, Nm. 2—5, Bres- mit unmerklichen Webefehlern iſt wiederum in ganz vorzüglicher 
AR Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. wahl eingetroffen, und offerire dieſelben zu enorm billigen Preiſen. 


Dr. 


Billets für Mitglieder bei Herrn 
Der Vorſtand. 


Ungariſches Weinfeſt 


in Blaschke's Weinhalle, 


Ohlauerſtr. 40, beut u. folg. Tage. 


Neue Bedienung in Coſtüm. [2569] 


8. Königliche 
Hof-Musikalien-, 


Handlung 


von 


Julius Hainauer, 


Schweidnitzerstrasse No. 52. 
Leih ⸗ 
Bibliothek 
für deulſche, franz. u. engl. Literatur. 


Musikalien 
Leih- Institut. 


Journal 
Lese- Zirkel 


Abonnements zu den billigsten 
Bedingungen von jedem Tage ab. 
Cataloge leihweise, Prospeote gratis. 


Offerte! 


2 Mark 50 Pf. 
Herren-Filz- und 
Angorahüte, 

2 Mark 25 Pf. 


Confirmandenhüte, 
2 Mark 3594] 


Tiroler Kinderhüte 


in den allerneuesten Fagons. 
2 9 
Lowy’s 


Lederwaarenfabrik, 


36. Schweidnitzerstr. 36. | 


RR 8 


Mein [2827] 
Oberhemden- 


Special-Geſchäft 
befindet ſich jetzt 
nur 


einrich 
Leschziner. 


8 
Für Hautlraule ıc, 


Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


des Frl. v. Haſſelt⸗Barth (Roſe Friquet), Frl. Slach (Georgette) und des 
Herrn Hermany (Belamp). 

ALobetheater.] Am Sonntag Abend wird Herr Lebrun feine renom? 
mirte Leitung als Ringbeim in „Größenwahn“ wiederbolen. Am Nach⸗ 
mittag ſpielt Frl. Tondeur wieder ihre mit jo großem Beifall aufgenom- 
mene Rolle des „Brunnenmädchen von Ems“. 

* Thalia-Theater.] Guſtav von Moſer's „Bibliothekar“, welcher mit 
ungeſchwächter Zugkraft bisber im Lobetheater gegeben wurde, des Gaſt⸗ 
ſpiels des Herrn Theodor Lebrun wegen aber unterbrochen werden mußte, 
wird am Sonntag Abend im Thaliatheater zur Aufführung kommen. Am 
Nachmittag wird die beliebte Poſſe „Mein Leopold“ von Ad. L' Arronge 
gegeben werden. 


e x eo man san nn m om en 
Edle Menſchenherzen, Wirthſchafts⸗ 
Beamtete und Fer 


habet Mitleid und nebmet euch eines Wirthſchafts⸗Inſpectors, der unver⸗ 
ſchuldet aus feiner Stellung gekommen, der deutſchen und polniſchen Sprache 
Fü und mit den beiten Zeugniſſen und Empfehlungen verſehen iſt, 
frei an. 
„Die Noth, welche der Bedauernswerthe mit feiner Familie zu leiden hat, 
it auf's Höchſte geſtiegen, und nur durch raſche Hilfe, beſtehe fie in Liebes⸗ 
gaben oder Gewährung eines Engagements, iſt Rettung moglich. 

Die Expedition der Breslauer Zeitung nimmt Geldbeiträge oder Engage: 
ments⸗Angebote für den Bedürftigen gern entgegen. [3833] 


Turnverein „Vorwärts“. 


eute Sonnabend: [3912] 


„Gefelliger Abend“ 
im Liebich ſchen Saale, . 8 uhr. 


0 Billets für Mitglieder 
und Gäſte bei Herrn Priebatſch, Ning 58. 


Mein neu eingerichtetes 


Cafe und Restaurant „Zur Landschaft“, 


am ſchönſten Theile der Promenade (Früher Graf Hendel’fches Palais) 
gelegen, bietet den geehrten Gäſten in freundlichen, aufs Comfortabelſte 


: ausgeſtatteten Räumen angenehmen Aufenthalt. 30 verſchiedene Zeitungen. 


Belletriſtiſche Zeitſchriften. Wiener Café, vorzüglichen Mittagstiſch, per 
Couvert 1,25 Mk. (Extra⸗Diners zu jeder Tageszeit). Gutes Lagerbier, 
Eulmbader, Pilfener, Wiener Märzen-, Gräger und Berliner Weiß⸗ 
bier, ſowie alle der Saifon angemeſſenen Speiſen in reichſter Auswahl 
werden jeden Beſucher zufrieden ſtellen. 2654 


Hochachtungs pol J. P., Weidmann. 
Unſer 


Colonialwaaren⸗ u. Delicateſſen⸗ 


en gros & en detail Geſchäft 
befindet ſich von heute ab 


Biſchofſtraße Nr. 3. 


Breslau, den 13. März 1880. [3904] | 


Billige Seidenſtoffe. 


Wir empfingen einen großen Poſten 57 emtr breiter weißer, 
ſchwarzer und couleurter Mailänder Seidenſtoffe in durchaus 
tadelfreier Beſchaffenheit, die ſich durch prachtvolle Qualität und 
außergewöhnliche Billigkeit auszeichnen, und ſtellt ſich der Preis für 
weiß und couleurt 3 Mark 75 Pf., für ſchwarz 3 Mark per 
Meter. Der reguläre Preis dafür iſt 4 Mk. 75 Pf. und 4 Mark. — | 
Dieſe Offerte bietet eine ſelten günftige Gelegenbeit zum Einkauf von 
guten, gediegenen Seidenſtoffen für Geſellſchaftstoiletten, Ausſtattungen, 
Brautkleider ꝛc. und iſt um fo mehr zu beachten, als e 55 
ſehr hoch im Preiſe ſind. 3924 

Proben nach auswärts franco. 


Gebr. Schlesinger, | 


Nr. 28, Schweidnitzerſtraße Nr. 28, 
ſchrägüber dem Stadt⸗Theater. 


Wichtig für alle Hausfrauen! 


Ueber Dr. Berings Kraft⸗Kaffee ſchreiben unter vielen Autori⸗ 
täten der Wiſſenſchaft der bedeutende Pharmakolog Herr Dr. Hager 
zu Berlin, Herr Dr, Hans Brackebusch daſelbſt, ſowie Herr Profeſſor 
Dr. Birnbaum zu Leipzig, daß dieſer dem Colonial⸗Kaffee, insbeſon⸗ 
dere dem Japa⸗Kaffee zu 79 85 Theilen beigemiſcht, alle bis jetzt 
eriſtirenden Surrogate an Nährgebalt und Kaffeegeſchmack übertreffe. 

Da dieſer Kraft⸗Kaffee in Bohnen in den Handel kommt, ſo iſt 
das Publikum vor jeder Täuſchung gewahrt. 

In Breslau iſt dieſer Kaffee gebrannt per Pfund mit 60 Pf. 
zu baben bei den Herren: 5905] 
Joſeph Schwarzer, Carlsſtraße. 
F. Scharfenberg, Antonienſtr. 20. 
Gebr. De Oblauerſtraße 34. 
H. Koſack, Schmiedebrücke, im 

grünen Kürbis. 

Fedor 1 Kupferſchmiede⸗ 


ſtraße 12. 
Adolf Neifland, Nicolai⸗Stadt⸗ 
graben 6E. 
Oscar Bracklow, Friedrich⸗Wil⸗ 
helmſtraße Za. 
C. Milde, Werderſtraße 29. 
Richard Groß, Hummerei 38. 
Carl Peucker, Siebenhufener⸗ 


Oscar Hübner, Roſenthalerſtr. 13. 
Julius Neugebauer, Schweid⸗ 
nitzerſtraße. 
A. Gonſchior, Weidenſtraße 22. 
Otto Reichel, Graupenſtraße. 
Reinhold Vogt, Reuſcheſtr. 11. 
G. N. Neimann, Sandſtraße 6. 
Julius Freund, Kleſterſtraße 12. 
Albert Kaffanke, Friedr.⸗Wilh.⸗ 
und Ludwigſtraßen⸗Ecke. 
A. Scholtz, Werderſtraße 15. 
Guſt. Henſchel, Sonnenſtr. 38. 
Franz Shi, Am Oberſchleſiſchen 
ſtraße 2 


Bahnhof 1. 
1. einti einiſch, Roſenthaler⸗ 
M. Grüttner, Gräbſchnerſtr. 24. Oſtaße 188 ſch, Roſentha 


Mein Vertreter in Breslau, 
Herr J. Schwersenski jr., Telegraphenſtr. 5, 


nimmt Aufträge entgegen. 


M. Fliess in Bromberg. 
Eine neue Sendung E 


der ſo ſchnell vergriffenen 


Tiſchzenge, Handtücher und Taſchentücher 


Aus 


II. Silberstein, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 5, W Eingang Junkernſtraße. U 


* 


here Töchterschule, Teichsir. 23, 


neue Schuljahr beginnt den 8. April. Anmeldungen erbeten 
2071 


chen 12 und 1 Uhr. 2 
J. Kunitz. 
in meiner Vorbereitungs-Anftalt 


Einj.⸗Freiwilligen⸗, Primaner⸗, Fähnrichs⸗ und Abiturienten- 


Wer Dr. Schummel, Dominikanerplatz 2. 
dem Penſionat des Lehrers J. M. Cohn, 


Nala, Blücherplatz 14, werden Zöglinge jeden Alters täglich 27075 


Alen, auf Wunſch auch für höhere Schulanſtalten vorbereitet. [247 
die Herren Patrone des Hau sarmen⸗Medieinal⸗Inſtituts, ſo wie 
0 die enigen, welche ein Intereſſe an dem Inſtitute nehmen, werden zu 
er General⸗Verſammlung 8 

auf Sonnabend, den 13. März 1880, Nachmittags 3 Uhr, 
hen in das Conferenzzimmer Nr. IV auf dem Nathhaufe 

urch ergebenſt eingeladen. 
A, eg 

Wabl des Inſtituts⸗Directors, an Stelle des ausſcheidenden Herrn 
| eheimen Sanitätsrath Dr. Kroder; N 
Haupt⸗Reviſion der Inſtituts⸗Verwaltung für das Jahr 1879. 
Adminiſtrations⸗Collegium 


u des Hausarmen-Medicinal-Inftituts. [3645] IS 


Breslauer Strassen- 


Eisenbahn- Gesellschaft. 


Dritte ordentliche General⸗Verſammlung. 
1 Die Herren Actionäre der Breslauer Straßen ⸗Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
haft werden hierdurch zu der 


am Montag, den 22. März 1880, Nachm. 3 Uhr, 

N Heinen Saale der neuen Börſe zu Breslau abzuhaltenden 
tten ordentlichen General -Verſammlung eingeladen. 

9 Gegenſtände der Tagesordnung find: 

Geſchäftsbericht über das Geſchäftsjabr 1879 und Bilanz pro 31. De⸗ 
cember 1879 und eee über Ertheilung der Decharge und 
erwendung des Reingewinnes. 
9 da schert des Aufſichtsratbs gemäß § 16 des a 89 
eſellſchaft. g 
J Fekeaigen Herren Actionäre, welche an dieſer General Verſammlung 
dell nehmen wollen, werden erſucht, gemäß § 25 des Statuts, ſpateſtens 
Ain Tage vor derſelben, alſo bis zum 20. März d. J., Abends 6 Ubr, ibre 
En entweder bei der Geſellſchaftskaſſe, Kaiſer⸗Wilbelmſtraße Nr. 98 
iſſckeslau, oder bei den Herren E. Schleſinger, Trier & Sie. Fran⸗ 
ü de Straße Nr. 33 in Berlin, gegen Aushändigung des Depoſitenſcheines 
der Einlaßkarte zur General⸗Verſammlung zu hinterlegen. 

Breslau, den 10. März 1880. 


| Der Auſſichtsrath 
2 Breslauer Straßen⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Freslauer Conſum Verein. 
Die Dividenden⸗Auszahlungen, 


Bei ſolche ſtatutenmäßig zuläſſig, erfolgen während der Wochentage don 
12 Ubr Vormittags für die nächſte Zeit in unſerem Remiſen⸗Gebäude, 
j hang Sternſtraße 4a. Bis zum 26. März finden Auszahlungen nur an die 

; ger derjenigen Contobücher ſtatt, welche unter den Nummern 1 
ya 2,879 ausgefertigt find. Die Inhaber der unter höheren Nummern 
6 nefertigten Contobücher, für welche die Auszahlung am 27. März c. 
nt, find ſtatutengemäß während des laufenden Jahres nur zur Er⸗ 
rung desjenigen Theiles ihres Guthabens berechtigt, welcher den Betrag 
a0 Mark überſteigt, haben alſo nur Anſprüche auf Gelderhebung zu 
lichen, wenn fie aus dem Jahre 1879 mehr als 328 Mark Gegenmarken 

Insereicht oder entſprechende Nee 15 1 ali . 
0 i welche die Verlegung ihres Wohnortes am nach⸗ 

e 4 3887 a Die Direction. 


deen. 


Moabiter Klosterbräu-Kellerei 
ö am Ring Nr. 19. 


N Kigenthum der Actien-Brauerei-Ges. Moabit in Berlin.] 
Ausschank 


1 1er auf den Ausstellungen von Amsterdam, 
esabon, Berlin und Paris als bestes Gebräu 


j prämiirten 
| Moabiter hellen Lagerbiers, 


| 15 Pf., sowie 


| = 
| Moabiter Klosterbräu, 
1 a Pokal 20 Pf. 
Grosser Frühstücks- und Mittagstiseh, sowie 
Abendkarte zu kleinen Preisen. 
Br] G. Seemann, Oekonom. 
Das Klosterbräu wird aus einem auf der Berliner Gewerbe- 


Ausstellung so grosse Sensation erregenden 9000 Liter 
Küthaltenden Originalfasse n! 


| I Eröffnet le] 
| ie | Donnerstag, den 11. März er., = 


8 


bene, Biebig's Kumgs 


10 aut Gutachten medic. Auͤtoritäten beſtes, diät. Mittel bei: Hals⸗ 


windſucht, Kun i 
5 genleiden (Tuberculoſe, Abzebrung, Bruſtkrankheit), 
Ruder“, Darm⸗ und Brondial- Katarrh (duffen mit Auswurf), 
uſtänzmarksſchwindſucht, Aſthma, Bleichſucht, allen Schwäche ⸗ 
ni ven (namentlich nach ſchweren Krankheiten). Die Kumys:- B 
unit, Berlin W., Verläng. Genthinerſtraße 7, verſendet Liebig's 
N SI Grtract mit Gebrauchsanweiſung in Kiſten von 6 Flacon an, 
Kumacon 1 Mark 50 Pf. excl. Verpackung. Aerztliche Brochure über 
De wi cher arung bei. f d 5 
L alle ittel erfolglos, mache m uensvoll den 
sten Verſuch mit Kumye e IR NUMÄER [971] 


* Schwefelsäure- 
ann & 


App G, n e e 27 
r 5 auer Stadtgraben Nr, 

N ng ihre Fabrikate — 5 Knochenmehl, Spodium, Mejillones- und 
ano; ebenso in bewährten Zusammensetzungen mit Kali und 


Ammoniak als 2972 


Rüben- und Kartoffeldünger. 


os 

Erklärung. 

Die Neclamen über Poppes fogen. 
„neu erfundenes Buchführungsſyſtem“, 
(welches beiläufig weitläufigere Scrip⸗ 
turen als die allein vollkommene und 
unumſtößliche italieniſche Buchführung 
erfordert), veranlaſſen mich zu der 
Erklärung, daß dieſe Spielart der 
Buchführung, Journal Fol. 10 ſeines 


Büchelchens nicht neu, ſondern alt iſt. 


Zum Beweiſe meiner Behauptung be⸗ 
ziehe ich mich auf Reiſchle, Lehrbuch 
der Buchführung, 4. Auflage 1870, 
München, pag. 260, woſelbſt R. dieſe 
Rebenart der Buchführung, beiläufig 
auch ſchematiſch dargeſtellt bat, ſolche 
aber der offenbar liegenden Schwächen 
halber für die Praxis als nicht an⸗ 
wendbar bezeichnet. Letzteres Werk halte 
ich Intereſſenten jederzeit zur Anſicht 
bereit. Alle dieſe Nebenarten der 
Buchführung werden daher nur in 
vereinzelten Geſchäften probeweiſe ver⸗ 
ſucht, und gewinnt ein Jeder ſehr 
bald die Ueberzeugung, daß es nur 
mittelſt der einfachen deutſchen oder 
der doppelten italieniſchen Metbode mög: 
lich iſt, ſeine Bücher dauernd über⸗ 
ſichtlich und ordnungsmäßig zu führen. 
emann, Buchh. u. Handelslebrer, 
Oblauerſtraße 62,1. (3925 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Scholtiſeibeſitzer Auguſt 
Kretſchmer gehörige Grundſtück Nr. 20 
Fürſtlich Aufhalt ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation 

am 11. Mai 1880, 

Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
Zimmer, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtück gehören 33 Hektar 
67 Ar 87 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 331 Mark 98 Pf., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 192 Mark ver⸗ 
anlagt. 

‚Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders ge 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtuͤck betreffende Nachweiſungen kön⸗ 
nen in unſerer Gerichtsſchreiberei hier 
während der Sprechſtunden eingeſehen 
werden. 2 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 
gabs, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Aus⸗ 
ſchließung ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird k [537] 

am 12. Mai 1880, 
Vormittags 10 Uhr, 


in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 


Zimmer, verkündet werden. 
Carolath, den 24. Februar 1880. 
Königl. Amts⸗Gericht. 
eglaubigt: 
Teichmann, 
Gerichtsſchreiber. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das der verehelichten Malu cke, 
Marie Roſine geb. Ludwig, gehörige 
Grundſtück Nr. 237 Mittel⸗Peters⸗ 
waldau ſoll im Wege der nothwendi⸗ 
gen Subhaſtation 

am 3. Mai 1880, 
Vormittags 10 ¼ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Amtsgericht, 
Terminszimmer Nr. 6, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören keine 
der Grundſteuer unterliegende Lände⸗ 
reien und iſt daſſelbe bei der Gebäude⸗ 
ſteuer nach einem Nutzungswerthe von 
282 Mark veranlagt. Die Bietungs⸗ 
Caution beträgt 705 Mark. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, die beſonders geſtellten Kaufs⸗ 
bedingungen, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerer Ge: 
richtsſchreiberei I während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigentbum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 5391 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 

am 4. Mai 1880, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Amtsgericht 
verkündet werden. 
Reichenbach u. d. Eule, 
den 4. Maͤrz 1880. 


Königl. Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Genoſſenſchaftsregiſter 
iſt zufolge Verfügung vom 6. d. M. 
sub Nr. 3 [538] 


Einkauf-- und Spar-Verein 
„Selbsthülfe“, Eingetragene 
Genossenschaft 


U. Superphosphatfabrik wer Bolmacht des Merlfühters 


Theodor Weiche als alleiniger 
Liquidator der eingetragenen Ge⸗ 
noſſenſchaft Einkauf- und Spar- 
Verein „Selbsthülfe“, iſt durch Be⸗ 
endigung der Liquidation erloſchen. 
„Grünberg, den 6. März 1880. 

Königliches Amts⸗Gericht III. 


[541] Bekanntmachung. 
* im er 
egiſter ad Nr 3. 

In der General⸗Verſammlung vom 
15. Februar 1880 iſt der Ackerbürger 

oſef Stanzek zum Vorſitzenden, der 
Buchbinder Anton Felbier zum Kaſ⸗ 
ſirer, der Grundbeſitzer Alois Trezeciok 
zum Controleur, ſämmtlich aus Bauer⸗ 
witz, gewählt worden, eingetragen ex 
deereto vom 4. März 1880 am 5. 
März 1880. 

Leobſchütz, den 4. März 1880. 

Königliches Amts⸗Gericht. 

Der Gerichtsſchreiber. 


Sonntag. 


Bekanntmachung. [542] 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen der Handelsfrau 
H. Gottwald 
zu Beuthen O.⸗S. iſt zur Prüfung 
der nachträglich angemeldeten Forde⸗ 
rungen Termin a 
auf den 23. März 1880, 
Mittags 12 ½ Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgericht hier⸗ 
ſelbſt im Terminszimmer Nr. 1 im 
Parterregeſchoß des Hauptgeſchäfts⸗ 
gebäudes anberaumt. 
Beutben O. S., den 6. März 1880. 
Königl. Amts⸗Gericht I. 


Bekannkmagung, 

Der Concurs über das Vermögen 

des Handelsmannes [540] 
Eduard: Richter 


zu Liſſa iſt durch Vertheilung der 
Maſſe beendet. 
Liſſa, den 3. Marz 1880. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Im Kreiſe Kattowitz wird ein grö⸗ . 


ßeres Quantum geſunder [3918] 


Saatkartoffeln 
bald gebraucht. Offerten und 


Proben mit Angabe des Preiſes 
franco Waggon Abgangsſtation und 


franco Kattowitz und Laurahütte ſind 


ſofort an den unterzeichneten Land⸗ 
rath zu richten. 
Kattowitz, den 11. ven. 1880, 
Für den Kreisausihuß. 
Der Königliche Landrath. 
Grundmann. 


Bekanntmachung. 


1 Verpachtung des ehemals 
Hildebrand'ſchen, zum hieſigen ſtädti⸗ 
ſchen Packhofe gebörigen (3. Z. vom 
Kaufmann Eduard Lindner benutz⸗ 
ten) Lagerplatzes an der Neuen Oder⸗ 
ſtraße, auf die Zeit vom 1. October 
1880 bis 30. September 1886 haben 
wir einen Termin 543 
auf Mittwoch, 

den 24. März d. J., 
Nachmittags 3% Uhr, 
im Seſſions⸗Zimmer Nr. 3 des 
Nathhauſes, 1 Treppe hoch, links, 
anberaumt. 

Die Licitations⸗Bedingungen und 
Situationsplan hängen in der Diener⸗ 
ſtube zur Einſicht aus. 

Breslau, den 2. März 1880. 


N 
iefiger Königlichen Haupt- 
und Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von 2700 Q.⸗Mtr. 
Pflaſterſteinen 5. Klaſſe zur Umpfla⸗ 
ſterung der Fahrſtraße nach Morgenau 
ſoll im Wege der Submiſſion ver⸗ 
geben werden. 510] 

Die Submiſſionsbedingungen und 
der Koſtenanſchlag liegen in der 
Dienerſtube des Rathhauſes zur Ein⸗ 
ſicht aus. 

Verſiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchrift verſebene Offerten, denen 
eine Bietungscaution von 300 Mark 
beizufügen iſt, werden 

bis zum 19. März c., 
a ittags 12 Uhr, 
in der Stadt⸗Hauptkaſſe angenommen. 
reslau „den 7. März 1880. 
Die Verwaltung 
der ſtädtiſchen Waſſerwerke. 


Bekanntmachung. 


Bei unſerer Forſtverwaltung iſt eine 
Hilfsförſterſtelle ſofort zu beſetzen. 
Mit dieſer Stelle ift ein Jahresgehalt 
von 600 Mark, freie Dienſtwohnung 
und freies Feuerungsholz incl. An⸗ 
fuhrvergütung verbunden. Hierauf 
reflectirende, unverbeirathete und auf 
Forſtverſorgung dienende Corpsjäger 
baben ihr Anſtellungs⸗Geſuch unter 
Beifügung der Dienſipapiere bis zum 
10. April c. bei uns einzureichen. 


Görlitz, den 2. März 1880. 
Der Magiſtrat. [874] 


Bekanntmachung. 


„Die mit 1200 Mark Gehalt und 
einem widerruflichen Staatszuſchuß 
ven 122 Mark dotirte Stelle einer 
Vorſteherin und erſten Lehrerin an 
der hieſigen höheren Töchterſchule iſt 
bacant. Bewerberinnen wollen ſich 
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe bis 
zum 1. April d. J. bei uns melden. 
Pleſchen, den 3. Marz 1880. 
Der Magiſtrat. [513] 


Ein, Ledergeſchäft mit guter Kund⸗ 
ſchaft iſt zu verkaufen. Anfragen 
beſördert die Expedition der Breslauer 
Zeitung unter M. N. 62. 951] 


Kaiferlih Oeutſche Poſt. 


(99) 
Westphalla 17. März, 


Gellert 24. März, Herder 


Hamburg-Amerikanische 
Packetfahrt-Actien-Geselischaft. 


Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg 
avre anlaufend, 
Silesla 31. März, 
7. April, 


und New⸗Nork, 


Suevia 14. April, 
Frisia 21. April, 


von Hamburg jeden Mittwoch, von Havre jeden Sonnabend. 


Hamburg, Weſtindien m Mexico, 


avre anlaufend, 


nach verſchiedenen Häfen 


eſtindiens, Mexicos und der Weſtküſte 


Bavaria 21. März, | Vandalia 7. April, | Holsatia 21. April, 
von Hamburg am 7. und 21. jeden Monats. Die Dampfer vom 7. 


allein haben 


nſchluß in St. Thomas, via Havanna, nach Vera Cruz, 


Tampico und Progreso. 
Nähere Auskunft wegen Fracht u. Paſſage ertheilt der General⸗Bevollmächtigte 


August Bolten, 


m. Miller's Nachfolger 


in Hamburg, Admiralitätſtraße Nr. 33/34 
[120] (Telegramm⸗Adreſſe: Bolten, Hamburg), 
ſowie in Breslau der Haupt⸗Agent Julius Sachs, Antonienſtraße 20. 


Meinen Kunden empfehle zu den Oſterfeiertagen Prima Gänſefett 
à Quart 2 Mk., ſowie alle Sorten Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren 69127 


Adolph Neumann, 


billigſten Preiſen. 


3 de Allgemeine 
Vacanzen⸗Zeitung 


in Liegnitz, welche wöchentlich 
3 Mal erſcheint, befördert die 
Intereſſen ibrer Abonnenten in 
gewiſſenhafteſter Weiſe durch 
Na Nachweiſung der 
neueſten Vacanzen. — Preis 
monatlich 4 M. 50 Pf. bei freier 
Zuſendung. — Probenummer. 


Billiger Umzug. 
Anfang April d. J. gebt ein Möbel⸗ 
wagen leer von Grätz (Provinz Poſen), 
Liſſa, Rawicz, Breslau, Frankenſtein. 
Die etwa darauf Reflectirenden er ⸗ 
fahren Näberes bei A. Migula in 
Frankenſtein in Schleſien. [975] 


In einer feinen jüdiſchen Familie 
kann zu Oſtern eine Penſionärin 
Aufnahme finden. Näheres bei Herrn 
J. Z. Hamburger, Graupenſtr. [2634] 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein Königlicher böherer Beamter, 
34 Jabre, evang., mit einem jäbr- 
lichen Einkommen von 1500 Thlr., 
ſucht eine Lebensgefährtin. Junge 
Damen oder Wittwen wollen gefäl⸗ 
ligft ihre werthe Adreſſe niederlegen 
bei Frau Schwarz, Sonnen⸗ 
ſtraße 14, Breslau. Discretion Ebren⸗ 
face. [3921] 


Reelles Seirathsgefud! 
Ein gut fituirter Fabrikant (Iſrae⸗ 
lieh, Wittwer, 43 Jabre alt, in einer 
Stadt Oberſchleſiens, wünſcht ſich 
wieder zu verheirathen. Junge 
Damen oder Wittwen obne Anhang, 
aber nur ſolche, die das 30. Jahr 
erreicht haben und mindeſtens über 
3000 Thaler verfügen können, welche 
auf Wunſch auf Grundſtücken bypo⸗ 
thekariſch ſicher geſtellt werden, wollen 
vertrauensvoll ihre Adreſſe an die 
Expedition der Breslauer Zeitung 
unter J. K. 82 zur weiteren Beför⸗ 
derung niederlegen. 1984] 
Discretion Ebrenſache! 
En mit der beſten Kundſchaft Mittel⸗ 
und Niederſchleſiens vertrauter 
und befreundeter Fachmann, dem beſte 
Referenzen zur Seite ſtehen, ſucht die 
Vertretung einer lei tungsfäbigen, 
renommirten Mehlmühle. [974] 
Gefällige Offerten erbeten unter 
J. J. 79 an die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung. 


Von einem Hauſe, wel⸗ 
ches Oberſchleſien alle drei 
Monate regelmäßig be 
ſucht, wird die Vertretung 
eines leiſtungsfaͤhigen De 
ſtillationsgeſchäfts gi ucht. 
Offerten unter A. B. 100 
Haupt Poſt poſtlagernd 
Breslau. [964] 

Zühtige [3923] 
Mequiſiteure und 
Agenten 


für die Stadt Breslau werden für 
eine gut eingeführte 


Deutſche Lebens⸗ 
Verſicherungsgeſellſchaft 


bei event, feſtem Gehalt und 


hoher Proviſion geſucht. 
Offerten unter Chiffre H. 2900 an 
Mag 4 ein & Vogler, Breslau, 


Haufirer 


mit Südfrüchtenꝛc., welche einen gang⸗ 
baren Artikel gegen hohe Proviſion 
mit übernehmen wollen, belieben ihre 
Adreſſe unter C. C. Nr. 81 an die 
Exp. d. Bresl. Ztg. abzugeben. [980] 


20,000 Thlr. zu 44 % Zinſen 


w. auf! Haus in f. Lage 
z. erſten Stelle, m. d. Hälfte d. Feuer: 
taxe ausgeb. ohne Verm. geſ. Näh. b. 
Kaliſch, Oberſchl. Bahnhof 4. [2760] 


Firma: A. Leiser, Neue Graupenſtraße Nr. 16. 


Ritterguts⸗Verkauf. 


Am 20. April 1880 wird beim 
k. k. Landesgerichte in Krakau das 
Meile von der Bahnſtation Chrza⸗ 
nöw entfernte, in Galizien gelegene, 
ſehr rentbare Rittergut 983] 


Pogorzyee 
ſammt lebendem und todtem Inventar 
zwangsweiſe unter dem Schätzungs⸗ 
preiſe veräußert werden. 

Von den Lieitations⸗Bedingniſſen 
und dem Grundbuchsauszuge kann in 
der Regiſtratur des k. k. Landesgerichtes 
S 


Den Anz und Verkauf 


von Rittergütern, Häuſern, Hypotheken 
vermittelt: Commiſſionsgeſchäft F. 
Blaſchke, Kl. Groſchengaſſe 3.2570] 


Ritterguts⸗Verkauf. 

Ein Rittergut in der Niederlauſitz, 
in guter Cultur, dicht an der Chauſſee, 
Meilen von der Kreisſtadt und 
Eiſenbahn, Knotenpunkt mebrerer 
Bahnen, gelegen, ſoll wegen andauern⸗ 
der Kränklichkeit des Beſitzers frei⸗ 
bändig verkauft werden. Areal circa 
3030 Mrg., davon ca. 1000 Mrg. Acker, 
480 Mrg. Wieſen mit gr. Torflager, 
100 Mrg. Fiſcherei, 1500 Mrg. Haide. 
Neu einger. Dampfbrenn. Wirihſch.⸗ 
Geb., ſow. Inv. compl. u. i. g. Zuſt. 
Herrſch. neues Schl. m. ſch gr. Gart. 
u. Park. Gute Jagd. 7 Lands. 
Hyp. feſt. Preis 450,000 M. Anzahl. 
150,00 M. Offert. sub J. 0. 3243 
bef. Rud. Moſſe, Berlin SW. [3845] 


Krankheitsbalber iſt 


4 
ein Gut 
in Niederſchleſien von über 300 Mor⸗ 
gen durchweg gutem Boden u. Wieſen, 
an der Chauſſee gelegen, [3919] 


zu verkaufen 


unter günſtigen Bedingungen. Näh. 
durch Ad. Gürcke in Sprottau. 


Der in unmittelbarer Nähe des 
Perſonen⸗Babnhofes, Königl. Schloß 
und Regierungs-, Ober⸗Poſt⸗ und 

oft: und Telegraphen⸗Directions⸗ 

ebäude, am fhöniten Theile der 
Promenaden⸗Anlagen zu Liegnitz am 
Glogauer Thore belegene frequente 


4 

„Gaſthof zur Eiſenbahn 
wird am erſten October dieſes Jahres 
pachtfrei. Derſelbe iſt ausgeſtattet mit 
14 Fremdenzimmern, Billard⸗ und 
Schänk⸗Zimmern, e 
Stallung zu 30 bis 40 Pferden, ſowie 

allem ſonſtigen nöthigen Beigelaß. 
Geeignete Reflectanten wollen ſich 
mit mir in Verbindung Abena; [952] 

Barschall in Liegnitz, 

Bahnhofſtraße Nr. 2. 


Gaſthaus u. Reſtauration. 
Ein Grundstück in Mittel⸗Schleſien 
mit ſchönem Concertgarten und Re⸗ 
ftaurationg » Gebäuden, blühende 
Nahrung, iſt mit 5⸗—6000 Thlr. Ans 
zahlung bald zu übernehmen. 
Näbere Auskunft eribeilt der Bes 
ſitzer Taſchenſtraße 20111. [2735] 
in lebhaftes Neſtaurations⸗ oder 
Schankgeſchäft in einer größeren 
Provinzialſtadt wird per ſofort oder 
1. April zu pachten geſucht. Offerten 
unter M. poſtlag. Bunzlau. 959] 


In einer Kreis⸗ und Garniſon⸗ 
ſtadt Mittelſchleſiens iſt 13920] 


ein großes 


Grundſtück 


mit alter Deſtillation 
Wee alhlän Ausſchank, am Ringe 


zu verkaufen. 


fragen unter H. 2894 befördern 
die Herren Haaſenſtein & Vogler, 
Breslau. 


Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ftören. Die Be 
bandlung erfolgt nach den neueſt 

Forſchungen der Medicin. 872] 


Zum 13899] 


Haarfarben, 


auf 25jähr. Erfahrung gestützt, empf. 
unschädliche Haarfärbemittel 


Gebr. Schröer 


Perrückenmacher. Schloss-Ohle. 


Wiederverkäufern 


a 2 Bogen, Dutzend 35 u. 

a 83% Bogen, Dutzend 60 Pf., 
à 4 Bogen, Dutzend 80 Pf., 
Stahlfedern engl. Groß v. 30 Pf. an. 

Ausführliche Preiscourante 

gratis und franco. 

Heinr. Ritter & Kallenbach, 

Papierhandlung en gros, 
Breslau, Nicolaiſtraße Nr. 12. 


In Ungarn, Station Krompach 
der Kaſchau⸗Oderberger Bahn, ſind 
zu den billigſten Preiſen von 10 bis 
100 Tauſend Zollcentner reine 1 
geſchiedene [981] 


* N 
Spatheiſenſteine 
zu haben. Erkundigungen bei Herrn 
Friodem Pfannenſchmidt, Gruben⸗ 

Director in Leutſchau⸗Ungarn. 


500 Stück 2 Ctr.⸗Säcke 

von ſtarkem grauen Leinen, per 

Stück 1 Mark, offerirt 13921] 
C. II. Freese. Stralſund. 


s 


: Die complete 
Einrichtung eG 
einer Eſſig⸗Fabrik bat wegen Aufgabe 
des Geſchäfts zu verkaufen 953] 
Gleiwitz. Ji. Bieder. 
Einige Waggons eichene Bretter 


nuten eine wohlſchmeckende Suppe 
bereiten zu können, bieten die in fünf 
Sorten vorhandenen und in den mei⸗ 
ſten Delicateſſen⸗, Colonialwaaren⸗ 
und Droguen⸗Geſchäften vorräthigen 
condenſirten Suppen pon Rudolf 
eller in Hildburghauſen. Es 
empfehlen dieſelben in Tafeln à 25 Pf., 
je 6 Teller Suppe gebend, die Haupt⸗ 
Depots: in Breslau C. Bour⸗ 
arde, in Liegnitz Erich Schneider. 
Kerner in Breslau zu haben bei 
rich & Carl Schneider — Gebr. 
4 — d An Pier Bi 
eige — Hermann Pietſch, eit⸗ 
nigerſtraße 10. [540] 


Inländische Fonds. 
| 


Reichs- Anleihe 4 99,80 B 
Prss.:cons, Anl. 4½ 106,25 B 
do. cons. Anl. 4 99,75 bz 
do. 1880 Skrips | 4 — 
St.-Schuldsch. 3 95,00 & 
Pros. Prüm.-Anl. 3 — 
Bresl; Stdt.-Obl. 4½ 102,90 bz 
do. do. 4 — 
Schl. Pfäbr. altl. 3 91,60 6 
do, Lit, A. 8 — 
do. altll. 4 10000 6 
do. Lit. A 4 | 9985 B 
do., do. 444 10,0 8 
Ao, (Rustical). 4 l. — 
do. do. 4 II. 99,55 bz 
do. do. 4, 104,00 bz 
de. Lit. O. 4 1. — 
do. do. 4 II. 99,70 B 
do. do. 4% 104,00 G 
do. Lit. 3. 2 — 
do. do. 4 — 
Pos. Ord.-Pfdbr. 4 99,3025 bz 
Rentenbr. Schl. 4 99,70475 bzB 
do. Posener |4 99,50 B 
Schl. Bod.-Crd. | 44% | 103,60 G 
do. do. 5 104,80 vad 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 99,25 etbzB 
do, do. 414 103,75 bz 
Goth. Pr.-Pfdbr. g 


Sdchs. Rente 


— — —— — — — — 


Ausländische Fonds. 


Oest. Gold-Rent. 4 73,40 G 
do. Silb.-Rent. 4% | 61,60465 bz 
do. Pap. Rent. 4½% 60,40 6 
do. Loose 1860 | 5 — 
do. do. 1864| — — 

Ung. Goldrente 6 87,00 G 

Poln. Liqu.-Pfd. 4 56,50 bzB 
do. Pfandbr. 5 65,50 b2G 
do. 49. — 

Rurs. 1877 Anl. 5 87,40 B 

Orient-AnlEml. |5 59,00 8 

do. do. II. 5 59.10 8 
do. do. III. 5 59,00 8 
R ıer, B0 A.-G. 5 78,00 G 


Amtlicher Cours. 


Von rischer Sendung offerire: 
ſchöne hochrothe 
AMpfelſinen 3 


* 
in Originalkiſten 420 St. Mk. 34, 
in Kiſten 100 St. Mk. 8,50. 


J. Ch. Voltmer, 


Carlsſtr. 30, Goldenes Hirſchel. 


eue Doppel-, einf. Thüren und 
Entreewände ſteh. z. h. bill. Pr. 
z. Verk. Tauenzienſtr. 60, Hof, 2 Tr. 


Stellen - Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


ür ein feineres Modewaaren⸗ und 

Damen⸗Confections⸗Geſchäft einer 
mittleren Provinzialſtadt wird zum 
ſofortigen Antritt eine gewandte 
Verkäuferin mit guter Figur bei 
hohem Salair geſucht. 978 

Gef. Offerten nebſt Beifügung der 
Photographie sub R. M. 80 an die 
Exped. der Breslauer Zeitung. 

Geſucht 

auf ein Dominium eine ordentliche, 
beſcheidene Perſon, die mit Milch⸗ 
wirtbſchaft etwas Beſcheid weiß und 
ſelbſtthätig iſt, zur [3876] 


Unterſtützung 
der Hausfrau. 


Offerten mit beglaubigten Zeugniß⸗ 
abſchriften u. Gehaltsanſprüchen unter 
K. 2232 an Rudolf Moſſe, Breslau, 
Oblauerſtraße 85 I, bis zum 20. März. 


Ein ſehr gewandter 
Correſpondent BG 
wird für ein bedeutendes Fabrik⸗Eta⸗ 
bliſſement im ſächſ. Voigtland geſucht. 
Meldungen mit ausführlicher Angabe 
der bisberigen Thätigkeit unter Chiffre 
H. 15 poſtlagernd Breslau. [2753] 


„Wir ſuchen zum ſofortigen Antritt 
einen tüchtigen 


Correſpondenten 
m. ſchön. Handſchr., d. auch gut rechnet. 
D. Schlesinger & Sohn, 

Gleiwitz. [916] 
Für mein 


Kohlen: u. Producten⸗ 
Geſchäft 


wird eine tüchtige und ſolide 


Perſönlichkeit, 


mit Buchführung u. Correſpondenz 
vertraut, zum baldigen Antritt 


geſucht. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
unter H. 2877 an die Herren Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau. [3891] 


Ein tüchtiger Verkäufer 
für mein Garderoben⸗Geſchäft per 
ſofort 7 [2745] 
d. Freund, Reuſcheſtr. 57. 
Für 


mein Modewaaren⸗ und 
Damen ⸗Confectionsgeſchäft 175 
ich per 1. April einen 977 


tüchtigen Verkäufer, 


der auch Decorateur ſein muß. 
D. Luft, Grünberg i. Schl. 


Breslauer Börse vom 12. März 
Inländische Eisenbahn-Stammaotlen 


und Stamm-Prloritäts 


” 7 
FürsPoſam.⸗Weißw.⸗ 
Geſch. ſuche ich 3. 1. Apr.! Reiſenden 

und 2 Verkäufer. 
E. Nichter, Reuſcheſtr. 46. 


w. d. Weinbranche Com 


m. d. Commis 
w. b. 500 Mk. u. St. z. 1. Apr. geſ. 
durch E. Richter, Reuſcheſtr. 46. 


Fürs Eiſen⸗Kurzw.⸗ 
e ich b. b. Geh. einen mit 
oper. Correſpondenten 
und 1 Commis, d. poln. Spr. mächtig. 
2756] E. Richter, Reuſcheſtr. 46. 


in Commis, 28 Jahre alt, kath. 

Relig., welcher in der Specerei⸗, 
Producten⸗, Mehl⸗ u. Sämereibranche 
firm, der Buchführung u. der poln. 
Sprache vollſt. mächtig iſt, noch activ, 
ſucht per bald oder 1. April c. Stellg. 
Gef. Off. werd. u. Cbiffre M. 8. 84 
in den Briefk. der Bresl. Ztg. erb. 


Ein j. Mann gel. Specerift, der in 
= größeren Gelreide⸗Geſchäften con: 
ditionirt und gegenwärtig in einer 
Dampfmüble als Buchbalter thätig 
iſt, ſucht per 1. April Stellung. 

Offerten erbeten unter F. G. 100 
poſtlagernd Ratibor. 982] 


Ein Mühlenwerkführer, 


der in allen Zweigen gründliche Fach⸗ 
kenntniß beſitzt, ſtets zuverläſſig, tüch⸗ 
tig und ſelbſt mitthätig iſt (lauch muß 
derſelbe im Stande ſein, das Werk 
in beſtem Zuſtand und Ordnung zu 
halten, feiner Schärfer ſein u. kleine 
Reparaturen ſelbſt ausführen können), 
wird für eine größere Lohn⸗ und 
Handelsmüble geſucht. [973] 
Unverbeirathete Bewerber erhalten 
freie Station und werden bevorzugt. 
Offerten mit Zeugniſſen und Ge⸗ 
haltsanſprüchen ſind unter G. G. 78 
an die Exped. der Breslauer Zeitung 


Am Avis 
für Mühlenbeſitzer. 


Ein zuverläſſiger, junger, verheira⸗ 
theter Mühlenwerlſührer, im prakti⸗ 
ſchen und theoretiſchen Mühlenbau 
und der Müllerei erfahren, gegen⸗ 
wärtig in einer großen Dampfmühle 
in Stellung, ſucht veränderungshalber 
per 1. April d. J. ein ähnliches 
Engagement. 

Gefällige Offerten werden unter 
A. Z. Nr. 77 an die Exp. der Bres⸗ 
lauer Zeitung erbeten. ]972 


Elegante u. bequeme Wohnungen, 


RNollenſchreiber el 
geſ. Moltkeſtr. 80 3. Et. r. [2759] 


Als Volontair 


ſ. ein j. M., gel. Spec., mit f. Ref., 
der Buchf. m., per bald od. 1. April 
Stellung, gl. w. Branche. [2752] 

Off. unter A. Z. 83 an die Exped. 
d. Bresl. Ztg. erbeten. 


’ 
L. Meltzer's Buchhandlung 
(G8. Knorrn) in Waldenburg i. Schl. 
ſucht zu Oſtern einen mit guter 
Schulbildung ausgerüſteten 6581) 


"als Lehrling. 


Ir meinem Specerei⸗Geſchäft findet 

ein Lehrling per 1. April d. J. 

Stellung. 2709 
Wilhelm Lillge, Gr. Feldſtr. 150. 
Für mein 


Manufactur⸗ und © 
Producten ⸗Geſchäft 
e ich für bald oder 1. April e. 
inen Lehrling. 


ſu 
E 
Joſef Wohlauer. 


Einen Lehrling 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
zum ſofortigen Antritt eh. 
Gleiwitz. Hermann Fröhlich. 


Ein Lehrlin 1 
[2751] 


mit der nöthigen Schulbildung 
ſofort bei uns eintreten. 
A. Liſſer & Sohn, 
Neue Taſchenſtraße 13/14. 
Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


9 12 das größere comfort. 
Hochparterre oder event. 2. Etage 
(iede Wohnung 5 Zimmer, Zwiſchen⸗ 
Cab. u. viel Beigelaß) per 1. April c. 
preismäßig zu vermiethen. [2701] 
Näheres beim Wirth daſelbſt. 


Wallſtr. u. Antonienſtr. 20, 


Ecke an der Promenade, iſt der erſte 
und der zweite Stock per Oſtern zu 
vermiethen. Näheres Carlsſtraße 28 
im Eckladen. [2757] 


5 Paradiesſtraße 24 
iſt eine herrſchaftliche Wohnung von 
6 Zimm. mit Gartenben. zu verm 


Hochparterre und 2. Etage, mit allem Comfort ſind 


Freiburgerſtraße Nr. 28 


per Oſtern preiswerth zu vermiethen. 


tv 
157 
Nah. beim Haushälter, 


Er 


innehabenden 


Die von Herren M. Harfunkelstein & Co. 


7 Kellerräume 2754] 


mit Gas und Waſſerleitung, worin ſeit 9 Jahren das Biergeſchäft 
mit gutem Erfolg betrieben, ſowie die dazu gehörige Wohnung, be⸗ 


ſtehend aus 5 Zimmern und Küch 
Beigelaß, ſind ſofort zu vermiethen 
Beuthen OS., im März 1880. 


1880. 


aotien. 


Ausländische Eisenbahn -Actien und Prioritäten. 


e mit Gas und Waſſerleitung nebit 
und per 1. October c. zu beziehen bei 
M. Schall, Ritterſtr. 2 u. 3. 


Amtlicher Cours. Nichtamtl. Cours. 


Amtlicher Cours De Zee 42 — ult. 
Br.-Schw.-Frb.. 4 |103,50875 va — 1 ult. — 
Obschl. ADE. . | 374 | 180,00 B Rumän. St.-Act. 4 | 49,2588,755 bzB — 
do- B... . 3 — do. St.-Prior. 8 — — 
Pos.-Kreuzb. do. 4 19,09 B Kasch.-Oderbg. | 5 — | — 
do. do. St-Prior 5 — do. Prior. 5 — = 
R.-O.-U.-Eisenb 4 140,50 8 Krak.-Oberschl. | 4 — — a 
do. St.-Prior. 5 138,50 G do, Prior.-Obl. | 4 — 5 
Oels-Gnes.St- Pr 5 — Mährschl CtrPr. | fr. | — — 
Bank-Aotien. 
inländische Elsenbahn-Prloritäts- e 4 5 u. wi 
o. Wechsl.-B, i 2 7 
deneatienot, p. Reichsbank 45 — — 
Freiburger. . 4 | 99,00 6 Sch. Bankverein 4 105,0 B = 
do. 4 103,15 B do. Bodenerd. 4 110,00 G = 
do. Lit. G |4% 102,75 8 Oesterr. Credit|4 | — ult. 52684,50 bz 
do. Lit. H 4 102,75 G — 
do. Lit. J 4½ 102,75 6 äh Fremde Valuten. 
de. Lit. K. 4 102,7 N — ir 
do. 18765 105/75 Oest. W. 100Fl. ... 172,10 bzB ult. 172,10 bag 
do, 1878 |5 ar 20 Frs.-Btücke.. . | — = 
BriWarsch. Pr. 5 |< Russ.Bankb.1008-R. 1214,00 bz ult.213,50814bz 
Oberschl.Lit.E.|3% | 91,80 B Industrie-Aotlen. 
do. Lit. C.u.D. |4 99,40 B Brosl.Strassenb.| 4 | 115 bz — 
do. 1873.4 99,25 B do. Act. Brauer. 4 | — ar 
de. Lit. F...|4% 103,60 R do.A.-G.f.Möb, | 4 — 
do. Lit. G... 4½ 103,25 B do. do. St.-Pr. 4 — Zar 
do. Lit. H... |4 103,40 G do. Baubank.. | 4 — 5 
do. 1874. 4 102,30 B do. Spritactien | 4 — 55 
do. 1879 4% 104,00 6 f do. Börsenact. 4 — hs 
do.N.-8.Zwgb | 3 — do. Wagenb.-G 4 — — 
do. Neisse-Br. 4 — 103,46 B Donnersmarkh. 4 63,00 bz _- 
do.Wilh.-B.. 5, 102,50 G,4% 1880er | Moritzhütte .. | 4 | — 
R.-Oder-Ufer .. | 4% 103,75 B - 1 0.-8. Eisenb.-B. 4 | 65,25 bzB — 
— . —l—— —— nt nennen eee e 4 — 6 2 
Gros ent. 4 69 am 
Weohsel-Course vom 12. März. Schl. Fenervers. | ir, | — — 
Amsterd. 100 Fl. 3 kS, 169,70 B doLebensv.AG | fr. | — ar 
do. do. |3 2M. |168,60 G do.Immobilien | 4 — — 
London 1 L. Strl. 3 kS. 20,47 bzB do. Leinenind. | 4 97,25 B — 
do do. 3 |3M. 20,36 B do. Zinkh.- A. 4 — — 
Paris 100 Frs. 3 kß. 81,20 B do. do. St.-Pr. 4741 — — 
do. do. 3 2M. 80,85 B Sil. (V. ch. Fabr.) | 4 — - 
Warsch. 1008. R. 6 8T. 213,50 bz Laurahütte....|4 128,00 B ult. 128,7 5838,75 
Wien 100 Fl.. 4 kS. 171,50 6 Ver. Oelfabrik. | 4 77,50 B — [a27 bz 
do. do. 4 2M. 170,10 G Vorwürtshütte, 4 — — 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. (In Vertretung: Karl Pröll.) Druck von 


p | Nachm. von Krakau, Oswiecim, Neisse. — 


Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Tauenzienſtraße 5 


iſt eine Wohnung, beſtehend aus drei 
Zimmern mit Zubehör, zu verm. 
Näh. Agnesſtr. 1, eine Tr. [2689] 


Werderſtraße 2 u. 3, 


ſehr nahe am Ringe, im 1. Stock, 
3 ſehr große zweif., 1 einf. und ein 
Bodenzimmer, ſehr große Küche, zwei 
Aufgänge, für 720 Mk., im 2. Stock 
4 Zimmer, Speiſekammer, Mädchen⸗ 
ſtube, ſchöͤne Küche, Cloſet, Waſſer⸗ 
leitung, 675 Mk. [2738] 


Berl. Pl. 5 1 Wohn. im Vorderh. 
m. Gartenb. per Oſtern z. verm. 
Näh. im Haufe b. Wirth. [2746] 


Große Feldſtraße 1, 


vis-a-vis der Liebichshöhe, 
iſt die Hälfte des Hochparterre per 


1. April für 750 ME. zu verm. 13900 


Parterre⸗Wohn., 4 Piecen, mit 
Gärtchen, für 90 Thlr., Sedanſtr. 21. 


Nicolaiſtraße Nr. 20 
iſt ein Laden, in welchem ſeit 15 
ein Schnitt: u. Modewaaren⸗Geſcha 
mit beſtem Erfolg betrieben worden 
ver 1. April zu vermiethen. . [2747] 


Carlsſtraße 36 


it ein Geſchäftslocal per 1. April 
zu vermiethen. [3821] 


Eisenbahn- und Posten-Course. 
[Erscheint jeden Sonnabend.] 


Eisenbahn -Personenzüge. 
Nach resp. von 


Berlin, Hamburg, Bremen: 

Abg. 6 U. 30 M. fr. — 10 U. 16 M. Vorm. 
(Expresszug vom Oberschlesischen Bahnhofe). 
— 12 U. 45 M. Mittags (bis Arnsdorf). — 2 
U, 44 M. Nachm. (Schnellzug vom Oberschl. 
Bahnhof). — 10 U. 30 Min. Abds. 
vom Oberschl, Bahnhof). — 9 U. 
(vom Oberschl. Bahnhof). 

Ank. 6 U, 23 M. Vorm. (Courierzug, Ober- 
schlesischer Bahnhof). — 7 U. 55M. Vorm. 
— 11 U. 15 M. Vorm. (von Sagan). — 3 U. 
50 M. Nachm. (Expresszug, Oberschl. Bahn- 
hof). — 5 U. 10 M. Nachm. (Oberschl. Bahn- 
hof). — 9 U. Abends. — 10 U. 30 M. Nachm. 
(Schnellzug). 

Nach resp. von 
Görlitz, Dresden, Hof: 

Abg. 6 U. 30 M. Vorm. — 10 U. 15 M. Vorm. 
An vom Oberschl, Bahnhof). — 2 U. 

4 M. Nachm. (Schnellzug vom Gberschl. 
Bahnhof). — 6 U. Abends (nur bis Görlitz). 
— 10 U. 30 Min, Abends (Courierzug vom 
Oberschl, Bahnhof), — 9 V. 50 M. Abends 
(v. Oberschl, Bahnhof). 

Ank. 6 U. 23 M. Vorm. (Courierzug, Ober- 
schles, Bahnhof). — 7 U. 55 M. Vorm. 
— 11 U. 15 M. Vorm. (nur von Görlitz). — 
3 U. 60 M. Nachm. (Expresszug, Oberschl. 
Bahnhof — 5 U. 10 M. Nachm, (Oberschl. 
Bahnhof). — 10 U. 30 M. Nachm. (Schnellzug), 

Nach resp. von 
Lei 


pzig, Frankfurt a. M.: 
Abg. 10 U, 15 M. Vorm. (Expresszug vom 
Oberschl, Bahnhof). 
Ank. 10 U, 30 M. Nachm. (Schnellzug via 
Sagan-Sorau). 
Oberschlesien, Krakau, 


Warschau, Wien: 

Abgang I. Zug 5 U. 20 M. fr. — II. Zug 
(Schnell-Zug) 6 U. 38 M. fr. — III. Zug 12 U. 
15 M. Mittag, — IV. Zug (Schnellzug) 4 U, 
Nachm. — V. Zug 6 U. 30 M. Nachm. (nur 
bis Gleiwitz). — VI. Zug 10 U. 20 M. Abds, 
(uur bis Oppeln). 

Anschlüsse: mit Zug I., IL, III. u. V. 
nach Neisse; mit Zug II., IV. und V. in 
Oppeln nach der Rechte-Oder-Ufer-Bahn; 
mit Zug II., III., IV. u. V. in Kosel-K. nach 
der Wilhelmsbahn ; mit Zug II., III., IV nach 
Wien; mit Zug II., III. nach Krakau; mit, 
Zug IL,IV. nach Warschau; mit Zug IL 
III. nach Budapest via Ruttek. 

Ank. 8 U. 32 . fr. (von Oppeln, Neisse). 
10 U, Vorm. (Schnellzug) von Myslowitz, 
Warschau, Wien, Budapest, — 2 U. 24 M. 


Courierzug 
M. Abds. 


— 6 U. 37 Min. Nachm. von Myslowitz. — 
8 U. 58 M. Abds, von Krakau, Oswiecim, 
Neisse, — 10 U. 10 M. Abds, (Schnellzug) von 
Krakau, Warschau, Budapest, Wien, 
Breslau, Glatz, Mittelwalde: 
Abg. 6 U. 40 M. fr. (nach Brünn) — 10 U, 
30 M. Vorm. — 5 U, 43 M. Nachm. (nach 
Brünn). — 7 U. 25 M. Abde (nur bis Münster- 


erg). 

Ank. 7 U, 24 Min, fr. (von Münsterberg). 
— 10 U. 1 Mu. Vorm. (von Brünn). — 2 U, 
24 M. Nachm. — 9 U, 18 Min. Abds. (von 
Brünn). 

Prag-Eger (v. Oberschl, Bahnh,). 

Nach Prag-Eger Abg. 6 U. 40 M. Vorm. — 
5 U. 43 Min. Nachm, mit Durchgangswagen 
I.—III. Kl. bis Prag. — Ank. v. Eger-Prag 
10 U, I M. Vorm. mit Durchgangswagen III. 
Kl. ab Prag — II U. Abds. 

Posen, Stettin, Königsberg, Glogau: 

Abg. 6 U. 33 Min, fr. auch nach Posen- 
Thorn (ohne Wagenwechsel bis Stettin- 
8 — 1 U. 16 M. Nachm (bis Posen u. 
nach Bromberg u. Thorn), 7 U. 15 M. Abds. 
(ohne Wagenwechsel bis Stettin). 


Ank, 8 U. 50 Min. Vorm, (ohne Wagen. g 


wechsel von Stettin), — 2 U. 34 M. Nacht. 
(von Bromberg, Thorn, Posen). — 8 U. 12% 
Abends (ohne Wagenwechsel von Berlis: 
Stettin). 

Freiburg, Waldenburg, Schweldnltz, 


Frankenstein, Jauer, Halbstadt: 
Abg. 6 U. fr.— 9 U. 5 M. Vorm. 5 
zug). — 1 U. 5 M. Nachm. — 6 U. 18 M. Ab» 

Ank. 8 U. 40 M. Vm. — 11 U. 35 M. Vis, 
(Schnellzug). — 4 U. 15 M. Nachm. — 9 U. 
20 M. Abds. 


Verbindung mit Prag, Carlsbad, Franzens 
bad, Eger, Marienbad via Halbstadt. Abf 
U. 5 M. Nachm. — Nach Wien via Hall“ 
stadt Abg. 6 U. Vorm. 
Durchgangswagen I, u. II. Klasse Breslau- 
Prag-Carlsbad und Franzensbad. Abg. Bret 
lau 1 U. 5 M. Nachm. Ank. Breslau 9 U. 
25 Min. Abends, | 
Durchgangswagen I. u. II. Klasse Bresia® 
Hirschberg und umgekehrt: Abg. Bresia® 
1 U.5 Min. u. 6 U. 15 Min. Nachm. Anl. 
Breslau 11 U. 35 M. Vorm., 4 U. 15 M. Nm 0 
Glogau, Reppen, Frankfurt a. 0, 
Berlin, Stettin: \ 
Abg. 8 U. 50 M. Vorm. — 3 U. 30 M. 
Nachm. (Schnellzug). — 8 U. 5 M. Ab. (uur 
bis Grünberg), Ank. in Berlin 4 Uhr 50 Min. 
Nachm. — 10 Uhr 55 Min, Ab. — Abg. von 
Berlin 9 Uhr Vorm., 3 Uhr Nachm. 
Ank. 9 U. 47 M. Vorm. (nur von Grünberg)" 
— 5 U. 15 M. Nachm. — 10 U, 52 M. Abd“, 
(Schnellzug). 
Durchgangswagen I. u. II. Klasse Breslau“ 
Berlin und umgekehrt in den Zügen ab Bre“: 
lau 3 U. 30 M. Nachm., ab Berlin 3 U. Nm, 
Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 
Nach Dzieditz: Abg. Mochbern 6 U. 
18 M. fr. — Stadtbahnhof 6 U, 28 M. fr. | 
10 U. 20 Min. Vorm. — Oderthorbahnhof | 
6 U. 38 M. fr. — 10 U. 35 M. Vorm. 
Nach Schoppinstz: Abg. Mochbern 5 U- 
20 Min. Nachm. — Stadtbahnhof 5 U, 50 M. 
Nachm. — Oderthor-Bahnhof6 U. 3 M. Nachm» 
Nach Oels: Abg. Stadtbahnhof 8 U. 18 M. 
kr. — 1 U. 5 M. Nachm.— 8 U. 20 M. Abds. 
Oderthorbahnhof 8 U. 20 N. fr. — 1 U. U. 
Nachm, — 8 U, 39 M. Abds. 
Nach Schmiedefeld: Abg. Oderthor- 
bahnhof 2 U. 27 M. Nachm, 
Von Dzieditz: Ank, Oderthorbahnbol 
2 U. 23 M. Nachm, — 9 U, 45 M. Abds. — 
Stadtbahnhof 2 U. 33 M. Nachm. — 9 Uhr 
55 M. Abde. — Mochbern 2 U. 39 M. Nach: 
— 9 U. 58 M. Abds. 
Von Schoppinitr: Ank. Oderthorbahn- 
hof 10 U. Vorm. — Stadtbahnhof 10 Us | 
10 M. Vorm. — Mochbern 10 U. 13 K. 
Vorm. 

Von Oels: Ank, Oderthorbahnhof 7 U. 
38 M. fr. — 12 U. 2 Nl. Mittag. — 7 U. 32 K. 
Abds, — Stadtbahnhof 7 U. 50 N. fr. — 12 U. 
20 M. Mittags. — 7 U. 45 M. Abds. 

Von Schmiedefeld: Ank, Oderther- 
bahnhof 5 U. 32 M. Nachm. 

Anschluss nach und von der Bre? 
lau- Warschauer Eisenbahn in Oele; 
Jon Oelz nach Wilhelmsbrück 7 U. 30 9 ] 
fr. — 2 U. 50 M. Nachm. — 7 U. 10 M. Abd. | 
von Wilhelmsbrück etc. in Oele 9 U, 2 Mit 
Vorm. — 1 U. 23 M. Nachm. — 8 U, 42 
Abda, 

Anschluss nach und von der Oele 
GnesenerEisenbahn in Oels: von Oe 
nach Gnesen 9 U. 32 M. Vorm. — 11 U. 62 M. 
Vorm. — 6 U. 58 M. Abds, (nur bis Jar 
tschin). — Von Gnesen in Oels I U. 22 K. 
Nachm. — 6 U. 30 M. Abds. — Von Jar 
tschin in Oels 9 U. 3 M. Vorm. 

Anschluss nach und von der Posen” 
Creuzburger Eisenbahn in Creuzburg“ 
von Creuzburg nach Posen 9 U. 14 M. Var 
— 8 U. 19 M. Abds. — Von Posen in Crea 
burg 12 U. 25 M. Nachm. — 8 U. 6 M. Abd 

Personen- Posten: 
Trebnita: Abg. Il U. 15 M. Abds. — An- 
2 U. 10 M. N. 


Koberwitz: Abg. 7 U. 30 Min, früh. ” 
Ank. 9 U. Abends 111 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 12. März. 
Bon der deutſchen Serwarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


2145 83 V 
Dit ige Wind. Wetter. | Bemerkungen 
JG N 
838 
Aberdeen 772.6 5,6 S. ſtark. bedeckt. robe See. 
Kopenhagen | 783,9 0,0IDSD. mäß. wolkenlos g 
dholm 786,7 | — 6,4 |ND. leicht. wolkenlos. 
aparanda 782,1 (13,2 S. ftill. wolkenlos. 
etersburg 774,4 —14,8 NNW. leicht. beiter. 
sau 764,1 15, [NRW. ſtill. wolkenlos. 
Cork 768,6 | 7,8 N. leicht. kalb bedeckt.] Seegang leicht 
Breſt 770,8 | 8,7 | ſtill. Dunſt. 8 leicht 
elder 774,9 4,2 ONO. ſchwach. bedeckt. 
vlt 781,1 [1 Sd. ſchwach. wolkenlos. Nachtfroſt. 
amburg 781,0 | —0,7 O. friſch. eiter dunſtig. 
winemünde | 782,4 0,5 NO. ſchwach. wolkenlos. Nachts Reif. 
Reufahrmafier 781,5 —16 N88. frifh. wollig. 
Meme 780,6 | —7,2 NNO. friſch. heiter. Nachts. Schnee 
a 177174 6,0 N. ſtill wolkenlos. 
refe — — — — \ 
Carlsrube 773,1 28 [NO. ſchwach. wolkenlos. 
Wiesbaden 775,2 7,0 IND. leicht. eiter. 
Kaſſel 776,1 | 3,8 NNO. leicht. beiter 
München 773,7 5,3 O. friſch. Nebel. 
B. 780,5 —2,1 ON. maß. balb bedeckt. Reif. 
Berlin 781,7 — 2,0 O. leicht wolkenlos. 
Wien 777,3 —0, N. ſtill. heiter. 
Breslau 780,1 1 —3,5 NW. leicht. wolkenlos. 


Ueberſicht der 


erſt 
Der ſehr hohe Luftdruck, welcher geſtern im 


Witterung. 
Riordweſten lag, hat ſich 


oſtwärts über das Oſtſeegebiet ausgebreitet. In Stockholm ſteht das Baro“ 
meter auf 787 Millimeter. Die lebhafte öſtliche bis nördliche Luftſtrömung 


hat bei fortdauernd heiterem Wetter und faſt ungehemmter Ausſtra rn 
über Deutſchland und Weſt⸗Rußland bedeutende Abkühlung bervorgebrach ' 
roſtgebiet erſtreckt ſich bis zur Linie Helgoland Wien. Dagegen be 1 


das 


und 


im Weſten ziemlich warmes, in Frankreich beiteres, auf den britiigen Inſe 
trübes und ſtellenweiſe regneriſches Wetter. 
Nizza: Nord, leicht, wolkenlos, + 11,8 Grad. 


Anmerkung. 
Gurspa, 2) Küſtenzone von Irland 


Die Stationen find in 3 Gruppen geordnet: 1) Nord 
bis Ostpreußen, 3) ei 1ruraner 


Innerhalb jeder Gruppe ift die Reihenfolge von Weit nach Oſt eingehalten 


